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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Proteſtverſammlung von Privatpoſt⸗ 

beamten. 

Berlin, 7. März. Geſtern fand hier eine, 
namentlich von Angeſtellten der Berliner Packet⸗ 
fahrt- Actien - Geſellſchaft ſehr ftark beſuchte Der- 
ſammlung ſtatt, um über die Ausdehnung des 
Poftregals, wie ſie in der heute im Reichstage 
zur Berathung kommenden Poſtvorlage enthalten 
iſt, zu proteſtiren. Der Referent, ein Briefträger, 
erklärte, daß durch die Annahme des $ 2 der 
Vorlage 500 Beamte der Packetfahrt-Geſellſcgaft 
brodlos werden würden. Man ſollte wenigſtens 
die Beamten aus dem Privatdienft dann in den 
Reichsdienſt übernehmen. Abg. Barth, der erſucht 
war, ſich über die Frage zu äußern, ſagte, er 
glaube nicht, daß man den Angeſtellten 
Hoffnung auf eine hinreichende Ent- 
ſchädigung machen könne; ja, wenn es 
| ſich dabei um eine Liebesgabe für die 

großen Branntweinbrenner handelte, dann wäre 
ö es ſchon eher möglich, eine Entſchädigung zu er- 
halten. Am beſten würde es ſein, wenn die Dor - 
lage im Reichstage abgelehnt würde. Abg. Dr. 

Lütgenau (Soc.) gab zu, daß die Socialdemokraten 

principiell gegen die Ausdehnung des Poſtregals 

von ihrem Standpunkt aus nichts einzuwenden 
hätten. Vielleicht ließe ſich die Uebernahme der 

Angeſtellten in den Reichspoftdienft durchſetzen. 

Abg. Barth erwiderte, die Socialdemokraten 

ſollten lieber im Reichstage gegen $ 2 ſtimmen. 

Wenn die Freiſinnigen, Socialdemokraten, ein 

Theil des Centrums und einige Rationalliberalen 
dgcgegen ftimmen würden, könnte das Uebel noch 

einmal abgewendet werden. Schließlich nahm d 

Derfammlung eine Reſolution an, die ſich ent- 

ſchieden gegen die Ausdehnung des Poſtregals 


| ausſpricht. 


| Prag, 7. März. Im Laufe des geftrigen Tages fan- 
den vereinzelte anſammlungenſtatt, welche von der 
Polizei, die Zuſammenſtöße mit Studenten be- 
füchtete, zerſtreut wurden. Ein Student wurde 
durch Steinwürfe verletzt. Im Laufe des Nach- 
mittags wurden mehrere Senſterſcheiben einzelner 
Gebäude eingeworfen. 5 Perſonen wurden theils 
wegen Einmengung in Amtshandlungen, theils 
wegen aufreizender Reden verhaftet. 

| Paris, 6. März. Der hieſige jerbiihe Gefandte 
b Garaſchanin ift geſtorben. 

| Rom, 6. März. Die Pilger aus der Schweig, 
j 


aus dem Elſaß und aus anderen Ländern, 
welche heute früh der Meſſe des Papites im 
Saal des Conſiſtor iums beiwohnen ſollten, er- 
hielten die Mittheilung, der Papſt werde ſie 
morgen zur Meſſe und Audienz zulaſſen. Der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes iſt ein ausge- 
| zeichneter. Sein Leibarzt Lapponi verficherte auf 
| eine Anfrage, der Papſt befinde ſich ſo wohl, daß, 
als Lapponi heute früh ſeine gewohnte Sonntags- 
viſite machen wollte, der Papft ihm habe ſagen 
laſſen, er entbinde ihn von dem Beſuch. Der 
Arzt möge, wenn er wolle, Abends oder am 
nächſten Tage wiederkommen. 

Ronſtantinopel, 7. März. Die Pforte ſandte 
an die lürkiſchen Vertreter im Auslande ein 
Circular, in welchem die Freilaſſung fait Jämmt- 
licher in Uesküb verhafteten Bulgaren mitgetheilt 
und hinzugefügt wird, eine Commiſſion ſei beauf- 
tragt, die des Mißbrauchs der Amts gewalt ſchuldig 
befundenen Beamten zu beſtrafen. Eine zu geſtern 
anberaumte Berfammlung der Botſchgafter iſt auf 
heute vertagt worden. 


Attentat. 


Konſtantinopel, 6. März. Gegen den erſten 
Gecretär des bulgariſchen Exarchals. Marhadro- 
ſow, wurde geſtern Mittag ein Attentat verübt. 
Der Angreifer ftellte an den Secretär einige 
Fragen in bulgariſcher Sprache uud gab darauf 
mehrere Revolverſchüſſe ab. durch zwei Schüſſe 
wurde der Gecretär ſchwer verletzt; der Thäter 
entkam. Da der Gecretär Chefredacleur des 
Blattes „Novini” iſt, das dem bulgariſchen 
Exarchat gehört, wird ein politiſcher RNacheact 
vermuthet. 5 
| Nach einer jpäteren Meldung ift Markadroſow 
| geftern Abend bereits jeinen Derletzungen erlegen. 
Die Polizei ſetzt die Nachforſchungen nach dem 
Tyäter fort. Bisher find 50 Verhaftungen vor- 
genommen. 


Duelle, 


Rom, 6. März. Wegen eines Zeitungeſtreites 
fand heute zwiſchen dem Deputirten Macola, 
dem Director der „Gazetta di Venezia“, und dem 
Deputirten Cavallotti ein Duell ſtatt. Die Be- 
dingungen lauteten auf Säbel, Hieb nicht 
ausgeſchloſſen. Nur ein Gang fand ſtatt. Caval⸗ 
lotti erhielt alsbald einen Stich in den Mund, 
der Säbel drang in die Kehle und durchſchnitt 
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ch nahm die 


die Halsader. Es wurde fofort künftlihe Athmung 
verſucht, Cavallotti verſchied aber nach zehn 
Minuten. Die Freunde Cavallottis und viele 
Deputirte begaben ſich gleich nach dem Bekannt- 
werden der Nachricht vom Tode Cavalloitis nach 
Cellere. Macola iſt unverletzt geblieben. 
Paris, 6. März. Oberſt Picquart weigert ſich 


der Herausforderung Eſterhazys zum Duell zu 


entſprechen. die Zeugen Eſterhazys fordern ihn 
nunmehr ſchriftlich auf, feine Zeugen zu beſtimmen. 
Kundgebungen für König Georg. 

Athen, 6. März. Die königliche Familie legte 
heute Nachmittag den Grundſtein zu einer Sühne. 
Kapelle, welche ſich auf dem Wege nach Phaleron 
an der Stelle des Attentats erheben ſoll. Eine 
große Menſchenmenge wohnte der Feierlichkeit 
bei. Die königliche Familie, beſonders der König,. 
wurde lebhaft begrüßt. 

Auf Beranlafjung der Stadtverwaltung wurde 
heute in der Metropolitankirche in Gegenwart 
einer zahlreichen Menſchenmenge ein Tedeum 
celebrirt. Nach der Feierlichkeit zog die Menge 
mit dem Bürgermeifter und den Innungs - Dor- 
ſtänden nach dem Schloſſe, um dem König eine 
Huldigung darzubringen. dieſer erſchien auf dem 
Balcon und dankte in einer Anſprache an die 
Derſammelten dem ganzen griechiſchen Dolke für 
dieſe Kundgebungen, welche die Liebe und das 
unerjhütteriihe Dertrauen des Dolkes zum König⸗- 
thum bewieſen; ſein einziger Gedanke ſei das 
Glück und der Ruhm Griechenlands, wofür er 
immer gearbeitet hätte, Begeiſterte Zurufe folgten 
der Anſprache. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. März. 
Miniſterwechſel in Oeſterreich. 


Ganz unerwartet traf geſtern die Nachricht aus 
Wien ein, daß das geſammte Miniſterium Gautſch 
ſeinen Rücktritt eingereicht hat und daß derſelbe 
vom Kaiſer genehmigt worden iſt. Die „Wiener 
Zig.“ veröffentlichte am Nachmittag bereits 


folgendes vom 5. März datirte Kandſchreiben des 
Raliers: 8 2 — er en 
„eieber Freiherr v. Gautſch! Ich finde mich be⸗ 


ſtimmt, die von meinem Geſammtminiſterium für die 
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
erbetene Demiffion in Gnaden zu gewähren. Zugleich 
verſtändige ich Sie, daß ich den Geheimrath Franz 
Grafen Thun-Hohenftein zu meinem Miniſterpräſidenten 
für die im Reichs rathe vertretenen Königreiche und 
Länder ernenne und mit der Bildung des neuen Mi 
niſteriums betraue. Bis zur erfolgten Ernennung dieſes 
letzteren hat das bisherige Miniſterium die Gejmäfte 
fortzuführen.“ 

Gleichzeitig hatte der Kaiſer an den Grafen 
Thun folgendes Schreiben geſandt: 

„Lieber Graf Thun! Indem ich die demiſſion des 
Geſammtminiſteriums für die im Keichsrathe ver- 
tretenen Königsreiche und Länder annehme, ernenne ich 
Sie ju meinem Miniſterpräſidenten für dieſe König⸗ 
reiche und Länder und ſehe Ihren Anträgen bezüglich 
der Bildung des neuen Miniſteriums entgegen.“ 

In das Cabinet Thun dürften aus dem Miniſte⸗ 
rium Gautſch nur der Eiſenbahnminiſter Wittek 
und der Minifter der Landesvertheidigung Graf 
Welſer v. Welſersheimb übertreten. Graf Thun 
beabſichtigt, auch einige Parlamentarier der 
Rechten in fein Cabinet zu berufen. 

Nur wenige Tage über ein Vierteljahr hat das 
Cabinet Gautſch gedauert. Das iſt wenig im 
Bergleich zu den Koffnungen, welche die Regierung 
auf den Nachfolger Badenis ſetzte, aber viel im 
Dergleich zu den Leiſtungen, die das Cabinet 
Gautſch aufzuweiſen hat. Die einzige poſitive 
Leiſtung des Cabinets Gautich; war zugleich die, 
die feinen Rücktritt herbeigeführt hat. Irhr. 
v. Gautſch hat das Schickſal feines Vorgängers 
Badeni getheilt, an den Sprachenverordnungen 
zu Grunde zu gehen, jener an der erſten Ausgabe, 
dieſer an der revidirten und verbeſſerten. Die 
neuen Sprachenverordnungen ſind im Vergleich 
ia den Badeni'ſchen zweifellos ein erheblicher Fort- 
chritt für die deutſchen. die Anerkennung, daß die 
Sprachenfrage nicht auf dem Wege der Verordnung, 
ſondern nur auf dem der Geſetzgebung zu regeln jei 
und das Zugeſtändniß eines geſchloſſenen deutſchen 
Sprachgebietes bedeuteten eine weſentliche Stär- 
kung der Poſition der Deutſchböhmen. Dieſem Vor- 
theil trat aber der erhebliche Nachtheil gegenüber, 
den die Sprachenverordnungen für Mähren 
brachten, das für eine gemiſchtſprachige Provinz 
erklärt wurde und auf dieſe Weiſe der Tſchechi⸗ 
ſirung auf dem Derwaltungswege ausgejeht 


worden wäre. Auf dieſe Weiſe gelang es dem 


Minifterpräfiventen weder die Oppoſition der 
Deutſchen zu entkräften, noch auch, woran ihm 
doch lag, ſich die Tſchechen warm zu halten, die 
über die Zugeſtändniſſe an die deuiſchböhmen 
entrüſtet waren und ihrerſeits mit der Oppoſition 
drohten. ; 

So war der Rücktritt des Minifterpräfidenten 
unvermeidlich geworden. Schon der Austritt 
der deutſchen aus dem böhmiſchen Landtage 
zeigte, daß Irhr. v. Gautſch nicht der Mann 
war, den Staatswagen, den Baden! in den 
Sumpf gefahren, wieder herauszubringen. Nach 
der Aufnahme, welche die Sprachenverordnungen 
bei den deutſchen gefunden hatten, war die 
Fortſetzung der Obſtruction im Reichsrath ſicher, 
und der Minifterpräfident hätte den Verſuchen, 


und der 
Miniſterium, 


Abend-Ausaabe, 


Beitung 


owie die nordö 


Dernſprech-Knſchluß für unfer 


ſtlichen Provinzen. en Buren, Ant IW. ar. 30. 


den Gang der parlamentariſchen Maſchine zu 
hemmen, hilflos gegenübergeſtanden. Auf den 
21. Mär; war der Reichsrath berufen; Zreiherr 
v. Gautſch zog es vor, ſeinen Zuſammentritt nicht 
abzuwarten und man kann ſagen, daß dies die 
erſte wirklich ſtaatsmänniſche Handlung war, die 
der zurückgetretene Staatsmann vollbracht hat. 
Welches wird das Schickſal feines Nachfolgers, 
des Grafen Thun fein? Will dieſer eine ernit- 
haftere und ausſichtsreichere Politik betreiben als 
feine Vorgänger, jo wird er ſich über zwei grund- 
ſätzliche Wahrheiten klar werden müſſen. Diejer 
eine Grundſatz iſt der, daß die Zeit des Taaſe'ſchen 
Jortwurſteins und Sichdurchfrettens vorüber ift, 
zweite Grundſatz lautet, daß ein 
das nicht anerkennt, daß die 
Deutſchen in Defterreih das weſentlichſte 
Culturelement ſind, ſeinen Beruf verfehlt hat. 
Eine öſterreichiſche Regierung, die ſtaatser haltend 
und nicht ſtaatszerſtörend wirken will, muß 
nothgedrungen die berechtigten Anſprüche der 
Deutſchen erfüllen und fie, die das politiſche und 
culturelle Centrum Oeſterreichs bilden, in ihrem 
Beftande erhalten. Es wird ſich ja bald zeigen, 
ob der Nachfolger des Freiherrn v. Gauiſch ernit- 
hafte Politik treiben oder die Zerſtörungspolitik 
der Taafe und Badeni fortſetzen will, an der 
nicht das Deutſchthum, ſondern ſchließlich der 
öſterreichiſche Stgat zu Grunde gehen würde. 


- Wer kann ſich noch täuſchen? 

Wie man uns aus Berlin mittheilt, wird die 
Befriedigung, welcher der Abg. Möller bei den 
verabredeten Sammlungsverhandlungen über die 
Erklärungen des Grafen Kanitz Ausdruck gab, in 
verſchiedenen Kreiſen der nationalliberalen Partei 
durchaus nicht getheilt. Davon geben Aeuferungen 
der nationalliberalen Preſſe — in Berlin und 
auch in den Provinzen — ſowie die Stellung von 
nationalliberalen Abgeordneten ziemlich deutlich 
Kunde. Ganz beſonders fatal iſt aber den 
Sammlungspolitikern die klare und äußerſt 
energiſche Antwort, welche Herr Dr. Hahn und 
die oſtpreußiſche Generalverſammlung des Bundes 
der Landiwirtbe gegeben haben. An dieſer Der- 
ſammlung nahmen die Führer der ofipreußiihen 
Conjervativen mit Ausnahme des Grafen Kanitz 
Theil. Jetzt kann ſich doch niemand mehr der 
Täuſchung hingeben, daß die Herren v. Plötz, 
Dr. Hahn, Graf Kanitz und ihre Freunde Wahl- 
bundesgenoſſen von Männern werden können, 
denen an einer FJoriſetzung der Fandelsvertrags- 
politik etwas gelegen iſt. Mit vollem Recht jagt 
die nationalliberale Berliner „National- Zeitung“: 

„Man darf darauf geſpannt ſein, welche 

Mäufe nunmehr noch Verlangen tragen, in die 

Falle zu gehen, nachdem ſogar der Speck der 

Zweideutigkeitherausgenommen worden 

und die Katze ſich an den Eingang geſetzt hal.“ 

Die „Nat.-lib. Corr.“ hält es immer noch für 
unerläßlich, daß die Conſervativen „ſich klipp 
und klar zu der Königsberger Erklärung äußern“. 
Wir ſollten meinen, daß ſchon jetzt Klarheit genug 
vorhanden iſt. Erwartet man etwa, daß Graf 
Kanitz und Graf Schwerin ſich in Gegenſatz fteilen 
werden zu ihren eigenen Freunden, die die 
Königsberger Reſolution einſtimmig beſchloſſen 
haben, darunter mehrere bekannte Reichs- und 
Landtagsabgeordnete? Die Königsberger Reſolution 
ſteht zudem genau auf dem Boden der Beſchlüſſe 
der Generalverſammlung des Bundes der Land- 
wirthe. 

Wer es ernſt meint mit der Fortſetzung der 
Handelsvertragspolitin — und dleſe iſt eine un- 
erläßliche Bedingung für eine gedeihliche wirth- 
ſchaftliche Entwicklung Deutſchlands —, der kann 
durch die Erklärungen des Grafen Kanitz, der 
klipp und klar verlangt, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Schutzzölle von den Handelsverträgen garnicht 
berührt, alſo nebenher jeder Zeit beliebig erhöht 
werden ſollen, durchaus. nicht befriedigt ſein, das 
kann vor allen der Abg. Möller nicht, der noch am 
11. Februar im Abgeordnetenhauſe ausrief: „Wir 
ſtehen und fallen damit, daß wir unſere fetzige 
SHandelspolitik aufrecht erhalten.“ Auch der 
Abg. Bueck, der Generalſecretär des Central- 
verbandes deutſcher Induftrieller, ſagte am 8. Jebr. 
1897 in der Delegirtenverſammlung des Central - 
verbandes: Wer ſich auf den Standpunkt ſtelle, 
daß eine Aenderung der Getreidezölle in den 
Kandelsverträgen nicht vorgenommen werden 
könne, wolle keine Handelsverträge. Die Bindung 
für unſere Ausfubrartikel ſei von den anderen 
Ländern nur gegen die gleiche Sicherheit für ihren 
Abſatz zu haben und das ſei eben die Bindung 
der Getreidezölle. Daher ohne dieſe überhaupt 
keine Tarifverträge. Wer alio will, was die 
Abgeordneten Möller und Bueck wollen, der kann 
mit den ausgeſprochenen Gegnern dieſer Handels- 
vertragspolitik kein Bündniß ſchließen. 

Es wird in der That Zeit, daß aller Orten 
auch die Freunde der Handelsvertragspolitik 
energiſcher als bisher mit ihren Forderungen 
öffentlich hervortreten. 


Der Stand der Flottenvorlage, 


Am Sonnabend hat, wie ſchon telegraphiſch 
berichtet, die Budgeicommiſſion des Reichstages 
die erfte Ceſung des Flottengeſetzes zu Ende ge- 
führt. Die vier Vertreter des Centrums. Dr. 
Lieber, Prin ju Arenberg, Gröber uud Müller- 
Fulda, hatten gemeinſam verſucht, dem Antrag 
Lieber eine annehmbare Faſſung zu geben. 
Wieder hatten ſie eine Jahresmagimaljumme an 
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben in 
Höhe von 117,5 Millionen Mark zu Grunde ge- 
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1898, 


legt. Der darüber hinausgehende Mehrbeirag 
follte durch außerordentliche Matricularbeiträge 
gedeckt werden, die in den einzelnen Bundes- 
ſtaaten, welche eine Einkommenſteuer haben, durch 
Einkommenſteuerzuſchläge auf die Einkommen von 
10000 Mk. an gedeckt werden ſollen. In 
den übrigen Bundesſtaaten follten „ſinngemäß“ 
Zuſchläge zu den höheren Steuerbeträgen erhoben 
werden; wo dies nicht angehe, follten erhöhte 
Matricularbeiträge aufgenommen werden. der 
Abg. Richter hatte vom 1. April 1899 Deckung 
der Koſten durch eine Dermögensſteuer von allen 
Dermögen über 10000 Mark beantragt. Ehe 
man zu dieſen Anträgen überging, kam der vom 
Tage vorher zurückgeſtellte Antrag Müller-Sulda 
zur Berathung, die geforderten Schiffe in ſechs 
Jahren zu bauen. Admiral Tirpitz griff zu und 
erklärte ſich damit einverſtanden. Das Ergebniß 
der Debatte war, daß gegen die Gocialdemo- 
kraten, die freiſinnige und die ſüddeutſche Volks- 
partei dieſer Antrag angenommen wurde. 

Dann wurde, wie gleichfalls ſchon gemeldet, 
beſchloſſen, die Abſtimmung über die Dehungs- 
frage erſt in zweiter Cefung vorzunehmen. Staats- 
fecretär Graf Poſadowsky, der dahin zu wirken 
ſuchte, daß ſo verfahren würde, ſcheint damm 
lediglich den Zweck verfolgt zu haben, Zeit zu ge- 
winnen, um eine Verſtändigung mit dem Centrum 
herbeizuführen. Abg. Lieber hat zwar wiederum 
verſichert, das Zuſtandekommen des Geſetzes hänge 
von der Aufnahme der Beſtimmung über die 
künftige Ddeckungsſteuer ab; aber er ſowohl wie 
Abgeordneter Gröber haben den Antrag Bennigſen, 
der lediglich eine Dermehrung indirecter 
Reichsſteuern ausſchlleßt, mit großem Wohlwollen 
behandelt. daß von conſervativer Seite die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Antrag Bennigſen davon ab- 
hängig gemacht wird, daß Zollerhöhungen nicht 
ausgeſchloſſen ſein ſollen, war lediglich eine 
Gedankenloſigkeit. Der Ausbau der Zlotte hat 
nach dem neueſten Beſchluß bis Ende 1903 zu 
erfolgen, in der Zwiſchenzelt aber iſt eine Er. 
höhung Der Getreidezölle ſchon durch die Handels. 
verträge unmöglich gemacht. Diele Sorge des 
Herrn ». Maſſow war alſo überflüſſig; die Be- 
merkung zeigt nur, was den Herren am meiften 
am Herzen liegt. 


Das zeſinden der Kronprinzeſſin-Wittwe 
Stephanie 

von Oeſterreich ſcheint geſtern ürfreulicherweiſe 
eine Kleine Wendung zum Beſſeren genommen zu 
baben, Das geſtern Abend in Wien ausgegebene 
amtliche Bulletin lautet: Die Entzündungs- 
erſcheinung der linken Lunge, ſowie die Reizun 
des Rippenfelles iſt im Rückgange. Der Befun 
der rechten Lunge zeigt kaum merkbare Der- 
änderungen. Die Expectoration, die Herzibätig- 
keit und der Kräftefuſtand find genügend. Die 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag war ziemlich 
ruhig. Die Kronprinzeſſin iſt trotz große 
Schmerzen und Athemnoth fortwährend bel 
vollem Bewußtſein. Als mit den beiden Hof- 
ärzten Hofrath Neußer erſchien, erkannte fie ihn 
ſofort, war aber nicht beunruhigt, ſondern fragte 
ihn gleich: „Was macht die Tante?“ Sie meinte 
die greiſe Prinzeſſin Clementine von Coburg, die 
Dr. Neußer gleichfalls wegen Lungenentzündung 
behandelt. Die Tochter der Kronprinzeſſin, Erz⸗ 
herzogin Eliſabeth, iſt faſt fortwährend bei der 
Mutter, darf aber nicht mit ihr reden. Im 
Publikum herrſcht große Aufregung und leb⸗ 
hafteſte Theilnahme. Im inneren Burghofe ftehen 
Mafjen von Menſchen, fragen die Burg-Gen- 
darmen und blicken hinauf zu den Zenftern der 
Zimmer der Kronprinzeſſin. Aus allen Aron- 
ländern laufen maſſenhaft Telegramme mit An- 
fragen ein. 

Der Kaiſer Franz Joſef und die Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes erkundigten fi wiederholt 
perſönlich und telegraphiih nach dem Befinden 
der Kronprinzeſſin- Witwe Stephanie. 

Der deutſche Kaiſer hat wiederholt tele⸗ 
graphiſch und telephoniſch angefragt und geſtern 
Mittag dem öſterreichiſchen Botſchafter in Berlin 
v. Szögnenn einen Beſuch gemacht, um ſich nach 
dem Befinden der Patienten zu erkundigen. Die 
Nachricht von der leichten Beſſerung in dem Be- 
finden der Kranken ift überall auf das freudigſte 
begrüßt worden. 


Aus Oſtaſien 

liegen heute folgende Meldungen vor: Der Fall 
des deutſchen Miffionars Homeper von der Ber- 
liner Miſſion, der bekanntlich landeinwärts von 
Canton verwundet und beraubt worden war, {ft 
nunmehr befriedigend erledigt. Die Thäter und 
die der Nachläſſigneit ſchuldig beiundenen Be- 
amten werden beſtraft. Der Generalgouverneur 
hat eine namhafte Summe als Eniſchädigung an- 
gewieſen und ſich auch anheiſchig gemacht, den 
Erwerb dreier Grundflühe zur ſicheren Unter⸗ 
kunft für die Miſſionare zu vermitteln. 

Für Kiaotſchau find durch kaiſer liche Cabinets⸗ 
ordre folgende Beftimmungen getroffen worden: 

An der Spitze der Militär- und Civilverwaltung im 
Kiaotſchau-Gebiet ſteyt ein Seeofſizier mit dem Titel 
Gouverneur. Er iſt oberſter Befehlshaber der mili- 
täriſchen Beſatzung im Kiaotſchau-Gebiete und Vor- 
eſetzter aller dort angeſtellten Militärperſonen, ſowis 
er Beamten der Militär- und Civilverwaltung. Der 
Gouverneur hat gerichtsherrliche, Disciplinar- und 
Urlaubsbefugniffe eines Marineftationsheis; er führt 
innerhalb feines Befehlspereihes eine Flagge, wie die 
des Gouverneurs von Oſtafrina. — Flagge und Perſon 
des Gouverneurs erhalten einen Salut von 13 Schuß. 
Der Gouverneur und die Befehlshaber der Marine 
ſtehen in keinem Unterordnungsverhältniß. 
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deren Angehörigen dicht gefüllten Räumen des Schü en | 
hauſes. Zur Eöffnung deſſelben brachte der ca. 90 Per- 
ſonen ſtarke Chor zunächſt drei a capella- Geſänge zu 


Der Staatsſecretär des Reichs-Marineamts hat über 
die ihm unterſtellte militäriſche Beſatzung des Kiaotſchau⸗ 
Gebietes und über die ſonſtigen angeſtellten Militär- 


matt. Contingentirter loco 61,50 M Br., nicht con- 


Besetzung von Port Arthur und Talienwan 
tingentirter loco 41,25 Al Gd. 


dürſte die Form der Pachtung gewählt werden. 


erjonen die Befugniſſe des commandirenden Admirals. Gehör, von denen „Nachtzauber““ von Storch und Ueber dle Zeitdauer der . 3 

ie Inſpectionen der Marine-Infanterie und Artillerie „‚Haiderdslein‘ von Werner beſonders ſchön 5 nannt. Nuß land 1 eur N = Börſen-Depeſchen. 

nd mit Being auf alle Angelegenheiten der militäri- | unter der tüchtigen Leitung des Herrn Haupt zum Dor- x Wandungen Berlin, J. März. 

chen Beſatz des Kiaotſchaugebietes dem Staats- trage gelangten. Es wechſelten dann Solo- und | Ende März zum Abſchluß zu bringen. Ers. v. 5. Ers. o. A. 


un 
ecretär des Keihs - Marineamts unterftellt. Die Be- 
atzungen find im übrigen ihren reſp. Inſpeetionen 


unterſtellt. 
Aus Peking wird noch gemeldet, daß das 
delgiſche Anleihe-Anerbieten von 5 Millionen 


Pfund Sterling für den Bau der chineſiſchen 
Central-Eijenbahn Peking - Kankow zum dritten 
Male geſcheitert ift. 

Auf, telegraphiſchem Wege wird uns heute noch 
Folgendes gemeldet: 

Berlin, 7. März. (Tel.) Eugen Wolf tele- 
graphirt dem „Berl. Tagbl.“ aus Peking: Es 
verlautet hier, daß Rußland Port Arthur und 
Talienwan auf 99 Jahre gepachtet habe. 


ms S 532. Danzig, 7. März. voumend. 
Wetterausſichten für dienstag, 8. März, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Deränderlich, feuchtkalt, lebhafter Wind. 

Mittwoch, 9. März: Abwechſelnd, wärmer, 
windig. 

Donnerstag, 10. März: Heiler mit Sonnen- 
ſchein. Strichweiſe Nie derſchläge, nahe Null. 


* Inſpicirung.] Wie uns aus Kiel tele- 
graphirt wird, beabſichtigt der Chef der Oſtſee⸗ 
ftation, Admiral Köſter, am 14. und 15. Ma 
die (3. 3. allerdings nur aus dem allein in Dien 
befindlichen Panzer - Kanonenboot „Mücke“ be- 
ſtehende) Reſerve Diviſion Danzig zu inſpiciren. 

* [Petition des weſtpreußiſchen 5 
Bekanntlich hatte der Borftand des weſtpreußiſche 
Städtetages auf Grund dar porjährigen Der- 
handlung eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
gerichtet, es mögen die Beſtimmungen der Städte- 


ordnung für Heſſen-Naſſau über die Anſtellung 


von Gemeindebeamten durch Geſetz auch für die 
übrigen Provinzen eingeführt werden. Die 
Petitions-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
in Folge dieſer Eingabe beantragt: „Das Abge- 
ordneienhaus wolle beſchließen, im Hinblick 
darauf, daß eine ſchleunige Regelung der Frage 
der Anftellung, der Penſionirung und der Re- 
lictenverſorgung der Gemeindebeamten dringend 
nothwendig erſcheint, die Petition der Staats- 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ 

* (Drämtirung in der Geflügel-gusſtellung.] 
Bei dem heutigen Abſchluß der Preisrichter⸗ 
Arbeiten find außer den von uns bereits mitge- 
theilten Preiſen noch folgende Prämien vertheilt 
wor den: 

Die bronzene Medaille der Tandwirthſchaftskammer 
für Geſammtleiſtungen erhielten Herr Ernſt Perl 
bach-Danzig, Frau RNittergutsbeſigher Kämmerer 
Kl. Kleſchkau und Herr G. Buttner-Wickbold. 

Die Stadt Danzig hat für die Prämiirung von N 

eflügel einen Geldbeitrag geſtiftet, der unter die 
in W. Robrahn-Allenftein, F. F. Wolff-Gilber- 
wer J. Jiſcher-Elbing und C. Albrecht-Nawitz 

ei Langfuhr vertheilt wurde. 

Privat Ehrenpreife für gute Leiftungen auf be- 
— Gebieten erhielten Frl. Ida Doß Annaberg 
ür eine Kreuzung zwiſchen Langſhan und Plymouth, 
die auch mit einem erſten Preiſe ausgezeichnet wurde, 
Frau A. Olſchewski-Damig für ſchwarze 
und Kerr Schwari- Monneberg für poı 0 

In der Klaſſe Sroßgeflügel erhielten ferner einen 
erſten Preis: Kerr J. K. Wolff-Silderhammer für 
rebhuhnfarbise Italiener, Frau A. Olſchewshki⸗ 
Danzig für Bantams, Herr J. g. Wolff-Silberhammer 

r goldhalfige Zwergkämpfer, Herr A. Matz-Elbing 

r ſchwarze Italiener; einen zweiten Preis: A. 
Dittrich-Kochwaſſer für Brahma, Zr, Aämmerer- 
Gr. Alefhkau für Concou de Malines, Kerr 3. 4. 
Wolff-Silberhammer für Goldbantam; einen dritten 

reis: Kerr G. Saſſe-Käſemark für rebhuh farbige 
taliener; einen vierten Preis: Kerr J. Brauns dorf 
Danzig für dunkle Brahma. 

Zür Kaninchen erhielt ferner 
Danzig einen erſten Preis auf belgiſche Riefen. 

»[Schiffsunſa l.] Die Rettungsftation Lohme 
der Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger tele- 

aphirt: Am 6. März wurden von der unweit 
re auf Rügen geftrandeten, mit Kohlen 
von Emden nach Danzig beſtimmten deutſchen 
Zjala „Emma“ Capitän Baake und drei 
Perſonen durch den Rahketenapparat der Station 
gerettet. 

[Don der Weichſel.] Nach telegraphiſcher 
et betrug dei Warſchau der Waſſerſtand 
geitern 2.03, heute 2,00 Meter. 

[Neue Glasmalerei-Fenſter.] Beim geſtrigen 
Gottesdienſte in der Marien-Kirche präſentirten 
fin den Beſuchern des herrlichen Raumes zum 
erſten Male die beiden neuen, von dem ver- 
ſtorbenen Herrn Wilhelm Jüncke geſchenkien 
fhönen farbigen Jenſter an der Seite nach der 
Jopengaſſe zu. Don außen werden dieſelben 
allerdings zur Zeit noch größtentheils durch die 
Baugerüſte verdeckt. 

INrauenturnzirkel in Neufahrwaſſer.] Seit faſt 
einem Jahre beſteht auch in Neufahrwaſſer eine Der- 
einigung junger Mädchen, welche unter Leitung einer 
geprüften Turnlehrerin regelrechte Turnübungen ab- 
en Zwar ftent dieſe Vereinigung in keinem directen 

uſammenhange mit dem Männerturnverein, verſucht 


rr J. Braunsdorf- 


aber in ähnlicher Weiſe eine planmäßige Ausbildun 
des Körpers pe von ne u 295 
ſtreben. Am geſtrigen Sonntage hatte dieſer Cirkel 
im Saale des Kurhauſes Bröfen fein Winterfeſt ver- 
anſtaltet und gab dabei gleichzeitig den Angehörigen 
und vielen geladenen Gäſten eine Probe ſeiner Thätig⸗ 
heit. Zur Ausführung gelangte von 16 Turnerinnen, 
die wohl in recht kleidſamer, aber weniger praktiſcher 
Zurnertraht erſchienen waren, zurädft unter dem 
Klange eines flotten Klavierſtücks ein Aufmarſch. 
Hieran ſchloß ſich eine Kette von Reigen, weſche na 
dem Nhythmus fröhlicher Turner weiſen geſchritten 
wurden. Wenn auch der Kanonreigen nicht fo gut gelang, 
wie er gemeint war, fo gab dafür das exacte Jufammen- 
wirken der Diererreihen bei dem Reigen „Wem Gott 
will rechte Bunft erweiſen“ einen wohlgelungenen Be- 
Deis ernſter Arbeit und energiſcher Anleitung dazu. 
iel Vergnügen bereitete den Zuſchauern ein Fächer 
tanz Wü ſchenswerth wäre es, wenn der Turncirkel 
in der Folge auch auf Stab- oder Kantelübungen, 
Überhaupt auf mehr Armthätigkeit daſſelde Gewicht 
verlegen möchte. wie es mit gutem Geſchick und an- 
erkennenswerther Ausdauer bei den vorwiegend zur 
Darſtellung gebrachten Beinbewegungen geſchah. Den 
keiten und längſten Theil des Feſtes füllte ein Tan 
aus, bei dem die friſchen Turnerinnen im Verein mil 
Zurnern und Nchtturnern zeigten, daß auch diefe Art 
körperlicher Bewegung in einem Damenturnverein un- 
erlählich iſt. 
* [Danziger Männergeſang-Derein. ] Dem Uebungs- 
abend am Mittwoch dieſer Woche fol ein muſihaliſcher 
e folgen, zu welchem auch die paſſiven 
itglieder des Dereins eingeladen find. 
B. [Sängerbund.] Sein 
feierte am Sonnabend der 
Sängerbund“ in 


letztes Wintervergnügen 
DMännergefang - Derein 
den von jenen Mitgliedern und 


Bantam 
‚Sänfe, 


Quartett - Gefänge in bunter Reihe mit einander ab, 
Die Gchluß- und Glanznummer des Abends bildete das 
in neun lebenden Bildern mit verbindendem Text und 
begleitender Muſik dargeſtellte „Volkslied“, bei ber 
ca. 50 Perſonen (Damen und Herren) mitwirkten. Herr 
Schauſpieler Wallis vom hieſigen Stadttheater hatte 
freundlichſt die Regie hierzu übernommen und ſprach 
zu den einzelnen Bildern den hierauf bezüglichen Text. 
Stürmiſcher Applaus wurde Herrn Wallis zum 8 
für feine Mühewaltung zu Theil. — Ein folenner Ba 
bildete den Abſchluß des Zeftes, — Am Anfang des 
nächſten Monats veranſtaltet der obige Derein zum 
Beſten des hieſigen Kriegerdenkmals ein Concert, bei 
dem u. a. eine größere Compofliton von K. Hofmann 
zur Aufführung gelangen wird. 

** [Der hiefige Armen - Unterftühungs Verein!] 
bewilligte in jeiner letzten Comitsſitzung zur Austheilung 
an hieſige Arme für den Monat März d. J.: An 
Lebensmitteln: 5585 Brode (d 2 Pfund), 4540 Por- 
tionen Mehl (à 1 Pfd.), 461 Portionen Kaffee (d ½¼ Pfd.) 
und 287½ Liter Vollmilch. An Kleidungs- und Bett- 

egenſtänden: 5 Hemden, 11 Paar Lederſchuhe, 13 Paar 
Fee 1 [Paar Stiefel, 4 Paar Strümpfe, 

Bettbezüge und 1 Bund Stroh. 

* [Diner der alten Corpsſtudenten.] Am 1. April 


u im kleinen Saale des Schützenhauſes ein Diner 


er alten Corpsſtudenten zur Feier des Geburtstages 
des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck ſtatt. 

* [,.Gängerhreis.”] Am Sonnabend, den 12. 
d. Mts., wird der unter der Leitung des Aa Haupt- 
lehrers Gebauer ftehende Männergeſang-Derein 
„Sängerkreis“ im Bildungs vereins hauſe ſein 50 jähriges 
Beſtehen durch einen größeren Act feiern. Auf Ein- 
ladung des Vereins haben die Horgen Oberpräſident 
v. Goßler, Polizeipräfident Weſſel und Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück ihre Theilnahme in Ausſicht geſtellt. 
Auch Deputirte anderer hieſiger und auswärtiger Ge- 
ſangvereine werden der Feier beiwohnen. 

* (Bufammenftoh.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
ſtieß ein Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn in 
der Langgaſſe mit einem Privatjuhrwerk des Herrn 
Kaufmanns T. zuſammen. Letzterem, auf dem ſich Herr 
T. mit ſeiner Familie und einem Kutſcher befand, 
— hierbei ein Rad abgefahren, jedoch von den 

rfafen des Wagens glücklihermeife niemand verletzt. 
Der Motorwagen war ohne Beſchädigung. davon⸗ 
ele 

ne aufregende Scene] ſpielte ſich geſtern Nach; 
mittag am Olivaer Thor ab. Es war gegen 4 Uhr; ein 
dichter Strom von Spaziergängern bewegte ſich der 
Allee zu, als plötzlich auf dem Kaſſubiſchen Wege an 
der linken Alleefeite in raſendem Carridre ein Reiter, 
wie es ſchien ein Offizier burſche, der offenbar die 
Herrſchaft über ſein Pferd verloren hatte, einherge- 
brauſt kam und am Ende der Allee links in die 
Straße umbiegend und das Thor durchſagend ſo ſchnell 
mitten unter den Menſchen erſchten, daß ein Ausweichen 
nicht möglich war und ein älterer Mann wuchtig zu 
Boden geworfen wurde. Aus einer Kopfwunde fark 
blutend, wurde derſelbe zur Wache geführt und durch 
einen herbeigeeilten Arzt verbunden. 

= 8 Behufs Legung des Kabels für 
die elektriſche Beleuchtung lätzt der Magiſtrat jetzt eine 

drinne in dem Grunde der Mottiau quer durch den 


trom ausbaggern. Frachtdampfer dürfen dieſe Stelle 


nicht mit eigener Kraft paſſiren. 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus. 


OD Berlin, 7. März. 


u niet 


über den Etat des lte fort 
Abg. Knörcke (freiſ. Boiksp.) beklagt ſich über die 
Mangelhaftigkeit bei der Ausführung des Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes. 
Abg. Gamp (freieonf.) richtet äußerft ſcharfe An- 


griffe gegen den früheren Unterſtaatsſecretär im 
Miniſterium des Innern, jetzigen Curator der 
Univerfität Bonn, v. Rottenburg, wegen deſſen 


Rede bei der Jubelfeier der Landwir thſchafts⸗ 
Akademie in Poppelsdorf. Gr habe dort ge- 
ſprochen von einer Kypertrophie des Egoismus bei 
Landwirthſchaft und Handwerk, welche beide an den 
Staat ju viel Anforderungen ſtellten. Er knüpfte 
hieran ſcharfe perſönliche Angriffe gegen Rottenburg 
und betonte, daß derſelbe, obgleich er als früherer 
Reichsbeamter eine hohe Penſlon beziehe, letzt als 
Staatsbeamter eine ſehr gut dotirte Stellung habe. 

Eultusminifter Dr. Boffe führt aus, daß dem Staats- 
fecretär v. Rottenburg, als Bismarck aus dem Amte 
ſchied, der Curatorpoſten in Bonn angeboten wurde und 
dann ſpäter nochmals, da man ihm wegen ſeiner 
ſehr angeſtrengten Dienſte eine weniger beſchwerliche 
Stelle geben wollte. Kerr v. Rottenburg bezieht in 
dieſer Stellung nur eine Remuneration von 6000 Nh. 
Is ift bisher Gewohnheit des Abgeordnetenhaufes und 
der Regierung geweſen, ſich bezüglich der Perſonalien 
die ſtärkſte Reſerve aufzuerlegen. Er bitte, dieſe 
Prapis auch ferner beizubehalten. Was die fleußerungen 
Rotienburgs auf der genannten Feier beträfe, fo fei 
er zwar nicht in der Lage, dieſelben zu vertreten. Er 
hätte aber gewünſcht, daß Abg. Gamp ſeine Kritik in 
weniger ſchroffer Form vorgebracht hätte. 


Berlin, 7. März. Das Mitglied des Herren- 
hauſes Graf Wilhelm Stolberg- Wernigerode 
iſt in Alt-Janowitz geſtorben. 

Ber lin, 7. März. Eine Gasexploſion, die glück- 
licher weiſe ohne ſchwere Zolgen geblieben iſt, hat 
am Sonntag Morgen in der Andreas kirche ftatt- 
gefunden. Als der Kirchendiener Sielow das 
Licht anzünden wollte, gab es plötzlich einen 
ftarken Knall. Die Haupt- und die Seitenthür 
an der Koppenſtraße wurden durch den Luftdruck 
aufgeſprengt und der Kirchendiener durch das 
Hauptportal hinausgeſchleudert. Aus vier Jenſtern 
nach der Andreas- und zwei nach der Koppen- 
ſtraße flogen die Scheiben in Scherben auf die 
Straße hinaus. Sielow hat nur an den Händen 
Brandwunden erhalten und das Kopfhaar iſt 
zum Theil verſengt. 

London, 7. März. Nach weiteren hier vor⸗ 
liegenden Informationen verhandelt Rußland 
gegenwärtig mit China über folgende Punkte: 
Dauernde Beſetzung von Port arthur und 


Talienwan, Bau Erlaubniß für eine 
von der ruſſiſch - mandſchuriſchen Linie 
über Ririn-Mugden nach Port Arthur ab- 


jweigende Eiſendahn, ausſchließliche Verwendung 
ruſſiſcher Militär-Inſtructeure in den nörd- 
lichen Theilen des chineſiſchen Reiches mit 
Einſchluß der Provinz Peiſchill. Zür die 
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ar batte elde ng * Mi nd Weräth: wide Erwarte 1 
ſo zahlreich eingelaufen, daß der gegebene Raum des; 
Ausſtellungsplatzes deren uneingeſchränkte Annahme 
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meiſter Guſtav Eduard Degenhardt zu 


Der „Times“ zufolge ſoll Rußland drohen, daß 
es falls China die Forderung ablehne, Truppen in 
die Mandſchurei vorrücken laſſen wolle. 

Petersburg, 7. März. Die deutſche Oper hat 
heute unter Löwes Leitung mit Wagners „Lohen- 
grin“ eröffnet, deren Ausführung nach jeder 
Richtung hin gut erfolgte. 

Jokohama, 7. März. In der Zuſammenſetzung 
des koreaniſchen Cabinets ſind Deränderungen 
vorgenommen worden, ins beſondere iſt der Poſten 
des Miniſters des Keußeren anderweitig beſetzt 
worden. - 

Die Schiffe des japanifhen Geſchwaders find 
nach verſchiedenen Käfen abgegangen. 


Standesamt vom 7. März. 

Geburten: Uhrmacher Emil Müller, S. — Arbeiter 
Otto Schwohl, T. — Hauszimmergeſelle Oskar Wichert, 
T. Arbeiter Friedrich Wisgehn, S. — Lehrer 
Ferdinand Smolinski. ©. — Schmiedegeſelle Max 
Radde, T. — Schloſſergeſelle Rudolf Engler, T. — 
Schloſſergeſelle Eugen Bondzio, T. — Schuhmacher⸗ 
geſelle Ladislaus Munk, S. — Schmiedegeſelle Karl 
Denohr, S. — Arbeiter Johann Formella, T. — 
Tiſchlergeſelle Guſtav Neumann, S. — Meffing- 
Inſtrumentenmacher Friedrich Winkelhöfer, T. 
Oberlehrer Max Heß, S. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Maſchiniſt der kaiſerl. Marine Otto 
Wühelm Eugen Brandt zu Kiel und Helene Jeanekte 
Diarie Neumann hier. — Marineſchloſſer Franz Heinrich 
Leopold Glaß und Liſette Selma Markowski. — 
Schuhmachergeſelle Bernhard Joſeph Przechlewski und 
Martha Catharina Plintz. — Arbeiter Johann Auguſt 
Blochus und Augufte Johanna Siſcher. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Karl Hildebrand und Anna Mathilde Fens ki. 
— Retalldreher Adolf Auauft Kriſchewski und Auguſte 
Johanna Mathilde Beitz. Sämmtliche hier, — Bäcker- 


Maria Charlotte Klebb hier. — Königl. Proviantamts⸗ 

Aſſiſtent Auguſt Edmund Robert v. Borche zu Maitich 

und Anna Helene Johanna Grüwert hier. — Alempner- 

—— Richard Guftan Adam Rohde und Amanda 
ntonie Schwichtenberg, beide hier, 

Heirathen: Baumeiſier Ernſt Friedrich Wilhelm 
Arthur Kaagen und Bertha Anna Clara Fricke. — 
Ubrmacher Otto Heinrich Griſard und Clau Amanda 
Lieder, ſämmtl. hier. 


Candwirthſchaftliches. 


Zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung in 


Dresden.] Die Kauptanmeldefriſt für die Ausftellung der 
deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaſt vom 16.—21. Juni 


in Dresden iſt am 28. Februar beendet. Beſonders 
igende A 


K RE 


Bin. PER 


nicht geſtattet. Go ſieht die deutſche Candwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ſich genöthigt, von dem Vorbehalt der 
Reduction der Anmeldungen für die Abtheilung 3: 
„Maſchinen und Geräthe“, ſowie für die Gruppe 
„Rinder“ Gebrauch zu machen; der Umfang derſelben 
wird etwa bis Mitte März bekannt gegeben werden. 


Handelstheil. 
Schiffs-Nachrichten. 


Kiel, 5. März. Eine leichte Eisdecke zuf dem Nord⸗ 
ee-Ranal nöthigt kleinere Schiffe, denen fonft das 


Durchſegeln des Kanals geſtattet iſt, Schlepphilfe zu 


nehmen. Der Derkehr iſt im übrigen nicht behindert. 

5. März. Die deutſche Bark „eidave E 
Porto“, von Pernambuco nach Oporto mit Baumwolle, 
ift in brennendem Zuſtande von der Mannſchaft ver- 
laſſen worden. Alle an Bord vefindlidhen Perſonen 
wurden gerettet. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Montag den 7, März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Prosifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 780 Gr. 195 M bez. 
inländiſch bunt 729—737 Gr. 177 185 . bez. 
inländiſch roth 740—745 Gr. 184—187 M bez. 
ggsen per Tonne von 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 697—761 Gr. 
Gerſte per Tonne von 1000 
inländiſch große 638 Gr. 144 AM bez. 
tranfito große 609 Gr. 100 MM bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito weiße 115— 125 M bez. f 
Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 138 M 

bez., tranſito 85—102 A bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
132½ M dez. 
Rübjen per Tonne von 1000 Aılogr. tranfito Sommer- 

230 M. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. ſchwediſch 36 M bez. 
Kleie per 50 Kiſogr. Weizen- 4,30—4,45 M bez. 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Nohfucker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: ruhig. 
R Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
SE Der Börſen-Vorſtand. 


Danzig, 7. März. 
Setreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 4% R. — Mind: W. 

Weizen war bei kleinem Angebot in fefter Tendenz. 
Bezahlt wurde für inländiſchen gutbunt leicht bezogen 
729 Gr. 127 AL, r Gut 729 Gr. 183 At, hellbunt 
724 Gr. 183 M, Gr. 185 M. fein weiß Gr. 
195 M, rotz 740 Gr. 184 M, ſtreng roth 745 Gr. 
187 M per 3 = 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 697 Gr. 
132 M. 708 und 761 Gr. ur Alles per 714 Gr. 
Tonne. — Gerfte iſt gehandelt inländ. große 
Sr. 14 AM, ruff. jum Tranſit große 609 Gr. 
109 Al ver Tonne — Fafer inland. 132½ AA per 
Zonne bez. — Erbſen polniſche zum Tranſit mittel 
118. 125 A per Tonne gehandelt. — Wicken inländ. 
I. poln. zum Tranſit 102 KH. bunte 85 M 


132—133 M bez. 
Kilogr. 


1000 Kilogr. per 714 Gr. 


1 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Luſin und Eliſe 


ank 
Deutſche Bk. 
Dtisc.-Com. 


: 4% ung. Gdr. 


Spiritusloco] 12 42,50 


Petroleum 
per 200 Pfd. 
Nchs. f 


103,90 103,90 
103,90 
97,25 
103.90 
103,90 10 
98,10 98,20 


101.25 101,25 


30% x do. 
2% weſtpr 
Pfandbr. 
do. neue. 
3% weſipr. 
Pfandbr. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bk. 
Dam, Priv. 


Dresd. Bank 
Deſt. Erd.-A. 
ultimo 
5% ital. Rent. 
3 ital. gar. 
Eiſenb.⸗Ob. 
4% öſt. Gldr. 
4 erm. Gold- 

Rente 1894 


1880 Ruflen 103,90) — 
4% innere 
ruſſ. Anl. 94 101,90) 101,90 
Türk. Adm. - 
Anleihe. 97,00 97,40 
5% Merikan. 97,25) 9750 
6% do. 99,50 98,7 
5% Anat. Pr.] 96,78 96, 
Iſtpr. Güdb.- | 
Actien. .. 93,60 93,80 
Franzoſ. ult. 145,30 145,75 
Dortmund⸗ | 
Gronau-Act.| 190,00 190,20 
100,90 100,90) Marienburg- 
Mlawh. A. 84.10 85,10 
92,90 93,10) do. S.-B. 121,00 
101,40 101,30 D. Delmühle 
171.20 172,40 St.-Act. 103.75 104,00 
157,90 158,30 do. &t.-Pr.| 104.80 104,80 
Harpener 174 60 176.20 
140,50 130,75] Caurahütte 181,80 183,10 
206.00 207,90] Allg. Elekt. G. 280,25 281,75 
204,60 205,75} Darz. Pap.-S. 191,00 191 
165,75 166,50] Gr. B. Pferdb, 472,75 474,7 
Deſtr. Noten 170,10 170,25 
228,75 229,80. Ruff. Noten 
94,10 94,70) Caſſa .. . 216,70 216,80 
| London kurz 20, 
59,25: 59,30 London lang, — | 20,3 
104,30 104,50] TBarinau. .| — 1216,40 
| PDetersb. urs 216,20 216,25 
94,80) 94,90 Petersb. lang 214,50 214,80 
103,70 103,75 | 
Norddeutſche Credit-Actien 123,00. 
Tendenz: ſchwach. — Privatdiscont 25% 

Berlin, 7. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Politiſche Beforgniffe, deren Gründe in der Ab- 
lehnung der ſpaniſcherſeits geäußerten Wünſche um 
Abberufung des Generalconſuls Lee und Erſetzung 
der vor Havannah befindlichen amerihaniſchen 
Kriegsſchiffe, ferner in den ruſſiſchen Anſprüchen China 
gegenüber befunden wurden, beeinflußten die Börſe un- 
günſtig. Matte Londoner Courſe drückten gleichfalls 
Amerikaniſche Bahnen ſcharf rückgängig, Fonds nk. 
weg nachgebend. Schweizeriſche Bahnen verhältni 
mäßig beſſer gehalten, deutſche meiſt ruhig. 

Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 7. März. (Tel.) Man kann die heute 
non neuem zur Geltung gelangte feſte Stimmung für 
Getreide kaum mit dem Einfluß ausmwärfiger Berichte in 
Zuſammenhang bringen, vielleicht macht 8 
das Angebot zurückhaltender, jedenfalls hat ma 


für Meizen wie für Roggen Mehrforderungen von 
etwa ½ M erzielt. Hafer iſt eine Kleinigkeit billiger 
käuflich, dann aber etwas mehr beachtet worden, 
Rüböl hat ſich kaum ju behaupten vermocht. Zur 


; 70er Spiritus loco ohne Faß ift 42,30 M bezahlt, f 
50er 61,90 AM bezahlt worden. 


i Käufer waren rech 
vorſichtig. Auch die Lieferungspreiſe neigten abwärts. 
— ͤ ſp—— — — ʃQUI— . — — 


Spiritus. 
Königsberg, 7. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne 1.0 
März, loco, nicht contingentirt 41,70 M Gb., 41 


M bez., März nicht contingentirt —, Frühjahr nich 


Rinder weiſen eine die feſtgeſetzte Köchſtzahl weit über⸗ 
ſteigende Anmeldung auf. Ebe⸗ fo find Borläufg in. | 


° sontingentit — M Gd., Mai nicht sonting 
41,60 il Gd. 
Meteor slogiſ eiche vom 7. März. 


Sialisren. Pull. Wind, | Wetter. | Gem 
Nullaghmore 765 |66D I heiter 
Aberdeen 766 SW I bedecht 1 
Chriſtianſund 768 OSO 2 wolkenlos —3 
Kopenhagen 753 W 2 ‚Dunft 0 

Stockholm 759 SSD 4 Schnee 1 
Haparanda 774 [O0 2 Schnee 10 
Petersburg 776 Sd 3 bedeckt 
Moskau E — | 
EorkQuesnstowmn| 762 und Aheiter 
Cherbourg 758 |9 3 wolkig 3 
Helder 763 0 3 heiter 3 
Sylt 760 Nm 2 bedeckt 1 
Hamburg 761 NRW 2 bedeckt 1 
Swinemünde 761 SSM 2 wolkig 0 
Neufahrwaſſer 762 |6& 4 bedecht 3 

emel 163 [SS 5 bedeckt 2 
Paris 759 A1 2 halb bed. —1 
Münſter — — -| — — 
Karlsruhe 758 1 A bedeckt 0 
Wiesbaden 759 N 1 
München 755 N —1 
Chemnitz 761 ſtill 0 
Berlin 760 W 1 
Wien 757 5 
Breslau 760 3 
Se d'Aig 75⁵ 2 
Nizza 744 9 
Trieſt 751 4 |bedecht 11 


Ze — 


. ð EEE TATEN... Sin. ——nAůꝶũ i ̃˙ ne ne 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 
leicht, 3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 

—= fteif 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Barometriſche Minima lagern über Küdſchweden und 
jenfeits der Alpen, während ein Hochdruckgebiet von 
erheblicher Höhe über Oſteuropa lagert. Auf den 
britiſchen Inſeln iſt das Barometer ſtark geſtiegen. 
In Deutſchland iſt das Wetter trübe bei wenig ver- 
änderten Wärmeverhältniſſen; faſt überall iſt Nieder- 
ſchlag gefallen. Schneehöhe zu Kiel 14, Wilhelms- 
haven 7 Centim. In den nördlichen und ſüdlichen 
Gebietstheilen herrſcht Morgens leichter Froſt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
—— — Ä—e— . — —— — — 


8 = Wind und Wetter. 
63,0 +40 SSd., frisch; bed. l. Regen, 
7 3 7640 | RO en m bebeht. 


— 


Derantworttiä für den porltifhen Theil. Feuilleton und 

Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Mar 
Theil und den 2 redactlonellen Inhalt, ſemie den 

N 


. Klein, beide in Danzig. 
eee ENTER 

Auf dem Gebiete des Theehandels iſt die Firm 
rg (haiſerl. kal. Hoflıcferant, Frankfurt a. 
mit Filialen in Berlin und Baden-Baden) wohl dle 
leiſtungsfähigſte und größte in Deutſchland. Meßmers 
Thee iſt in allen Kreiſen zu finden, wo täglich Thee ge 
trunken und die Feinheit der Qualität am meiſſen — 
würdigt wird. Nur in feineren Geſchäften käufl 


plombirten Packungen mit Firma und a 
—— ———————— 


»at-Myrrholin-Seife 


dieſelbe ift ſehr angenehm und von vorzüglicher mz 
kung für die Leut. da ſie ein Sprödewerden 1 
verhindert, was besonders im Winter jedem zu Stat 

ommt, der geiwungen ift, feine Hände täglich unge 
säblte Male u waſchen“. Dies it die Erfahrung, welche 
ein bekannter Arzt gemacht hat. Ueberall, auch in den 
Apotheken erhältlich. 


— 


* — D D = 
3 f Die Verlobung unſerer 


kun . — una mit 
em Königlichen Regierungs- 
baumeilter Herrn Otto 
Nathe beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 
anzig, d. 6. März 1898. 
Julius Klawitter 


und Frau, geb. Will. 


— —.— Meine Verlobung mit Fräu- 

e ein Anna Klawitter, jüngſten 

f 1 Tochter des Schiffbaumeiſters 

Herrn Julius Klawitter und 5 

einer Frau Gemahlin Marie, Yo 

geb. Will, zeige ich hiermit We 
ergebenſt an. 

eufahrwaſſer, 


Verpachtung. 


Die Reftauration des Bürger -Schützenhauſes 
Danzig, Große Allee, ſoll vom 1. Juli 1898 neu 
verpachtet werden evtl. iſt dieſelbe auch ſchon am 
1. April zu übernehmen. Bewerber wollen ſich 
an den Hauptmann des Corps, Herrn Guſtar 
Karow, Röpergafje Nr. 5, wenden. Dafelbft find 
auch die Pachtbedingungen einzuſehen. (8728 


Der Verwaltungsrath 
des Bürger- Schützen- Corps. 


Iraelitiſche Sterbekaſſe 


zu Danzig. 
Außerordentliche General⸗Verſaumlung 


Mittwoch, den 23. Mär; 1898, abends 8 Uhr, 
im „Kaiſerbof“, Heil. Geiſtgaſſe 43, 
Tagesordnung: 


Gtatuten-Aenderung. 
Ader Be der Wichtigkeit der Sache erſucht um zahlreiches eric 


itglieder 
Der Vorſtand. 


Sümmtliche Neuheiten 
Damen-Hleiderstoffe 


som allerbillisſten bis Kocelegantelten Genre, 


für Frühjahr und Sommer 


Seide, Volle und linker Niſchſuſen | 


find eingetrofien, 


Aeltere Beftände, Roben knappen Maßes und Reſte 


enorm billig! 


Loubier & Barck, 


76 Langgasse 76. 


in 
* 
Ein Junge. 
Danzig, den 7. März 1898. 
E. Fentloff und Zrau 
Frida, geb. Schüßler. 1 { 


Elise Richter, 


Felix Domroese, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Noſa mit dem 1 
Kaufmann Herrn Nax Ka- \ 


N 


Für die fo zahlreichen Be- 
weiſe aufrichtiger und liebe- 
a = bei der 
ö eerdigung unferes ge- 
Chriſtburg, 6. Mär: 1898. liebten Daters ſprechen 

>= wir biermit unferen her. 


® 
Noſa Heumann, lichen Dank aus. 


33 | Geschw. Selonke. 


minski-Fabiau beehren ſich 

anzuzeigen 

Cas par Heymann u. Frau 
Hulda, geb. Bokofier. 9 


Heute verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein unvergeßlicher Mann, unfer guter 
innig geliebter Vater, Schwiegerſohn, Schwager 
und Onkel, der Sleiſchermeiſter 2 


Oscar Beck 


im 87. Lebensjahre. 
Danzig, den 5. März 1898. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
9. März, Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen 
halle des St. Joſef-Kirchhofes auf dem Kirchhofe 


Großer Ausverkauf 
Schuhwaaren 


empfiehlt 


zu ſehr billigen Preiſen 


L. H. Schneider, 


32 Jopengaſſe 32. 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 


wegen Betheiligung an induftriellen Unternehmungen meiner 
Verwandten habe ich mich zur 


Aufgabe meines Tuch⸗Heſchäfte 


eniſchloſſen. 
Da ich die bereits im vorigen Jahre und in den letzten Monaten 


der Kal. Kapelle (Halbe Allee) ſtatt. (6611 3 ; * m Ichten Monet : 2 - a = = N 
gende, ee und eee der abnehmen dere (6 üte ichtig für Mütter 
das Lager ſehr reichhaltig und mit den geſchmachvollſten Neuheiten Reben 4 
Sa neharke ind bel fe) der wert Beffen dur Set auf über Feder inder pflegerinnen 
ee, Federn K fl 4 
Heute Morgen 4½ Uhr entichlief nach ſchwerem Leiden 100 000 Mark. Allen Müttern fei dringend 


zum Waſchen und Färben, 0 
bitte rechtzeitig einzuliefern. empfohlen 


Jenny Neumann, „Die Kinderſtube“ 


Hundegaiie 18. vis-ü-vis d. K. Bolt. hugieniſch-pädagogiſche Wochen 
ihrift, herausgegeben vom 
Fröbel-Oberlin-Derein zu Berlin. 
5 Dieſe im 6. Jahrgang erjcheinende 
Martha Mertins Zeilſchrift hat ſich die Gunſt vieler 
N N mütter, Kindergärtnerinnen und 
Portrait-Malerin, Ben erworben. Während 
ertheilt er erfte Theil dieſer 3 


Unterricht mit der Lehre für die Geſundhe 


der Kinder und für die Haste 
im 
Zeichnen u. Malen 


äftigt, 
(Oel, Aquarell u, Pastell). 

Atelier: (8607 [ Räthſel, Märchen, Bildchen und 

Jopengasse 3%, III. te. Ein es eis 


Das Geſchäftslokal ift bereits zum 1. Oktober von mir andermeit 
vermiethet und da daſſelbe vorher noch im Innern erneuert werden 
muß, ſo beginne ich, um eine rechtzeitige Räumung zu ermöglichen, 
heute mit dem 


vollſtändigen Ausverkauf des Lagers 


zu derart niedrigen Preisen, wie fie von keiner andern 
Geite geboten werden dürften. 

Ich hoffe auf eine recht rege Benutzung biefer günfiigen Gelegen- 
heit umſomehr, als jeder Käufer ſich durch die urjprü.glidhe Preis- 
auszjeihnung davon überzeugen kann, um wieviel billiger er jetzt 
während des Ausverkaufs bei mir einkauft. (3812 


unſere innigſt geliebte Mutter, Frau 


Franziska Bluhm, 


geb. Jaster. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Max Bluhm. 
Alice Bluhm. 


Danzig, 7. Märı m i ee 

i findet Donnerstag, . r, Dorm. 
10 8 Leichenhalle des Trinitatiskirchhofes 
Fi (Halbe Allee) aus ſtatt. 6625) 


Hermann Korzeniewski, . 
Tuchgroßfhandlung, Hundegafie Nr. 112, 


neben dem neuen Haupfpoſtgeväude. 


Heute Morgen um 5 Uhr ſtarb nach hurjem 
ſchweren Leiden an Lungenentzündung im 
Wochenbette meine liebe Frau und herzens- 
gute Mutter, Tochter und Schwiegertochter 


Laura Gethke, 


10000 


Giutthof, den 8. März 1898. 


empfiehlt ingroßer Aus- Schnittmuſterbogen. Auch wer⸗ 


wahl zu billigen Preiſen 


den Papierſchnittmuſter nach 


| — Dianagürtel, 3 ea ic dene 

> : Kindern mi ehnfu - 
| geb. Henning, OO0O08000009900COK HESOGODOOOH 2 Moosbinden, ge erde Den 
im 29. Cebenslahre nach mmeijäbriger glück- ER Pc . jowie Neuheiten in =" üttern bringt unſer Blatt außer- 
| licher Ehe, was hiermit fiei betrübt anzeige, Leibbinden ; ben ch in jeder Aummer Kine 


Otto Gethke. 


Infere sämmtlichen Neuheiten 


PRortehaif ſſe. 7 
‚ehaifenseie. 2 der Kinderſtube 
fieht außerdem das Recht 
zu jeder Zeit ganz gebührenfr 
weibliches Dienſtperſonal aus der 
Stellenvermittelung des Fröbel- 


F Lern J een 
. | > E J. Penner. 3 
bofe zu Gteegen ftatt, (3781 D amen⸗Kleid erſtoffen 4 . . Den Abonnenten 


ſch warz, couleurt, hellfarbig, ſowie arofe und kleine 
Block- und Fantaſie-Karos a 

für die diesjährige EEG Imipeimftcape 10, u debe 

l Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 5 e jünters aer a ae 

22/24. r find in ganz beſonders hervorragend ſchöner Auswahl bereits eingetroffen und f N lch über ganz Deutſchland. 


. Wir empfehlen: 
empfehlen wir dieſelben zu 5 


Es laden in Danzig: 


Auction Nach London: 


im Laden-Lokale 


Nach Liverpool: 3 S > 
3 äusserst billigen Preisen. 8 5 
März. 5 Hausmädchen, 


Kindermädchen, 
Mädchen für Alles, 
Man kann auf die „Ainder⸗ 
ſtube“ abonniren bei allen 
Buchhandlungen, wie auch 
bei jedem Kaiſerlichen Pofte 
amt, wo unſere Zeitung unt. 
Nr. 3845 eingetragen iſt⸗ 
ebenſo nimmt die Expedition. 
Wilhelmſtraße 10 in Berlin. 
Beſtellungen an. Während 
die Reichspoſt nur auf drei 
Monate Beſtellungen ent« 
gegennimmt, kann direct bei 
der Expedition nur auf ein 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: or 


Th. Rodenacker. 


reau: 
Danzig, Schmiede gaſſe 9. Die Jahrten 


ie Lac Who] Denz Tegan 


E 2 n k E 1 8 Berlin an unſerer Jane und ar jeden Boſten in Meißz od. 
Dfandbrief-Derkaufsſtellen ein. Hermann Dörin 
3 8 ſtatt. = Ibing 6 Bleich⸗Soda 5 halbes Jahr abonnirt werden. 
an find wieber aufgenommen. 
2 n, i 9 


auswärts bei den bekannten] Sz wart segen ſoferfiee Cate. 
gelöft. 
Deutſche Srundſchuld- Bank. Bar tenſtein Oſtyr 
. x Der Abonnementspreis iſt 
Nähere Auskunft ertheilt be- 
Gerichtsvollzieher, ſeit 20 Jahren bewahrt 1 


| | Wollgarnipinnerei und Färberei. trotz der Größe des Blanes 
ennie, 4, Damm Ar. II. 1 Zr. reitwilligit N 20 3ay 5. / 
Te e ubeites und billiges Weich und Bleichmittel, 


Erimann & Perlewitz, 


Hauptgeſchäft Holzmarkt 25/26. Commandite Holzmarkt 23. 


e e Poll 


vom 15. März a. cr. in 


Gerichtsvollzieher. 
B 


Preuß. Poden⸗Crtdil' Tebebspeſer. f d d 
lclien⸗Baul, Berlin. lange, hbaiblange und hurze, hals nur 80 Pi. pro Quartal 


- 66 Ad. von Riesen. eigenes Fabrikat, Adlerpfeifen, r ſp. 1,60 Mk. für ein Halbe 
8 „ 35 110 m Henkel & Co. Dütieltorf. I „Die am 1 April 1888 fälligen Spabrikpretien.|jahr. 
supons unſerer Hypotheken- NB. Diejenigen, wel 


briefe werden 3816 
vom 15. März 1898 ab 
der Danziger dankengaſſe 49, gegenüber der Quartal abonniren, erhalten 


x nen ei k 
at- * 7 2 
Zuckerrübenſamen. Berlin, im Dar dee, Gr. Krämergaſſe. 5 (6610 
Sowelt der Borrath reicht, gebe ich meinen c Plom en, 
Zucerrübenfamen, melde bie befle Gemäbr i 
+ 


in mit Gütern von Hull und 2 » 


mit-Umladegütern ex SS. „‚Bolo“ EEE 
D. Bandn“ 
5 IL an 0 9 


„Batileo“ und Belfast“ 
Capt. Joh. Goetz, 


kommen. Die berechtigten 
i ch melden 
— jänger wollen fi ze 


F. G. Reinhold. 


im laufenden Quartal em 
foeinenden Nummern gratis 
durch uns bis 1. April u- 


Dampfer „Buda“, fieber bis Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Nude bietet.“ a fiebtt geſandt. 
. . von] Gustav Saeschke, „| Conrad Steinber nee 
Gransemoutb ai . 11955 e a. Maar 8 Faber Kilo netto 2 gs 17 Waggon Hundegaſſe Nr. 80. SEE San g. del obern verel 
angekommen, löst ıfahr- ‚ 2 rie- hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs- Be- ; ä Se n -Oberimn-Vere 
walfer reip. Danzig. (661 drack, Neuenburg. Sraudenz. dingungen ab. 9 (3119 Mende 88. .cer den Langenmarkt. Che Miatkauiceg. Fröbe b bie n8 


Die berechtigten Empfänger üteranmeldu 
wollen ſich melden bei 85 e 


F. G. Reinhold. 


Sa den. Sonnenſchirme gen en der Exp. der „Kind 40 
— = i p. der „Kinderstube“, 
ee Al Graben 104. balbigft en lm. 28. Wilhelmſtr. 10. (3818 


Erſte Schleſiſche Nübenſamenzüchterei 


Ferdinand Krahn, 2 
x = H. Rohde, Kuriwitz 


Schäferei 15. (3802 


ENTE 


Folge des flauen Winters haben wir große Poften dieſer Decken am 
Cager behalten und ftellen, der vorgerückken Cailon halber davon 


ca 1500 Stück 


in verſchiedenen Qualitäten 


zu ganz beionders billigen Preiſen zun Ausverkauf. 


Ein Theil von dieſen Decken iſt auch als Schlaf- und Reiſedecken ju verwenden. (3622 


NR. Deutschen dorf & Co, 


Fabrik Fi 1 0 und gehen, 


Continental 


Dneumatic iſt aus dem beiten Gummi und Gewebe richtig conſtruirt und fabricirt und daher 
der zuverläſſigſte Dneumatie. Er iſt unter Fachleuten allgemein bekannt als 


bester Radreifen 


Be a 27. 


vr — 


vorm. Wilh. Falk, 


Milchkannengaſſe 2. 


Mobiliar-Berhauf 


4 Das zur Eduard enn Concursmaſſe 
4 gehörige Waarenlager, beſtehend N 


Möbeln aller Art, Selhildern, 1 eisernen Geld» 
J Ihranf, größeren Wartien Wöbeliofi in Velour, 


Friehrich Wilhelm 


Concert — Laade. Hedisen-Brideriduit 


{ : zu Danzig, 
sse 14. 
Danzig, Breitga lagernd in ee Nr. 10/11 und Sonnabend, den 26. Mär; 1898. dn e 
—ͤ—Ü——— — Schneidemühle Nr. 1, taxirt auf M 7986,45 3, werde ich 


— — 


Färberei und Reinigung 


aller Damen- und Herren-Garderoben. 


Waschanstalt 


für Gardinen jeder Art, Tischläufer, 
Garnstickerei etc. 


Geueralverſammlung 


Donnerſtag, den 17. Märzer., 

Abends 7 Uhr. 
Tages-Ordnung: 

1. Bericht der Reviſoren. 


Apollo-Saal. a . — eines e 


Montag, den 14. Märt er., Abends 7½ Uhr, Die erweiterte Tagesordnung 


Lieder-Abend F 
Der Vorſtand. 
— . wänden zur Mühlen Stenographen-Werein 
ng: er * 
5 Gabelsberger. 


Programm. 
5 0 5 ſüßer Tod v. Seb. Bach. b) O Tod, wie bitter biſtſ Mittwoch, den 9. Märt ere, 
Abends Bl; Uhr, 


du. Wenn ich mit Nenſchen u. mit Engelszungen redete von 
Brahms 2. Cieder v. Rob. Schumannn: a) Gottes iſt der Orient. Monatsverſammlung 
u. Luftdichten, 1 Treppe. 


b) Auf deinem Grunde haben. c) Flutenreſcher Ebro. d) Der 
Himmel wölbt ſich. e) 2 Bandellieder: Leis rudern hier. Wen 
9 5 die Piazetta. 3. Wallfahrt nach Keviaer v. Weingartner. A. Vortrag des Hrn. Peters 


Mittwoch, den 9. März cr., Näheres ſpäter. 
11 Uhr Vormittags, 

im Ganzen meiſtbietend in dem Lokale Häkergaſſe Nr. 11 

verkaufen. 

Die Far, Kr die Verkaufsbedingungen find täglich 
von 8—10 Uhr früh in meinem Bureau einzufehen. Die 
F ng des Lagers kann am Derkaufstage von 10 
bis 11 Uhr Vormittags an Br und Stelle gefd,ehen, 

5 M 1000 


Der Concursverwalter. 
Adolph Eick, Breitgaffe Nr. 100, I. (3633 


Postkarten-Albums, 
Photographie-Albums, 
Photographie-Rahmen, 
Reisetaschen, Necessaires, 
Cigarrentaschen, Brieftaschen, 


Portemonnaies, Näh-Etuis, 


solideste Fabrikate 
in grösster Auswahl, empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21, Ecke PORT) 


: Reinigungsanstalt 
für Möbelstoffe,Portieren, Vorhänge etc., 
A in Baumwolle, Wolle u. Seide, 
Teppiche in Smyrna, Velours u. Brüssel. 


a) Cantonetta: Schon naht das verſchwiegene Dunkel v. Handn- — Oliva über die Stenograpbhie 
Rear b) Altengliid: Wohin eilt der Eifen- Schaar. c) Errähnteft im Allgemeinen u. einige Syſteme 
. ner 2 ye neulich koſen v. Chaminade. d) Liebe mich vonſim Beſonderen. 

mberg, 5. a) Warum im Traume. d) Warum find denn die 3 aller Stenographie- 
Rolen v. Zihaikomskn. c) Erinnerung v. Stange. ne Bern nu Dicke nn 
Wäbrend der Vorträge bleiben die Gaalthüren geſchloſſen.f leber . 
ammlung freundlichſt eingeladen. 

Concertflügel v. Rud. Ibach er 2 Bianoforte- N Der Vorſtand. 


v. C. Ziemſſen (G. Richter), Hundegaſſe 3 
ff. Waffeln 


Eintrittskarten à M 3,— u. 2,50, ieh a M 1,50 in 
- u. Mufikulienhandlung 
C. Ziemssen' 8 „2 u. Dianofortemasayin, 
jeden Dienstag und Mittwoch. 
Weich bro 


6. Richter, ud aufe 36. 
t. 
Gr. Allee 4. (131 
C. Ziemssen ten u. 90 


kalien- Hand- 


Dauser Geſangverein. Mensen" 


(. Kichter), degaſſe 36. 
Freitag, > Apolle 8 7½ Uhr, N Trufih alie e alt! 


= Imprägnirung 

sämmtlicher Garderoben und anderer 
Gegenstände etc. 

Wasserdicht und feuersicher. 


Sinniide Fehr 


Gardinen und Stores, 


weiß und cröme, 8 
Poaor tieren, 8 1 II. Muftlaliſce Nbendunterhaltung. " 
Teppiche, “  Kirchen-Conce bebe, Deu U Sie. Bar n Ale, 


F 14 1 unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Anna Miſch (Meno 2. Vierling, „Der Frühling“ für gem. Chor m. Bianoforte- 
@ vor Agen, Sopran) und eines ker ol Dilettanten (Dioline), veranitaltet| & gleitung, 1 did des Geſangvereins. 


von Herrn Krauſe, dem Marl 3 zu Keil. Ceichnam. 3. Schubert, arten ab in C 
Tischdecken, | 


ie Hrn. Davınfohn, Warnecke Senger, Buſſe. 
4. Schubert, „Beuiſche Tänze“ für gem. Chor. 5 
eingerichtet v. Flitner, mit Dianofortebegleite. 2 


Pro 
1. Freies allen über 1 Choral „O Welt fieh 


indsag sjo jung 


HN 110 


ier dein Le 
2. kan und Arie „Hellſter Sonnenſchein“ für Kleiner Chor des Geſangvereins. 
Läufer, 79 Sopran, Violine und Orgel a >, f „ Händel. 5. Mozart, Clarinetten-Quintett a-dur 
14 ˖ 3 ki Jug die Herren Davidſohn, a Senger, 
Portieren- und Gardinen-S Wagen, . 2. 3 ee EHE . 
: Largheito für Dioline und e „ „ 408 OLE Billets für Mitglieder (nur für 1 für Nicht- 
Ros tten Halter 5 Geiſt ſiches Abendlied e e ee mitglieder M 1,50, Schülerbillets 50 Z in der 
= Se 9 Suite nd .. 4 . 5 3 8 Homann u. Weber'ſchen Buchhandlung, Cangenmarkt 10. 
3 ets „drei für 2.25 M, in der Muſtkalienhandlung 
ſind eingetroffen. von Hermann Cau, bei Frau Superintendent Pole, Heil. Leich⸗ 


Der Vorſtand. 


nam 8, und in der Conditorei von Hermann Droß in Cangfuhr 


Aeltere Beſtändeß e dend . zum 


R. Friedland 


(Inhaber Adler & Pade) 


billig zum Sonntag, den 13. März 1898, Abends 7½ Uhr, 2 3232FFFTFTTTTTTTTTCTT 583 101 u. 84. 5 
— ein & RER an in 5 Telephon 
1 ver an 5 ba , eee alert Set 9» notvart, nerden MR Zobestalle halber bielbt 
um Beſten des evangeliſchen Kirchenbau-Vereins 5 on tgeltli ch 5 — 5 — 2 A 1 Ben 


Zoppot. 
Programm reichhaltig. 


. 4 75 
oubier 4 Barck Preiſe der Plätze (ohne Einfhränkung): Numerirter ss x 
4 811,50 a; Ay numerirter Sit 1 M nur an der ars 5 


alle» 


76 Langgafie 76. (3709 Der Vorſtand. 


geſchloſſen. 
Aug. Gethke, 

Inh. Otto Gethke, 
Stutthof. (3791 


ttelt. 3232 
Stage erlauben wir uns die geehrten gerrſchaften 


auf die Beſtrebungen unſeres Vereines aufmerkſam zu 
— und dieſelben um ihren Beitritt zu erſuchen. 


80 8 De Vorstand, 
Neuer Gesangverein von 1894. | Seutihnntionnler Jandl sr 
Dirigent: Königl. 5 Kisielnicki. -Yrulichnaionnler Sun. eh „Verband, 


{ i | . Danzig. 
Freitag, 18. März 1898, Abends 7˙½ Uhr: Ortsgruppe 
a von Rob. Schumann's ; Große öffentliche 


Paradies und Peri | Sangsgehilienverjunnfun 


im Friedrich When Schützenheuuke⸗ am Donnerftas, den 10. d. M., Abends 9 Uhr, im Saale des 


Bild A der ces Herr Franz Schneider - Hamburg 


ſpricht ü 
Meta. EN; Lehrlingsweſen und die Frauenarbeit N 
Frl. "ey er-Berin, im bende und die Stellungnahme der kauf- bedauerlichen Unfälle beim 


Verbände zu dieſen Fragen.“ Feten 

Herr Gustav Trautermann- Leipzig, = nude u Austorade, 3 Chefs, And et Ins a 
5 eute, auch die geehr f 4 

Tenor. Alle deutſchen Kau [Bahn iſt techniſch durch Er- 


höhung der Kurven und 


und viele andere Neuheiten in 


Postkarten 


empfiehlt die Papierhandlung 
Clara Bernthal, Se. 18. 

Hiermit zur gefl. Kennt- 
niß, daß die kürzlich paſſirten 


18 8 Kleider in 
— allenG@rössen,auch 
ep / er- für Mädchen 
gt, jeden Alters, 
preiswerth bei bester Ausführung, 


Ad. Zitzlaif 


10 Wollwebergasse 10,' 


yon Mitte Mare an Langgasse 74, jetzt 
nn. Giese £ EFT 


| Orcelter: Kapelle des a Sa Könis Sriedric Iſiu dieſer Deriommlung berzlichit eingeladen, 
wi 1 ( h 


Danziger 


Bin zur Generalprobe am 17. März à 1 MM 


er cc Miüunergefangberei. — deer dome. 
ran 2 2 . I DOSE — Ki 05 Turn- und Fecht- vermieden werden können. 
Vellow-pine- Fußböden, Flaggen aller Wilhelmsdhenter. . e eren. lern. Kling, 


fertis gchobelte WE 
Niemen- und Stab-Fußböden, E 
Specialität: Perdoppelungs-⸗Fußböden, Sadie mut und 


10 und 14 mm K 
ohne Entfernung ber alten Fußböden 11 Wußleiſten 1 im ein ji 


Lä 2 — *. Direrkox u. Beh eee Frauenabtheilung. 
Sensationeller Erfolg lat m ten lbend m rech gahlreide und regel. 


i erlage ſo⸗ 
881 a mäßige ee nn. ertent den a enen 10% 
des neuen — 9 freundlich! 8 3757 W 1 ierfeft am 


8. wird dringend ge- Neue 


eu⸗Programms. Dr. Saufteprun. 8. Adnie. Einibung, m Sig Jaben Anfihts-Boitarten. 


fertig Zur alluft-, licht- u. waſſerechl. ei 


Eichene Fußbö den, Die 3 5 e ene Be Fun iin a Danıig, mr lee 
auernde Fugenloſigkelt garantirt. ri * . fer wu farbı 
i er ra ien Donnerftag, 10. . Abt eilung. in en 10 9 gen 
Salpalier Atien-Beiellihuft für Holzbenrbeitung gergrazten ee ee mer Fee erhalten 


ustav Doell Nehf., 
Langgaſſe 4, 


J. Heinr. Kraeft genen fü e Bereine, ne Maakwoods, Vortrag 


— in Wolgast. Hannoverſche Fahnenfabrik moderne Combdianten. des Herrn Director Dt, Mener 


ek Franz Reinecke, Veberlö - Ir up be, Die ee in der, Ent- 


Franz Jantzen in Danzig, Biefferftaht Nr. 56. en Seinrihftrehe 1 afien dit. Fühe Anfı Uhr. widelung ber Stacten . 


Kohlenmarkt 8", 
Danzig, März 1898, (3719 | 


Streisphulißusßr.Eschricht. 
REEL 


Druck und Verla 
von A. W. Anfemann- in Danis · 


r u Fe 


Beilage zu Nr. 23066 der Danziger Zeitung. 


Montag, 7. März 1898 (Abend-Ausgabe). 


Deutſchland. 


„Berlin, 6. März. Für die Paläſtinafahrt 
des Kaiſers werden nach dem „Boten aus Zion“ 
gegenwärtig gründliche Straßenreparaluren 
jwiſchen Jeruſalem und Bethlehem, zwiſchen Jeru- 
alem und Jaffa und zwiſchen Jerufalem und 
Zeriche vorgenommen. Mit der Reiſe des Kaiſers 

ſoll es auch zuſammenhängen, daß die Waoſſer⸗ 
ieitung, die von den Salomoniſchen Teichen bei 
Bethlehem nach Jeruſalem führt, wieder ſoweit 
hergeſtellt werden ſoll, daß das Waſſer Jeruſalem 
auch wirklich erreicht. 

* [Der Kaiſer in Bremen.] Bei feinem Auf- 
enthalte in Bremen beſuchte der Kaiſer, wie 
bereits gemeldet, auch den dortigen Rathskeller. 
Am Eingange des Bacchusſaales wurde der 
Monarch von dem Senatspräſidenten, Bürger- 
meiſter Dr. Pauli, mehreren Senatoren und dem 
Ober-Baudirector Franzius empfangen. der 
Bacchusſaal war reich mit Lorbeer und Palmen 
geſchmückt. der Imbiß wurde nach aliher- 
gebrachter Sitte an eichenen, ungedeckten Tiſchen 
eingenommen. der Kaiſer war während der 
Tafel in überaus leutſeliger Stimmung und 
unterhielt ſich lebhaft mit dem Bürgermeifter 
Dr. Pauli über die Marinevorlage, auch ſprach 
er ſeine Anerkennung über den neuen Kaiſer- 
hafen in Bremerhaven aus. Es iſt übrigens das 
ſiebente Mal, daß der Kaiſer der Stadt Bremen 
einen Beſuch abgeſtattet hat, der erfie erfolgte am 
21. April 1890. 

* [Die Kaiſerin Friedrichl, welche Chef des 
2. Ceibhuſaren-Regiments, Kaiſerin Nr. 2, iſt, 
wird im Laufe dieſes Jahres der Stadt Breslau 
einen Beſuch abſtatten, um der Hochzeit ihrer 
Enkelin, der Tochter Feodora des Erbprinzen von 
Sachſen-Meiningen, beizuwohnen. 

[ Ordensverleihung. ] Der Rothe Adlerorden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub iſt dem Geſandten 
a. D. v. Brandt in Wiesbaden und der Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen- 
laub dem preußiſchen Gejandten am großherzoglich 
heſſiſchen Hofe, Grafen v. d. Goltz, verliehen 
worden. 

* [Löjung einer Verlobung.] Aus Berlin 
wird der „Frankf. 31g.“ berichtet: Wie in Kreiſen 
der hiefigen Hofgeſellſchaft verlautet, foll die Der- 
lobung des Herzogs Günther von Schleswig- 
Hoiftein mit der Prinzeſſin Dorothea von Coburg 
wegen gewiſſer Mißhelligkeiten, die zwiſchen den 
Eltern der Prinzeſſin entjtanden find, wieder ge- 
loft worden ſein. 5 

„I Zu dem deutſchen Seuermehrtag], welcher 
vom 2. bis 5. Juli in Charlottenburg abgehalten 
werden ſoll, werden aus Deutſchland, Oeſterreich, 
der Schweiz, Italien und England über 5000 
ſeuerwehrmänner erwartet. Selbſtverſtändlich 
oll mit dem „Tage“ eine Ausſtellung von Feuer- 
löſchapparaten verbunden werden, zu welcher 
bereits ein ſehr umfangreiches Material in Aus- 

„int geſtellt wird. 


lceh u ere Kü 
Lothringen berichtet, a 
Pencer von Erſtein bei der Reichstagswahl vo 
1893 Wahlzettel habe herſtellen laſſen, die durch 
iyr Ausjenen — fie waren von gelber Farbe — 
leınt von den anderen Wahlzetteln zu unter- 
ſcheiden waren. Dieſe Angelegenheit iſt jetzt im 
Landesausſcuß durch den Adg. Spieß zur Sprache 
gebracht. Der Staatsſecretär erklärte: Durch die 
gerichtliche Derhandlung ſei eine bedauerliche 
Auffaſſung des Kreisdirectors von feinen Pflichten 
zu Tage getreten. Der Kreisdirector habe aller- 


Feuilleton. 


Die Wechſelbeziehungen der menſch- 
lichen und thieriſchen Tuberculoſe. 


In der letzten Sitzung des Vereins für Ge- 
ſundheitspflege hielt Herr Departements-Thierarzt 
Preuße über dieſe außerordentlich wichtige Frage, 
welche in der letzten Zeit mehr und mehr in den 
Vordergrund getreten iſt und die Aufmerkiamkeit. 
der Hngieniker und der Nationalökonomen in 
gleicher Weiſe in Anſpruch nimmt, einen Vortrag. 

Die wichtigſte und häufigſte aller menſchlichen 
Injectionskrankheiten iſt zweifellos die Tuber- 
culoſe. Wenn man bedenkt, daß nach Koch ½ 
aller Denihen dieſer Krankheit zum Opfer 
fallen, ſo muß man ſich naturgemäß fragen, wie 
iſt es möglich, daß eine derartige Ausbreitung 
derſelben ftattfinden konnte. Die Aufgabe des 
heutigen Vortrages liegt darin, die Gefahren 
näher zu beleuchten, die dem Menſchen aus der 
Tuberculoſe der Thiere entſtehen. Koch hat in 
feiner verdienftvollen Arbeit über die Aetiologie 
der Tuberculoſe darauf beſonders hingewieſen, 
daß „eine andere Quelle der Infection mit Tuber- 
culoſe (des Menſchen) unzweifelhaft die Tuber- 
culoſe der Hausthiere, in erſter Linie die Peri- 
ſucht des Rindes bildet“. Es dürfte daher an 
dieſer Stelle von beſonderem Intereſſe ſein, 
einmal auf dieſe Wechſelbeziehungen näher einzu- 
gehen. Nach dem heutigen Standpunkt der 
Wiſſenſchaft find menſchliche und thieriſche Tuber- 
eulofe als ätiologiſch identiſch arzuſehen, fie 
werden durch ein und denjelben Mikro- 
organismus, den Tuberkelbacillus, hervorgerufen. 
Don den Tuberculoſeformen der Thiere kommen 
bier hauptſächlich die der Rinder in Betracht. Die 
Haupterſcheinungsformen der Rindertuberculofe 
ſino die Lungenſchwindſucht und die Perlſucht. 
Beide Formen wurden dis faſt in die Mitte 
dieſes Jahrhunderts als nicht zufammengehörig 
betrachtet. i 

Als aber Dillemin und ſpäter Gerlach mit ihren 
überzeugenden Impf- und Zütterungsverſuchen 
bervortraten, da ſchwand jeder Zweifel über die 
wahre Natur der Perlſucht als eine Zorm der 
Tuberculoſe. Diejenigen, die dann noch hieran 
meifelten, wurden ſchließlich durch die Koch'ſche 
nideckung des Tuberkelbacillus eines beſſeren 
belehrt. Es ſteht nunmehr jeft, daß 
Tuberkelbaciuus die alleinige Urſache 
Zubereulofe ift, daß dieſe demnach 
N.ige der Infectionskrankheiten eintritt und 
daß alle bisher als verſchiedene Krankheiten 
angeſehene Formen der Zuberculoje nur ver- 
ſchiedene Erſcheinungsformen ein und derſelben 


dings lediglich als Privatmann verfahren, auch 
die fraglichen Wahlzettel, die übrigens gar nicht 
zur Verwendung gekommen jeien, habe er aus 
feiner Taſche bezahlt. Trotzdem ſei das Verfahren 
des Kreisdirectors natürlich durchaus zu miß- 
billigen. Die „Doſſ. Ita.” bemerkt dazu: Eine 
Abhilfe gegen derartige Vorfälle bietet der Antrag 
Barth-Rickert über die Sicherung des Wahl- 
geheimniſſes bei den Reichstagswahlen, der u. a. 
die Benutzung amtlich geſtempelter Couveris für 
die Wahlzettel vorſchlägt. 

* (Foribildungsjchulmejen.] Heute (Sonntag) 
trat in Berlin der Borftand und Ausſchuß des 
deutſchen Vereins für das Jortbildungsſchulweſen 
unter Leitung des Abg. v. Schenchendorff zu einer 
Sitzung zuſammen, in der Schuldirector Pache- 
Leipzig eingehend über die einzuführenden Aus- 
bildungscurſe für Zortbildungsſchullehrer berichtete. 
Man beſchloß, die diesjährigen Curſe vom 6. Juni 
bis zum 15. Juli unter Leitung des Dereins- 
Vorſitzenden Pache in Leipzig abzuhalten. der 
Vorſitzende des deutſchen Verbandes für das kauf- 
männiſche Erziehungsweſen, Regierungsrath dr. 
Steegemann-Braunſchweig, berichtele über die im 
Juni und Juli in Leipzig und an einem zweiten 
Ort abzuhaltenden kaufmänniſchen Fortbildungs- 
curſe, die etwa gleichmäßig organiſirt werden 
ſollen. Der dritte deutſche Fortbildungsſchultag 
ſoll am 8. und 9. Oktober in Erfurt ſtattfinden. 


* [Die Berichte von deutſchen Fruchtmärkten.] 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht in ſeiner neueſten 
Nummer zwei ganze Bogenſeiten voll Berichte von 
deutſchen Fruchtmärkten für den Monat Februar 
und für den 4. und 5. März. Wie wenig Be- 
deutung dieſe Berichte für den Getreidehandel 
haben — ſchreibt die „Voſſ. 3g.“ — ergiebt ſich 
daraus, daß die in 76 Marktorten verkaufte 
Menge Weizen für den ganzen Monat Februar 
auf nur 53182 Doppelcentner angegeben wird 
und daß die Preiſe ſich zwiſchen 13,02 und 
23,60 Mk. für den Doppelcentner bewegen. 
Don Roggen wurden in 99 Marktorten 58870 
Doppelcentner zu 11 bis 19 Mk. verkauft. 
Die verkaufte Menge Gerſte betrug in 88 Markt- 
orten 29 108 Doppelceniner zu 11 bis 20 Mk, 
und die in 114 Orten umgeſetzte Fafermenge be- 
zifferte ſich auf 67 202 Doppelcentner im Preife 
von 9 bis 18,82 Mk. Dieſe Mengen find im Ver- 
gleich zu dem Berliner Getreidehandel verſchwin⸗ 
dend. Die Preiſe geben keigerlei ausreichenden 
Anhalt zur Beurtheilung der Marktlage. In der 
Tabelle für den 4. und 5. März finden ſich als 
verkaufte Beträge verſchiedentlich oder 5 oder 
6 Doppelcentner verzeichnet. Sind ſolche Berichte 
die Mühe und Koſten werth, die ihre Sammlung 
und Veröffentlichung verurſacht? 

DO Breslau, 4. März. der Kampf zwiſchen 
den deutſchen und polniſchen Socialdemokraten 
in Schleſien nimmt einen immer ſchärferen 
Charakter an. Seitens der deutſchen Gocial- 
demokratie war, nachdem der Socialiſt Kabel, 
der für den Wahlkreis Leobſchütz aufgeſtelll wa 
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Erklärung gegen die Candidatur Wolny und 
bezeichnet dieſe für eine Ironie und Provocation 
gegen die polniſche Socialdemokratie. Herr Wolnn 
ſei auf dem letzten polniſchen ſocialdemokratiſchen 
Congreſſe in Berlin laut Beſchluß des Congreſſes 
aus dem Sitzungsſaale verwieſen worden. Es 
folgen nun eine ganze Reihe Angriffe gegen 
Wolny und zum Schluſſe heißt es: „Alles dies 
iſt dem Genoſſen Dr. Winter, auf deſſen Betreiben 
hauptſächlich Wolny als Reihstagscandidat pro- 
clamirt worden, dekannt. Es iſt aber dieſe 
Handlungsweiſe Dr. Winters eine provocatoriſche 
Nichtachtung der polniſch - focialdemokratiihen 
Organfſation. dem Wolny gebricht es an allen 
Eigenſchaften eines polniſch⸗ſocialiſtiſchen Reichs- 
tags-Candidaten. Der Parteivorſtand der polniſch⸗ 
focialdemokratiihen Partei erkennt daher die 
Candidatur Wolnn unter keinen Umſtänden an.“ 


Negypien. 
Kairo, 6. Mät;. Drei engliſche Bataillone find 
am Atbara angelangt. General Kitchener hat jetzt 
14.000 Mann unter ſeinem Oberbefehl. 


Coloniales. 


* [Frangois.] Der frühere Tandeshauptmann 
und Commandeur der Schutztruppe von Süd- 
meit-Afrika Major v. Francois tritt, wie die 
„Berl. N. N.“ berichten, angeſichts der bevor- 
ſtehenden Berhandlungen mit England über das 
neutrale Galagagebiet wieder in den Vordergrund. 
Der damalige Hauptmann v. François machte 
ſchon Anfang 1888 einen Zug nach Salaga von 
Togo aus und ſchloß ſowohl in Salaga ſelbſt 
wie in Jendi, dem Hauptorte der dagomba, und 
in Karga Hoheitsverträge ab. In Folge deſſen 
wurde Deutſchland dei dem Abſchluſſe des Ber- 
trages über die Neutralifirung don Salaga ein 
Vorrecht von England zugeſtanden. Zetzt wird 
nun darauf hingewieſen, daß der Major 
v. Francois am geeignetſten wäre, um das Reich 
bei den deutſch-engliſchen Verhandlungen über 
Salaga zu vertreten. Außerdem verlautet noch, 
daß von den Mitgliedern des ehemaligen Togo- 
comites eine Expedition nach dem Niger bezw. 
nach dem Benusgebiete geplant ſei. Als Führer 
für dieſelbe iſt dem Vernehmen nach der Major 
v. Frangois ins Auge gefaßt. Danach ſcheint es 
unzweifelhaft zu ſein, daß der rührige Afrika- 
forſcher demnächſt aus feiner Zurückgezogenheit 
wieder hervortritt. 


Bon der Marine. 


Kiel, 6. März. Von den Schiffen der erſten Di- 
viſton des erſten Geſchwaders iſt das Zlaggſchiff 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, an Bord der Ge- 
ſchwaderchef Viceadmiral Thomſen, und der Aviſo 
„Greif“ in der verfloſſenen Nacht von der Nordſee 


auf dem Kanalwege hier eingetroffen; die „Branden⸗ 


durg“ langte geſtern Abend an, die „Wörth“ folgt 
in den nächſten Tagen, „Weißenburg“ hat aus der 
Werft auf den Strom verholt In den nächſten Tagen 


n 


heit von 25 Knoten in der Stunde. Das Schweſterſchiff 
„8 82” ſtellte geſtern unter dem Commando des 
Gapitän-Lieutenants Dunbar zu Probefahrten in Dien 
Kiel, 5. März. Die Kaiſergacht n 
erhält am 1. April volle etatsmäßige Beſatzung. 


Danzig, 7. März. 

a [Vorirag des Grafen Hoensbroech.] Diens- 
tag, den 15. März, Abends 8½ Uhr, wird alſo 
der in Ausficht geſtellte Vortrag des Grafen 
v. Koensbroech im großen Saale unſeres Schützen- 
hauſes ſtattfinden. der Name des Grafen von 
Hoensbroech iſt jo bekannt, daß es überflüſſig ift, 
von ihm und ſeinem aus Gewiſſensgründen er» 
folgten Austritt aus dem Jeſuitenorden hier ju 
erzählen. Der Graf iſt ein Redner erſten Ranges, 
der bald begeiſternd, bald humoriſtiſch, hier fas- 
cinirend, dort mit ſchonungsloſer Satire über 
alle Regiſter der menſchlichen Stimme, alle 
Ausdrucksweiſen menſchlichen Empfindens ver- 
fügt. Seinem Vortrag wird deshalb auch in 
unſerer Stadt mit großer Spannung entgegen- 
geſehen. Das Eintrittsgeld beträgt 30 Pf., jedoch 
hat der Vorſtand auf vielſeitigen Wunſch auch 
einige Plätze reſervirt, deren baldige Sicherung 
in der Buch- und Kunſthandlung von Saunier 
erfolgen muß. Der Preis für dieſelben beträgt 
1 Mk., für Mitglieder des Evangeliſchen Bundes 
jedoch nur 0,50 Mk. Annahme Erklärung der 
Mitglieder wird dort jederzeit entgegengenommen. 
Beſondere Gründe machen den Beginn des Vor- 
trags erſt um 8½ Uhr nothwendig, jedoch wird 
präciſe begonnen werden. 

I Thierſeuchen.] Nach amtlichen Erhebungen 
herrſchte Anfangs dieſes Monats die Maul- und 
Klauenſeuche im Regierungsbezirk Danzig im 
Kreiſe Dirſchau auf 4, in den Kreiſen Marienburg 
und Danziger Niederung auf je 3, in den Kreiſen 
Elbing, Danziger Höhe und Pr. Stargard auf je 
1 Gehöft; im Regierungsbezirk Marienwerder 
im Kreiſe Briefen auf 14, Strasburg auf 7, 
Marienwerber auf 6, Stuhm 5, Schwetz 4. 
Thorn und ZJlatow je 2, Löbau, Graudenz und 
Dt. Krone auf je 1 Gehöft. In Oſtpreußen 
herrſchte fie auf 6 Gehöften des Kreiſes Brauns- 
berg und 1 des Kreiſes Gtallupönen, in FHinter- 
pommern auf 1 Gehöft des Kreiſes Belgard, 
im Bromberger Bejirk auf 60 Gehöften in 
10 Kreiſen, im Poſener Bezirk auf 77 Gehöften 
in 17 Kreiſen. — Rotz unter den Pferden 
herrſchte in Weſtpreußen auf 6 Gehöfien des 
Kreiſes Culm, je 1 der Kreiſe Marienburg und 
Marienwerder. Pommern und Oſtpreußen waren 
ſeuchefrei, Poſen hatte in fünf Kreiſen vereinzelte 
Fälle. 

* [Gonntagsuerkehr.] Geſtern marfder Verkehr 
nach unferen Vororten ein weit regerer noch wie 
am vorigen Sonntag. Es wurden 5886 Jahr- 


karten verausgabt, und zwar in Danzig 25 


in Langfuhr 797, in Oliva 571, in Zoppot 650, Re? 
in Neuſchottland 165, in Bröſen 317 und in Neun: 
fahr waſſer 788. Die Berechnung der Ein n 


natudhr 680 


und bee, dio des ee ehe uns dung 


Kirſchmeier-Neuſtadt candidirte urſprünglich im 
Kreiſe Gr. Strehlitz-Koſel. Für den erledigten 
Wahlkreis Gr. Strehlitz-Koſel hatte nun die 
deuiſche Socialdemokratie Herrn 3. Wolny⸗ 
Breslau als Candidaten aufgeſtellt, weil derſelbe 
polniſch ſpreche. dieſe Candidatur Wolny in 
Gr. Strehlitz-Koſel hat aber den Vorſtand der 
polniſchen Socialdemokratie in Berlin aufs höchſte 
erbittert. Unterm 3. März erläßt der Vorſtand 
der polniſch-ſocialiſtiſchen Partei eine geharniſchte 
rr . EEE 


Krankheit find und eine gemeinſame Arankheits- 
urſache haben. die Koch'ſche Entdeckung blieb 
anfänglich keineswegs ohne Widerſpruch. Koch 
hal ſpäter jedoch alle dieſe Einwände auf das 
ſchlagendſte widerlegt und thatſächlich iſt auch 
nachher ein ſtichhaltiger Einwand gegen die 
Koch'ſche Lehre nicht mehr erhoben worden. 

Was nun das Dorkommen der Tuberculoſe 
unter den Thieren anbetrifft, ſo intereſſirt uns 
hier eigentlich nur die des Rindes und des 
Schweines. Gar nicht jo ſelten wird die Tuber. 
culoſe auch bei Funden und Katzen beobachtet, 
was bei dem oft innigen Zuſammenleben dieſer 
Thiere mit Menſchen von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung iſt. Das Vorkommen der Tuberculoſe 
bei Hunden ſcheint allerdings in einzelnen 
Gegenden ſehr verschieden zu fein. Aus Berlin 
wird über 0,05 Proc., aus Paris über 0,4 Proc., 
aus Dresden ſogar über 2,7 Proc. tuberculöſer 
Kunde berichtet. Die meiſten tuberculöſen Hunde 
ſcheint es in Kopenhagen zu geben. Bei den 
Katzen dürfte die Verbreitung der Tuberculoſe 
ähnlich ſein. 

Beim Rinde iſt die Krankheit beſonders in den 
geringeren Graden und bei ausſchließlicher Er- 
krankung der ſeröſen Käute durch die gemöhn- 
lichen Hilfsmittel oft ſehr ſchwer, vieljach auch 
gar nicht zu erkennen. Nach Enideckung des 
Tuberculin durch Koch iſt allerdings auch hierin 
eine weſentliche Erleichterung eingetreten. Die 
zahlreichen mit dieſem Präparat bei Rindern 
vorgenommenen Verſuche haben ergeben, daß in 
durchſchnittlich 85 Proc. aller Fälle bei auf die 
Impfung reagirenden Thieren Tuberculoſe vor- 
handen iſt. Ebenſo ſind 85—87 von 100 nicht 
reagitenden Thieren nicht mit dieſer Krankheit 
behaftet. Das Tuberculin läßt nur da im Eli, 
wenn es ſich um hochgradig erkrankte Thiere handelt. 
Bei anderen Thieren, Schweinen, Schafen, Ziegen, 
find die Krankheitserſcheinungen während des 
Lebens noch weniger prägnant. Wichtiger ſind 
die Erſcheinungen bei Hunden und Kaßen, da 
dieſe Thiere vielfach näher mit dem Menſchen in 
Berührung kommen. Bei beiden Thieren tritt 
die Tuberculoſe unter dem Bilde der Lungen- 
ſchwindſucht auf. Es beſteht auch bei ihnen 
Kuſten, Athemnoth, raſch zunehmende Abmage- 
rung und Schwäche, Auswurf iſt nur ſelten nach- 
zuweiſen, da dieſer von den Hunden verſchluckt 
wird, gegen das Ende treten Durchfälle auf, die 
Thiere gehen unter Collapserſcheinungen zu Grunde. 

Was nun die Infectionswege anbetrifft, auf 
denen die Uebertragung der Tuberculoſe von 
Thier auf Menſch und umgekehrt ſtaitfinden 
kann, jo kommen hier dreierlei Wege in Betracht: 
Durch den Verdauungskanal, durch die Athmung 
und durch Einimpfung direct in das Blut. der 
bei weitem wichtigſte iſt der erſtere Infections⸗ 


w Hälfte des April findet die erſte gemeinſchaft⸗ 
liche Fahrt im Divifionsverbande ftatt, toobel tal iche 
Uebungen und dergleichen vorgenommen werden. 
Anfangs Mai tritt (wie bereits kurz erwähnt) die Di- 
viſion eine Uebungsfahrt nach der Nordſee und der 
ſpaniſchen Küſte an, auf welcher die verſchiedenartigen 
Evolutionen im Verbande geübt werden, die Darftellung 
von Gefehtsbildern und kriegsmäßige Märſche. — 
Das von der Schichau-Werft zu Elbing hergeſtellte neue 
Torpedoboot „8 84,“ hat feine Probefahrten mit 
günſtigem Erfolg beendet; es erzielte eine Geſchwindig⸗ 
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weg, die Uebertragung der Tuberculoſe durch den 
Derdauungskanal. Hier intereſſirt nun beſonders 
wieder die Infection des Menſchen durch Producte 
tuberculöſer Thiere, ſpeciell Rinder. Von der- 
artigen Producten kommen hier nur Mich und 
Fleiſch in Betracht. die Kuhmilch iſt ein ge- 
ſchätztes, unentbehrliches Nahrungsmittel, nicht 
nur für Kinder, ſondern für Menſchen jeden 
Alters. Bei Kindern iſt fie vielfach beſummt, die 
Muttermilch ganz oder theilweiſe zu erſetzen und 
ſomit als erſte Nahrung zu dienen. Für Er⸗ 
wachſene bildet fie theilmeife ein Genußmittel, 
theilweiſe aber auch, und dies iſt beſonders 
wichtig, ein Kräftigungsmittel für Schwache, 
Kranke und Reconvalescenten. Sie wird in ge- 
kochtem, aber auch in rohem Zuſtande genoſſen. 
Das Kochen geſchieht häufig mangels geeigneter 
Mittel nur recht oberflächlich und wird hierbei 
nur eine Temperatur erzielt, die lange nicht an 
den Siedepunkt des Waſſers heranreicht. 

In Folge ihrer Zuſammenſetzung iſt die Milch 
ein außerordentlich geeigneter Näyrboden für 
Mikroorganismen der verſchiedenſten Art. In 
dem geſunden Euter einer geſunden Kuh iſt die 
Milch ſteril, d. h. es ſind in ihr keinerlei lebende 
Keime enthalten. Sowie dieſelbe aber den Gtrich- 
kanal verläßt, wird dieſelbe faſt hundertfach 
inficirt, jo daß in Milch, welche kurze Zeit ge- 
ſtanden hat, ſich bereits Tauſende von kleinen 
Lebeweſen entwickelt haben. Es ſei hier erwähnt, 
daß nach Verſuchen in 1 Cubitzetm. Milch, welche 
drei Tage geſtanden hat, 2½ —10 Millionen 
Gährungspilze enthalten ſind. Wenn dies nun 
auch zum großen Theil ſolche Organismen ſind, 
welche der menſchlichen Geſundheit nur wenig und 
vorübergehend bezw. gar nicht ſchäduch find, jo 
iſt es doch auch erwieſen, daß ſich ebenſo Gpalt- 
pilze der gefährlichſten Art in der Milch lebens- 
fähig halten, ja ſogar in derſelben weiter ent- 
wickeln können. So iſt bekannt, daß die Milch 
ein ausgezeichneter Träger für die Erreger der 
Cholera, Diphtherie, Scharlach, Typhus und 
anderer Krankheiten fein kann, wenn fie Ge- 
legenheit hat, ſich nach dem D rlaſſen des Euters 
mit denſelben zu inficiren. die Milch hat aber 
oft bereits virulente Eigenſchaften, wenn ſie 
Thieren, die an Maul- und Klauenſeuche, Mil 
brand und vor allen dingen an Tuberculoſe 
leiden, entnommen wird. Bezüglich der Milch 
tuberculöfer Thiere iſt Folgendes anzuführen: 
Der äußeren Beſchaffenheit nach iſt der Milch es 
nur ſelten anzuſehen, ob fie von einem tubercu- 
löſen oder von einem gefunden Thiere abſtammt. 
So lange das Leiden mehr lokal ift und ins- 
deſondere keine Eutertuberculoſe beſteht, jo ver ⸗ 
hält ſich die Milch ſowohl an Quantität, wie auch 
an Qualität vollſtändig wi: die geſunder 
Thiere. Bei fortſchreitender Erkrankung tritt 


4104 Fahrten geleiſtet worden find. 
* [Gommerfahrplan der Marienburg-Miamha 
Bahn. ] Nach han Entwurf bes biesjährigen — 
fahrplans treten vom 1. Mai ab folgende weſentlicher⸗ 
Aenderungen gegen den Winterfahrplan ein. Nichtu ng 
Marienburg-Mlamwa: Zug 1: Abfahrt Marienburg 
9.32, Ankunft Dt. Eylau 11.20, Soldau 12 59, Illows 
1.16, Mlawa 1.39, — Abfahrt Mlawa 2.23, Ankunft 
Warſchau 8.33 Nachm.; Zug 3: F Marienburg 
5.30 Nachm., Ankunft Mlawa 11.59 Nachts, Abfahrt 
m ——— VE EEE ze 
zuerſt eine Aenderung in der Quantität ein. Sie 
nimmt allmählich ab, Wird die Erkrankung 
hochgradig oder gejellt ſich Eutertuberculoſe hinzu. 
ſo ändert ſich die Qualität der Milch. Dieſelbe 


wird dünner und wäſſriger, nimmt eine mehr 


bläuliche Farbe an und iſt oft mit feinen Flocken 
oder Gerinnſel vermiſcht; auch zeigt ſie einen ver⸗ 
minderten Fett- und Eiweißgehalt. Don ent- 
ſcheidender Bedeutung iſt nun die Frage, ob die 
Milch tuberculöſer Thiere Tuberkelbacillen ent- 
hält. Daß dieſetbe infectiöfe Eigenſchaften beſitzen 
kann, iſt durch zahlreiche Impf- und Fütterungs- 
verſuche bereits vor der Entdeckung des Tuberkel⸗ 
bacillus feſigeſtellt worden. Nach dieſer Entdeckung 
wurde denn auch ermittelt, daß die Milch 
tuberculöſer Thiere thatſächlich lebende und 
virulenle Tuberkelkeime enthalten kann. Auch 
die Milch von Kühen, die nur geringgradig 
oder anſcheinend nur lokal erkrankt waren, iſt 
in vereinzelten Fällen ebenfalls infectiös geweſen. 
Hier muß dann bereits ein Eindringen der 
Bacillen in das Blutgefäßſyſtem angenommen 
werden. Aber nicht nur die Milch felbft, ſondern 
auch die aus infectiöfer Milch hergeſtellten Pro 
ducte haben ſich als anſteckungsfähig erwieſen. 
So konnten mit Butter, Aäfe, Molken, ſüßer und 
ſaurer Sahne, Buttermilch und vor allen dingen 
mit dem durch das Centrifugiren aus- 
geichleuderten Schlamm, die aus bacillenhaltiger 
Milch herſtammten, Impfverſuche mit poſi- 
tivem Reſultat veranſtaltet werden. Das Re- 
ſultat der Derſuche mit erhitzter Milch war 
derartig, daß nur ein Erwärmen derſelben 
über 80 % C. hinaus ihre Infeclioſität aufhob. 
Die Milch tuberculöſer Thiere wirkie in 45 bis 
50 Proc. aller Fälle, in der dieſelbe zum Zwecke 
des Experiments dem Derdauungs kanal einver- 
leibt wurde, infectiös. In der Praxis komm 
aber derartige Milch weniger in Betracht, Es 
kommt ferner hinzu, daß die Milch meiſtens ge» 
kocht genoſſen wird, ausreichendes Kochen aber 
die Zuberkelbacillen, wenn ſie nicht allzu zahlreich 
ſind, zerſtört oder zum mindeſten abſchwächt. Daß 
auch die ſogenannte Marktmilch, alſo Miſchmilch. 
kein einwandfreies Nahrungsmittel iſt, zeigen uns 
die Derfuhe von Dr. Ott. derſelbe fand in 48 
Proben von Marktmlich fünfmal Tuberkelbacille 

alſo bei 11,6 Proc, Don 28 durch Marktmil 

geimpften Meerſchweinchen wurden 4 tuberculös, 
Die in der Marktmilh enthaltenen Tuberkel⸗ 
bacillen find alſo auch virulent. Es wird fi 
nun fragen, ob es einen einwandfreien Be- 


weis dafür giebt, daß ein Menih durch 
die Aufnahme von Milch luberculöſer 
Thiere tuberculofekrank geworden iſt. Es 


ſeien einige Beiſpiele einer ſolchen Infection 
angeführt. demme führt 1879 einen Fall am, 
in dem ein ſechsmonatiges Kind tubercuiofefrrier 5 


wurde eine Commiſſion eingefeht, weiche bei der 


lawa 6.54 Morgens, in Warſchau 11.17 Borm,; 
Zug 5: Abfahrt Marienburg 8.40 Abends, Ankunft 
Dt. Enlau 11.30 Nachts. — Richtung Mlama- 
Narienburg: Zug 2: Abf. Di. Enlau 5.0 früh, An- 
kunft Marienburg 7.50 Morgens; Zug 4: Abfahrt 
Warſchau 5,13 Nachm., Ankunft Mlawa 9.48 Abends, 
Ankunft Ilomo 10.31 Abends, Abfahrt Illowo (am 
nächſten Tage) 5.29 früh, Ankunft Dt. Enlau 8.30, 

arienburg 11.14 Borm.; Zug 6; Abfahrt War ſchau 
A Morgens, Ankunft Mlawa 10,57 Borm., Soldau 
12.16, Di. Enlau 1,51, Marienburg 3.56 Nachm; 
Zug 10: Abfahrt Di. Eylau -421 Nachm., Ankunft 
Marienburg 7.9 Abends. . 

r. [Der ſtenographiſche Damen-Berein] feierte unter 
großer Betheiligung, wobei die Herren als geladene 
Säfte nur in kleinerer Anzahl vorhanden waren, geſtern 
fein Winterfeſt in den oberen Sälen der Gambrinus- 
halle. Nachdem daſſelbe mit einigen Mufikvorträgen 
eingeleitet war, hielt die Vorſitzende des Vereins, 
Frl. Häneke, eine Anfprade, worauf die Vertheilung 
der Preiſe für das vor einigen Tagen abgehaltene 
Wetiſchreiben im Verein ſtattfand. Dann würde das 
Fuſtſpiel „Kätes Schwärmerei“ und der Schwank 
„An Sie“ aufgeführt. Ebenfalls trug das Duett von 
ze „Die beiden Nachbarinnen“ zur allgemeinen 

rheiterung bei. Gemeinſam geſungene Lieder und 
Tanz hielten die Mitglieder und Gäfte bis Mitternacht 
zuſammen. \ 

* P70 Colonialgeſellſchaft, Abtheilung Lang : 
hr.] Der Vortra es . Regierungs- und 

orftrathes Dr. König über Begetationsformen und 
Bodenwirthſchaft in unſeren Colonien war ſehr gut 
beſucht. Der Vortragende ſchilderte die Formen der 
einheimiſchen Hausthiere und theilte mit, daß in Güd- 
weſtafrika nunmehr auch verſucht worden iſt, Pferde 
und . zu 1 Dann ging er zur 
Pflanzenwelt über und beſprach zuerſt die einheimiſchen, 
dann die in den Plantagen gezogenen Culturpflanzen. 
Nach dem Vortrag wurde die Wander- Ausſtelſung der 
deuiſchen ang ag beſichtigt, welche in Lang ⸗ 
fuhr denſelben Beifall fand, wie im vergangenen Jahre 
in Danzig. - i 

x [Die Ortsgruppe Danzig des „deutſchnationalen“ 

andiungsgehilfenverbandes] hat auf den 10. d. M., 

bends 9 Uhr, im Saale des Bildungsvereinshaufes 
eine öffentliche Kandlungsgehilfenverſammlung einbe- 
rufen, in welcher Kerr Franz Schneider-Hamburg einen 
Vortrag Über das Lehrlingsweſen und die Frauen- 
arbeit im Handelsg werbe halten wird. 

h. [Danziger Cehrerverein.] In der am Sonn- 
abend, den 5. März cr., im Kaiſerhof abgehaltenen 
Verſammlung ſprach Herr Kauptlehrer Zürn über den 
Schulgarten als Unterrichtsmittel in Danziger Volks · 
ſchulen. Der botaniſche Unterricht an unſeren Schulen 
jeidet unter dem Umftande, daß eine genügende Anzahl 
einwandsfreier Demonſtrationsobjecte nicht beſcha 
werden kann. Auf ſchematiſche Darftellungen und Ab- 
bildungen angewieſen, kann derſelbe feinen höchſten, 
idealen Zwech — ſinnige Betrachtung der Natur, 
Wohlgefallen an derſelben — nicht erreichen. Daher 
haben die meiſten Großſtädte, z. B. Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Dresden, Karlsruhe u. a. große 
dotaniſche Gärten angelegt, denen die Pflanzen ent- 
nommen werden können. Die Anlage iſt auch hier in 
Danzig möglich. Doch würden die baulichen Anlagen, 
die Anſtellung eines Gärtners etc. beträchtliche laufende 
Ausgaben erfordern. Redner empfiehlt darum die An- 
lage von kleinen Gärten an den einzelnen Schulen. So 
iſt bereits von Zürn ein Schulgarten an der neuen 
Mädchenſchule in der Weidengaſſe angelegt worden, 
deſſen Einrichtung 40 Mk. und deſſen Unterhaltung 
etwa 25 Mk. erfordern. Natürlich wird die Anlage 


eines Schulgalrtens da nicht möglich fein, 
wo es an Gonnenih:in und Luft mangelt. 
Redner rach dann ausführli über die An- 


U 

lage eines ‚u Gartens und wie derſelbe zu be- 
nutzen ſei. Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen 
des Bortragenden zu und nahm als Neſolution an: 


eine allgemeinen 


Schuldeputation den Antrag ſtellt, die Einrichtung von 
Schulgärten ſowohl eines allgemeinen, als auch folder 
bei den einzelnen Schulen ins Werk zu jeen. In 
dieſe Commiſſion wurden die Herren Schulz I., Zürn, 
Jaſſe, Opig und Pukomski gewählt. — Darauf gab 
der Vorſitzende Herr Jaſſe eine durch eine Karten- 
ſhizze veranſchaulichte Belehrung über die Datum⸗ 
ſcheide. — Am Sonnabend, den 14. März cr., findet 
im Café Link, Olivaerthor, eine Nachfeier des 
Stiftungsfeſtes ſtatt. 

* [Perfonalien. bei der Justiz.] Der Landrichter 
anf in Meſeritz iſt an das Landgericht II. in Berlin, 
KKkkß—é ß ]˙zi. Ä—?ͤ; 
Eltern in Folge Genuſſes nicht abgekochter Milch 
einer perlſüchtigen Kuh an Darmtuberculoſe er- 
krankte. Einige Jahre ſpäter beſchrieb er weitere 
ganz ähnliche Fälle. Leonhardt theilt einen Fall 
mit, in dem mehrere mit Nuttermilch aufgezogene 
geſunde, anfangs gut gedeihende Kinder eines 
Zörfters nach der Entwöhnung tuberculös 
wurden, nachdem ſie mit der Milch einer 
Kuh, die ſich ſpäter als krank erwies, weiter- 
ernährt worden waren; ein ſpäter geborenes 
Kind blieb geſund. uch Zälle, in denen 
ältere Kinder ſelbſt Erwachſene ſich nur durch 
Genuß von Milch einer tuberculöſen Kuh die 
Tuberculoſe zugezogen haben können, ſind in der 
Literatur mehrfach erwähnt. Aus den in der 
Literatur angegebenen Beiſpielen in Verbindung 
mit den Impf- und Zütterungsverſuchen geht 
hervor, daß die Möglichkeit einer Tuberculofe- 
Infection beim Menſchen durch die Kuhmilch nicht 
nur nicht abzuleugnen, ſondern als erwieſen zu er- 
achten iſt. Ungekochte bezw. ungenügend gekochte 
Milch tuberculöſer Thiere iſt deshalb ein ſehr be- 
denkliches und daher durchaus zu verwerfendes 
Nahrungsmittel, 


Etwas anders verhält es ſich mit dem Zleiich 
tuberculöſer Thiere. Daß daſſelbe im Stande ift, 
die Tuberculoſe auf andere Thiere zu übertragen, 
ft durch zahlreiche Derſuche zweifellos nach- 
gewiefen. Die Uebertragung iſt nicht nur möglich 
durch Impfung, ſondern auch durch Zütterung. 
Die Geſahr ift hier allerdings nicht fo erheblich, 
wie bei tuberculöſer Milch. Die Ur ſache hiervon 
it darin zu ſuchen, daß das Fleiſch zunächſt nur 
bel 0 Sitz tuberculöſer Deränderungen ft 
bei 0,5 Proc.). Dies wäre jedoch unerheblich, da 
experimental nachgewieſen iſt, daß auch Zleiſch 
enerell erkrankter Thiere, welches ſelbſt keine 

eränderung zeigt, Tuberkelkeime enthalten kann. 
Sleifh wird ferner nur von Erwachſenen bezw. 
älteren Kindern und dann auch zunächſt nur in 
Ban Zuftande aufgenommen. dennoch 

das Sleiſch allgemein tuberculös erkrankter 
Tiere als ein bedenkliches Nahrungsmitiel 
anzuſehen. Sein Genuß iſt daher entweder ganz zu 
verbieten oder nur unter ganz beſonderen Vor- 
aus ſetzungen zuzulaſſen. f ö 


der zweite Infectionsweg, der durch die 
Athmungswege, kommt vier weniger in 
Beiracht. An der Athmungsluft jelbft haften 
die Tuberkelbacillen nicht, fie werden aber 
durch die durch Huſtenſtöße aus geworfenen 
Schleimmaſſen in der Luft zerſtäubt und können 
fo mit der Luft eingeatymet werden. Da tuberkel- 
kranke Rinder beim Huſten nur jelten Sputa 
auswerfen, ſo iſt die Gefahr einer Infection durch 
bie gthmungsluft für den Menſchen nicht ſehr er- | 
neblich, auch kommt ja der Menſch mit den 


auf d 


aufmerkſam gemacht werden, 


Pockenlymphe 


der Amtsrichter Pläſchke in Carlsruh i. O.-Schl. an 
das Amtsgericht in Pleß und der Amtsrichter Fuchs 
in Friedewald an das Amtsgericht in Biedenkopf ver- 
ſetzt; dem Giaatsanmwaltichafts-Gecretär Het in Königs ⸗ 
berg iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen 
worden. 

18 dr bei der Poſt,.] Angenommen iſt 

Is Poſtagent der Gendarm a. D,. Müller in Altmark, 
er Poſtanwärter Bajohr iſt in Lautenburg als 
oſtaſſiſtent etatsmäßig angeſtellt worden. Berfeht 
nd: der Poſtverwalter Hohmann von Montiowo 
nach Rehden (Weſtpr.), die Poſtaſſiſtenten $anne- 
mann von Thorn nach Graudenz. Nehring von 
en nach Danzig, Löpert von Chriſtburg nach 
bing, Krüger von Neufahrwaſſer nach Danzig. 

2 N erfonalien bei der Ciſenbahn.] Verſetzt find: 
der Eifenbahn-Bau- und Betriebs-Infpector Rofenberg 

on Inowrazlaw nach Lennep (Dir.- Bez. Elberfeld), der 
lere eiriebs - Secretär Wojciechowski von 
nowraflaw nach Hannover, der Stationsvorſteher 
2. Klaſſe Kriegs von Mohrungen nach Braunsberg 
und der Bahnmeifter Gehrmann von Konitz nach 
Schieder (Dir.-Bez. Hannover). 

* [Reue Anſichts-Poſtkarten in farbiger Kquarell⸗ 
Man zer! Die Herſtellung von Anſichts-Poſtkarten 
verbeſſerk ſich immer mehr und zieht neuerdings erſte 
Malerhräfte in 5 Gebiet. Es find jet auch von 
Danzig, Weſterplatte und Neufahrwaſſer — Zoppot 
folgt ſpater — Anſichtskarten in zehnfarbiger Aquarell- 
manier im Verlage der Zirma Guſtav Doell Nachf. 
erſchienen. Die Karten lehnen ſich in der Farbenzu- 
ſammenſtellung der neuen Münchener Richtung an. 

o LBienenwirthſchaftlicher Provinzialverein.] Der 

orſtand des weſtpreußiſchen Provinzialvereins für 

ienenzucht hielt am Sonnabend in Marienburg eine 
Sitzung ab, um über die Maßnahmen für den 
kommenden Sommer zu berathen. Es wurde in Aus- 
ſicht genommen, daß die beiden Gauvereine Danzig 
und Marienburg je einen Kaupt- und einen Neben 
eurſus für Bienenzucht abhalten. Eine bienenwirth⸗ 
chaftliche Kusſtellung wird der Provinzialverein als 
olcher nicht veranſtalten, dafür aber dahin wirken, 
daß in jedem Gauverein ſe ein Zweigverein eine 
kleinere Ausſtellung macht. Wanderlehrer ſollen 
einzelne Gebiete der Provinz bereiſen und auch den 
landwirthſchaftlichen Vereinen ſich zur Verfügung ſtellen. 
Jeder Gau verein wird ferner einige feiner Zweigvereine 
auswählen und ihnen einen Belrag zur Prämiirung 
der beſten Bienenſtände jur Verfügung ſiellen. Von 
einer gemeinſchaftlichen Jahresverſammlung wurde für 
dieſes Jahr Abſtand genommen. In der Ofterzeit wird 
jeder Gauverein dieſelbe geſondert abhalten. f 

2 . ach dem amtlichen telegraphiſchen 
Bericht der öſtlichen Küſtenbezirks - Inipection iſt für 
das Paſſiren des Friſchen Kaffs bis Königsberg 
noch immer Eis brecherhilfe erforderlich. 


* [Antifpiritiftifhe Vorſtellungen.] Auch die letzte 
Dorftellung, welche die Künſtler Homes-Fen und Daven- 
ort vorgeſtern Abend im Apolloſaale veranſtaltet 
aben, war wiederum vollſtändig aus verkauft. Die 
Künſtler wiederholten zunächſt mehrere Sachen, die den 
ganz beſonderen Beifall der Zuſchauer in früheren 
Sitzungen gefunden hatten und ließen zuletzt die in 
ſpiritiſtiſchen 5 fo ſehr angeſtaunten @eifter- 
erſcheinungen folgen. Frau Homes-Fen wurde zu- 
erſt unter ſorgfältiger Controle ein Band um den Kals 
gebunden, mit dieſem ande wurde ſie dann an einen 
Pfoſten des früher ſchon erwähnten Verſchlages gefeſſelt 
und ſchließlich wurden die nicht gebrauchten Enden des 
Bandes um einen 1 ſtehenden Stuhl 
eſchlungen und verſiegelt. Nun wurde es dunkel 
m Gaale, nur ds grelle Licht der Kandlaterne des 
Herrn Komes fuhr bald über die Bühne, bald über die 
Juſchauer hin. Plötzlich erklangen die Klänge eines 
Harmoniums, das anſcheinend von einem Geiſte geſpielt 
wurde, welcher für ſeine muſikaliſchen Sünden auf 
Erden in der Kölle büßen muß, und dann erſchienen 
0 ren hange d r ges w 


das E e gezü war, wurde feſtgeſtellt, 
daß die Dame noch ebenſo feſt gefeſſelt war wie vor 
dem Beginn der Dorſtellung. — Das Publikum ſpendete 
den Alinylern wiederum reichen Beifall. 


Aus der Provinz. 


S Prauft, 6. März. Auf einem früher der Frau 
Kucks gehörigen Acher am Bahnhofswege ſtießen 
Arbeiter des Herrn Zimmermeiſters Schulz bei den 
Ausgrabungen für das Fundament eines Neubaues 
auf gut erhaltene Steinreſte eines heidniſchen Grabes 


und förderten vier Urnen zu Tage, die mit Aſche und 


Rindern nicht in fo nahe Berührung, 
Infection zu befürchten wäre. 


Dagegen muß hier auf eine Infectionsquelle 
deren Bedeutung 
keineswegs zu unterſchätzen iſt, das ſind die 
tuberculöſen Hunde und Katzen. In der Mehr- 
zahl der Fälle geht die Infection dieſer Thiere 
von tuberculöſen Menſchen aus, bei dem oft 
innigen Zuſammenleben dieſer Kausthiere mit 
Nenſchen iſt auch anzunehmen, daß die Tuberculoſe 
von dieſen auf geſunde Menſchen übertragen 
werden kann. der Infectionsweg dürfte hier 
nicht immer der gleiche ſein. durch das Belecken 
ſeitens der Hunde oder Katzen können die Tuberkel- 
bacillen in den oberen Theil des Verdauungs- 
kanals oder des Reſpirationsweges gelangen, 
von wo fie reſorbirt und in den Körper auf- 
genommen werden. 

Als letzter Infectionsweg kommt ſchließlich die 
directe Aufnahme des Tuberkelgiftes in das Blut 
durch zufällige Infection in Betracht. In erſter 
Linie muß man bier an eine Infection bei der 
Pockenimpfung denken. Die Möglichkeit einer 
ſolchen wird von allen Seiten zugegeben, es iſt 
jedoch noch kein einwande freier Zall bekannt, 
in dem die Tuberculoſe durch thieriſche 
auf ein Kind übertragen 
worden wäre. die Gefahr einer ſolchen 
Infection iſt auch nicht erheblich, da zur 
Erzeugung von Lymphe Kälber benutzt werden, bei 
deren Auswahl mit der größten Vorſicht verfahren 
wird, ſodann kommt die Tuberculoſe bei Kälbern 
auch nur verhältnißmäßig felten vor. Durch den 
Umgang mit Fleiſch und Abfällen tuberculöſer 
Thiere kann ſehr wohl eine Infection ftattfinden, 
Einen völlig einwandfreien Fall erzählt Geheimer 
Medizinalrath Dr. Pfeiffer in Weimar. Ein Thier- 
arzt, aus gejunder Familie ſtammend, hatte ſich 
bei der Section einer perlſüchtigen Kuh am 
Daumen verletzt; die Wunde heilte anfänglich 
ohne Eiterung. Nach einem halben Jahre ent- 
wickelte ſich an der Narbe ein Hauttuberkel und 
eine Erkrankung des Gelenkes. Im Anſchluß 
bieran trat eine Lungenerkrankung ein, welche 
1½ Jahre nach der Berlegung zum Tode führte. 


In Vorſtehendem iſt nur von der Uebertragung 
der Tuberculoſe von Thier auf Menſch die Rede 
geweſen, aber auch das Umgekehrte muß in 
Berückſichtigung gezogen werden. Daß ein 
ſchwindſüchtiger Kuh- oder Schweinefütterer die 
Zube culoſe auf die feiner Pflege unterftellten 
Thiere ubertragen kann, iſt eine bekannte Erfahrung. 
Ganz beſonders find es aber Funde und Katzen, 
welche durch das Zuſammenleben mit ſchwind⸗ 
ſüchtigen Menſchen inficirt werden können. In 
der Literatur ſind eine ganze Reihe derartiger 
einwandsfreier Beiſpiele erwähnt. Auch hier ge- 


daß eine 
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Knochenreſten angefüllt waren ae Dr. Eonmwenh- 
Danzig ift bereits von dem inte reſſanten Funde benach⸗ 
richtigt und wird hier erwartet. — Der bisherige 
rege evangeliſche Lehrer Kerr Peto ift nach Zunkel- 

ein, Kreis Berent, verſetzt und an ſeiner Stelle der 
Schulamtscandidat Herr Specht aus ee 
hierher berufen und hereits durch de Ortsihulinfpecto 
sun Superintendent Dr, Claaß in ſein Amt eingeführt 
worden. 

* Oliva, 7. März. Der geftern in 0 Hotel 
abgehaltene Herrenabend zur Feier des 8. Stiftungs- 
feſtes des Dlivaer Turnvereins erfreute ſich 
Pünktlich 61 


eſang an. 
ſtalten nicht an, 


Saale des 8 Hotels 2 ſie von den 
dort anweſen einen, d. h. dem Alles Männer- 
Turnverein, dem Geſang- und dem Krieger vein etc. 
begrüßt. Nachdem der Vorſitzende Kerr Geißler für 
die zahlreiche Betheiligung gedankt und mehrere allge- 
meine Lieder erklungen waren, fanden turn:rifche 
Vorführungen der erſten Riege am Barren ſtatt. der 
erſte Theil der „idelitas“ wurde durch ein draſtiſches 
Theaterſtückchen eingeleitet, dieſem ſchloß ſich das 
Wettturnen der Danziger Vereine an, das uns recht 
beachtenswerthe Leiftungen bot. Eine amerikanifdje 
Auction humorvoll von Kerrn Kroll abgehalten, eine 
ſchwungvoſe Rede des Herrn Katterfeldt- Zoppot 
die namentlich lobend die unter den hieſigen Vereinen 
herrſchende Einigkeit hervorhob, mehrere hübſche 
Vorträge des Geſangvereins, eine Reihe recht gut ge⸗ 
lungener Nebelbilder wechſelten mit humorſſtiſchen 
Vorträgen ab und hielten die Anweſenden bis zur 
ſpäten Stunde in ungetrübtefter Laune beiſammen. 

-e. Zoppot, 7. März. Der hieſige Gewerbeverein 
feierte geſtern im Victoria-Hotel bei zahlreicher Beihei- 
ligung fein Winterfeſt. Nach einleitenden Mufikvor- 
trägen hielt Herr Dr. Funk als Vorſitzender eine An- 
ſprache und begrüßte die Gäſte. Auf der Bühne folgten 
dann zwei nette Ginacter: „Die große Parade“ und 
„Als Verlobte empfehlen ſich“, die recht flott geſpielt 
wur den. 

E. Zoppot, 5. März. In einer außerordentlichen 
Generalverſammlung, welche heute von der Vor- 
ſitzenden des Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau 
v. Dewitz, nach dem „Pommerſchen Hofe“ einberufen 
worden war, ſtand die Wahl eines neuen Schatz 
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meiſters auf der Tagesordnung und die Berathung 


einer Geſchäfts ordnung. Es wurde mit Gtimmen- 
einheit an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Rechnungs- 
rathes Siebenfreund Herr Pfarrer emer. Gawlick 
zum Schatzmeiſter gewählt, und nahm derſelve die 
Wahl auch dankend an. Nach eingehender Durch 
berathung wurden die Statuten durch eine Geſchäfts⸗ 
ordnung ergänzt und beſchloſſen, in jedem Monat (nach 


Bebarf) eine Morftenbsfihung Obsuhalten. Zu der dee, werthungs-Beneſſenſchaft wird eine Derfammlung von 


girtenverſammlung am 30. März in Berlin und der 
am 31. d. Mis. folgenden Generalverſammlung des 
Daterländiſchen Frauenvereins wurden zu Delegirten 
gewählt: Frau v. Dewitz, Fräulein Eliſe Püttner und 
der Schriftführer Herr Schulrath Witt 

g Neuſtadt, 6. März. Der niefige Berfhönerungs- 
verein hat während des verfloſſenen Jahres eine er- 
folgreiche Thätigkeit entwickelt. Es ſind eine Anzahl von 
Ruhebänken aufgeſtellt, Wegweiſer angebracht, reſp. 
Wege neu angelegt, reſp. verbeſſert, ſowie an der 
Promenade Baumpflanzungen ausgeführt worden. Ber- 
einnahmt find 234, verausgabt 142 Mk — Der hiefigen 
Volksküche iſt eine große Menge von Naturalien zu- 
gegangen, Es betrug die Einnahme mit dem vor- 
jährigen Beſtande im ganzen 1615 Mk. und die Aus- 
gabe zuſammen 208 Mk., jo daß ein Beſtand von 
407 Mk. verbleibt. — Die Mitgliederzahl der Jett⸗ 


vieh Berwerthungs-Genoſſenſchaft Neuſtadt-Putzig iſt 
Ri: "300 auf 1190 genesen Im 


im verioffenen Jehrs von 800 Suf 1100 sefirse, 


a ’ Jahres 1897 
Schweine, 429 Kälber und 7 Rinder abgenommen und 


verläßt mit dem 20. d. Mis. unfere Stadt, um nach 
Glogau in Schleſten überzuſtedeln. Die Stadt zahlte 
dem Genannten, der hier die Schlachtviehſchau pe- 
forgte, jährlich 1100 mn. — Heute antſtanb in einer 
Kinterſtraße dadurch Teuer, daß Anaben das aus 
einem Glasballon laufende Petroleum, welches ein 
Gaſtwirth auf einem Wagen fortfuhr, anzündeten und 
dadurch ein naheliegendes Wohnhaus in Gefahr 
rachten. Durch Ueberwerfen von Erde wurde 
euer gelöſcht. 

W. Elbing, 6. März. An den Fortbildungsſchulen 
wird bekanntlich das Lehrer -Konorar ſtundenweis be- 
gott und es ſind in dem Etat die Mittel für vierzig 

nterrichtswochen vorgeſehen. Da die etalsmäßig zu 
honorirende Unterrichtszeit an unſerer 3 Fort- 
bildungs- und Gewerkſchule am 12. März für das 
laufende Schuljahr abläuft, fo ſoll das Schuljahr 
bereits am 12. Mär; geſchloſſen werden. Es werden 
mit dieſem Zeikpunkle alſo bereits die Oſterferien für 
die Jortbildungsſchule beginnen. Ob durch eine ſolche 

etonung der finanziellen Seite das Intereſſe des 
Fortbildungsſchulweſens genügend gewahrt wird, dürfte 
ſehr bezweifelt werden. — Erwähnt ſei noch, daß die 
Unterrichtshonorare an unſerer Fortbildungsſchule in 
der Weiſe gekürzt worden find, daß das Honorar pro 
Stunde um 25 Pf. niedriger wird. 

> Chriftburg, 6. März. Heute Mittag entſtand in 
der Scheune des Hofdeſiters gern in Baumgarth Feuer, 
welches ſowohl dieſe als auch einen angrenzenden Stall 
vollſtändig einäſcherte. — Flugfeuer wurden auch 
noch zwei entfernt liegende efigungen entzündet, der 
Brand jedoch im Entſtehen gelöſchl. Das ſämmtliche 
lebende Inventar wurde noch rechtzeitig gerettet, da- 
gegen iſt noch eine Maſſe Stroh-Vorrath und un⸗ 
gedroſchenes Getreide verbrannt. der günſtigen Wind- 
richtung iſt es zu danken, daß nicht das halbe Dorf 
in Flammen aufging. 

F. Stuhm, 6. März. Unter großer Betheiligung fand 
geſtern die Beerdigung des Herrn Juſtizraths Rojenom 
ſtatt. Derſelbe hat am hiefigen Orte nahezu 40 Jahre 
als Rechtsanwalt und Notar gewirkt. bekleidete ver- 
ſchiedene Ehrenämter unſerer Stadt und war unter 
anderem Mitbegründer und ſeit 30 Jahren ftändiger 
Vorſitender des hieſigen Vorſchuß- Vereins. 

= Riefenburg, 5. März. Zu geſtern Abend hatte 
der Vorſtand des Vereins zur Förderung des Deuiſch⸗ 
thums in den Oſtmarken eine Dolksverſammlung in 
das Deutſche Haus einberufen, welche zahlreich be- 
ſucht war. Der Vorſitzende der hiefigen Ortsgruppe, 
Se Pfarrer Polenske, theilte mit, daß Hr. Keudtlaß⸗ 

ahnenberg die auf ihn gefallene Wahl zum Vor- 
ſtandsmitgliede abgelehnt habe und daß an feiner 
Stelle Kerr Rittergutsbeſitzer Borowski ⸗-Kieſenwalde 
in den Vorſtand gewählt worden ſei. Darauf hielt 


das 


der Secretär des Kauptvereins Dr. Bovenſchen einen 
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dafür der Geſammtpreis von 346 553 ß gezahlt. die 


erzielte Einnahme für das nerkaufts Vieh 
365 856 Mk. 
Schöneck, 6. März. 
hat beſchloſſen, den Geburtstag des Alt-Reidhs- 
kanzlers Fürſten Bismarck am Sonntag, den 


betrug 


1 


Der hieſige Kriegerverein 


27. d. Mts., durch einen Ummarſch durch die Straßen 
der Stadt und darauf folgenden gemüthlichen Bei⸗ 


ſammenſein im Vereinslokale zu feiern, Falls bis zu 
dieſem Tage die Erinnerungsmedaillen für die Veteranen 
eingehen, ſoll die Aushändigung auf dem Marhkiplatze 
vor der dortigen Kaiſer Wilhelm-Eiche vorgenommen 
werden. — Der Thierarzt Herr Alonfius Schneider 


Gputums in den Derdauungskanal. 

Aus Borftehendem geht hervor, daß die thieriſche 
Tuberculoſe mit der menſchlichen eine ganze Reihe 
von Wechſelbeziehungen beſitzt und daß die Be- 
fahr, welche den Menſchen hieraus erwächſt, 
keines wegs gering anzuſchlagen iſt. Es muß nun 
noch auf die Frage näher eingegangen werden, 
wie kann man am wirkſamſten dieſer Gefahr 
entgegen treten? Hierzu gehört als erſtes Er- 
forderniß die Aufklärung des Publikums über 
die Möglichkeit der Uebertragung der Zuber- 


Dortrag über die Beſtrebungen und Aufgaben des 
Dereins, Die Mitgliederzahl des hieſigen Ortsvereins 
din in dieſer Derfamminng von 46 auf 72. 

raudenz, 6. März. Die Gründung einer Obſtver- 


Vertretern landwirthſchaftlicher Vereine beſchäfligen, 
welche am Mittwoch hier ſtattſindet, Vertreter einer 
größeren Anzahl landwirthſchaftlicher Vereine der Um⸗ 
gegend werden an der Verſammlung Theil nehmen. 
O Zudel, 6. März. Die geſtern in Konitz ftattge- 
— Generalverſammlung des Wahlvereins der Con- 
ervativen der Kreiſe Konitz Schlochau-Tuchel (über 
welche per Telegramm, verſehentlich aus Elbing datirt, 
ſchon kur; berichtet iſt) nahm den Nechenſchafts ber icht 
des bisherigen Landkagsabgeordneten, Herrn Rıiter- 
gutsbeſitzers Hilgendorff-Platzig, entgegen und beſchloß. 
den Zenannten wiederum als Candidaten für die be⸗ 
vorftehende Wahl aufzuſtellen. Bezüglich der Wahl 
eines zweiten Abgeordneten an Stelle des zurückge⸗ 
tretenen Herrn Landgerichtspräſidenten Beleites 
Rordhaufen wurde beſchloſſen, den vereinigten liberalen 
Parteien des Wahlkreiſes die Aufſtellung eines geeig- 
neten Candidaten wu überlafjen und für die Wahl des- 


ſelben e 11 N einzutreten. Für die Neichst 
wurde Per AAA al- Er Klone —_. ; 


didat der geſammten deutſchen Parteien aufgeſtellt. 
Der Dorſtand des Wahlvereins wurde durch die Zu- 
wahl der Herren FJabrikbeſitzer Schütt in Czersk und 
Bürgermeiſter Wagner in Tuchel verſtärkt. 

a. Briefen, 5. März. Heute hielt im Hotel Betlejewski 
der hieſige Vorſchußverein ſeine ordentliche General- 
Derfammlung ab. Da die Wahlperiode des Geſammt- 
vorſtandes am 19. April er. abläuft, fo wurde derjelbe 
heute wiedergewählt, Um aber eine gleichmäßige Be- 
endigung der Amtsdauer des Vorſtandes für die Folge 
zu vermeiden, was leicht zu Unzuträglichkeiten führen 
kann, wurde der Kaſſirer Herr Vogler auf 3, der 
Director Herr Gonſchorowski auf 2 und der Controleur 
Ge:r Ziſcher auf 1 Jahr gewählt. der Verein zahlt 


— ei ' 
ſchieht die uebertragung durch Aufnahme phthiſiſden 


die Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer mit 


Schlacht- und Unterſuchungszwang und die Ein- 


culoſe auf den Menſchen durch tubercuiofe- : 


kranke Thiere oder Producte ale Dor 
dem intimen Umgang mit tuberculöjen oder ver- 
dächtigen Kunden und Katzen kann nicht genug 
gewarnt werden. Als verdächtig werden dieſe 


| 


Thiere ſtets dann zu be'rahten ſein, wenn 
fie einen chroniſchen Huſten haben und 
dabei allmählich abmagern, ebenſo ift zu 


größerer Vorſicht beim umgang mit Zleifch 
und Abfälle tuberculöfer Thiere anzurathen. 
Ferner iſt darauf hinzuweiſen, daß der Genuß 
rohen Rindfleiihes namentlich von Thieren, deren 
Herkunft zweifelhaft und unbekennt ift, Gefahren 
mit ſich bringt, die ſich durch ein ausreichendes 
Durchkochen oder Braten vermeiden laſſen. Bor 
allen Dingen aber ift der Milch eine erhöhte 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Der Genuß roher 
Miich muß möolichſt gänzlich vermieden werden. 
Beſonders für Kinder iſt und bleibt rohe Milch 
ein bedenhliches Nahrungsmittel. 

Die Aufklärung des Publikums allein genügt 
edoch nicht, um den Gefahren, die aus den Wechſel⸗ 
beziehungen der thieriſchen und der menſchlichen 
Tuverculoſe reſultiren, wirkſam entgegenzutreten. 
Es muß bierbei ferner in Betracht genommen 
werden, die planmäßige Tilgung der Tuverculoſe 
unter den Hausthieren, insbeſondere Rind und 
Schwein. Je mehr dieſe Krankheit unter den 
Hausthieren abnimmt, um ſo geringer wird auch 
die Gefahr der Uebertragung von dieſen auf den 
Mengen ſein. Die Tilgung der Tuberculoſe der 
Rinder und Schweine gehört allerdings zu. den 
ſchwierigſten Problemen der Veterinär polizei. 
Diejelbe iſt nur mit Staatshilfe und unter Dar- 
bringung großer Opfer jeitens des Gtaots ſowohl 
als auch der Thierbeſitzer möglich. Auch wird fie 
ohne beſondere geſetzliche Maßnahmen nicht zu 
erreichen ſein. Bei der hier in Rede ftehenden 
Frage kann daher mit dieſem Factor in abjeh- 
barer Zeit nicht gerechnet werden. Zum Schutze der 
menſchlichen Geſundheit iſt es ferner nöthig, be» 
ſondere Dorſchriften für den Derkehr mit Milch 
und Sleiſch zu erlaſſen. Zür das letztere beſtehen 


erlaß vom 26. März 1892 die nötbige Directive 
zur Beurtheilung des Fleiſches tubercuiöfer Thiere. 


1 


bereits ſolche. In Preußen giebt der Tuberkel⸗ Beitrag hierzu ſollte der gegenwärtige 
| gelten 


führung der Schlachtviehdeſchau auf dem platten 
Lande und in den Städten ohne Schlachthäuſer 
vermindern die dem Menſchen durch das Zleiich 
tuberculöſer Thiere erwachſenden Gefahren all- 
mählich immer mehr und mehr, jo daß anzu- 
nehmen iſt, daß bei uns in Preußen dieſe Ge- 
fahren in abjenbarer Zeit gänzlich zurückgetreten 
ſein werden. Anders fteht es mit dem Berkehr 


mit Milch. Bezüglich dieſes findet in Preußen eine 


Controle nur in wenigen Städten und auch nur 
oberflächlich ſtatt. Dieſe Controle erſtreckt ſich 
zunächſt nur auf die äußere Beſchaffenheit und 
den Zeitgebalt der Milch. Eine Controle über die 
Ker kunft der Milch exiſtirt jedoch nirgends und 
gerade dieſe halte ich mit Bezug auf das vorliegende 
Thema von beſonderer Bedeutung. Es iſt unbe- 
dingt nöthig, daß den Milchhkuranſtalten und 
den Milchwirthſchaften, welche die rohe Milch 
direct zum Derbrauch an das Publikum liefern, 
mehr Aufmerkſamneit zugewendet wird, dieſelben 
müſſen einer thierärztlichen Beaufſichtigung ihrer 
Diehbeſtände unterworfen werden. die Milch 
aller Thiere, die äußere Erſcheinungen der Tu- 
berculoſe zeigen, iſt von dem Verkauf auszu- 
ſchließen. Dem beliebigen Derbrauch derjelben 
nach gründlicher Steriliſirung ſtehen Bedennen 
nicht im Wege. In gleicher Weiſe iſt die Milch 
verdächtiger Thiere zu behandeln, die auf Tuber- 
eulin reagirt haben. Eine Vorschrift. ſämmtliche 
Milchkühe mit Tuberculin zu impfen und die 
Milch der reagirenden Thiere vom Derkauf aus- 
zuſchließen, läßt ſich zur Zeit nicht geben, da dies 
bei der großen Ausbreitung der Tuberculoſe 
einen augenblicklichen nicht unerheblichen Mildh- 
mangel zur Jolge haben dürfte. Unbedingt 
nöthig iſt aber die Vorſchrift der Impfung für 
ſolche Kühe, welche zur Gewinnung von Kinder- 
milch beftimmt find. Kühe, die auf Tuberculin- 
impfung reagiren, dürfen auf keinen Fall hierzu 
Der wendung finden. 

Auch den Verkehr mit Milchproducten, Butter, 
Molken, Käſe, weiche gleichfalls Tuberkelbacillen 
enthalten können, muß vermehrte Aufmerkſam⸗ 
keit in Bezug auf ibre Herkunft zugewendet 
werden. Der Vortragende erklärte ſich wohl be- 
wußt zu ſein, daß die von ihm gemachten 
Vorſchläge unzureichende find und nicht genügen, 
um die Gefahr der Uebertragung der Tuberculoſe 
von Thier auf Menſch völlig zu beſeitigen. 
Rigoroſe Maßnahmen find ohne besonders große 
wirthſchaftliche Schädigungen jur Zeit aicht mög- 
lich. die Aufklärung des Publikums bleibe zu- 
nächſt immer noch das Wichtigſte, als ner 


varta 


— — 


r 100 Mark auf 5/, Jahre 8 Mh. Dividende. Der 
brigbleibende Reingewinn von 1243 Mark fließt zum 
Rejervefonds, der mit dem Special-Reſerveſonds auf 
17667 Mark ſteigt. Der Verein zählt 426 Mitglieder. 
— Nachdem der Unterbau der elektriſchen Eiſenbahn 
vom Bahnhof zur Stadt fertig geſtellt ift, wird die 
ierliche Einweihung und Eröffnung derſelben am 
1. d. Mis. ftattfinden. Zur ſelben Zeit tritt auch die 
Straßenbeleuchtung dur Elektricität ein. 

Flatow, 4. Mär. Ein Unglück kommt felten allein. 

as hann man jetzt auch in der Familie des Doigtes 

ehnke in Soßnow ſehen, die in letzter Zeit von einem 
Schickſalsſchlage nach dem anderen getroffen worden 
iſt. In der Meihnachtswoche wurde B. verſehentlich 
dei der Arbeit mit der Forke leicht am Auge ver- 
wundet, wonach Blutvergiftung eintrat, die den rüſtigen 
Mann auf das Arankenlager warf, auf dem er nun, 
obſchon jene Wunde gänzlich wieder verheilt iſt⸗ nicht 
nur Rörperlich dahinſiecht. ſondern auch feine Geiſtes⸗ 
kräfte bereits fo weit eingebüßt hat, daß ihm voll- 
ftändig das Gedächtaiß abgeht. Im Januar brannte 
das Wohnhaus der Familie ab und geſtern wurde eine 
ehnſährige Tochter jo unglüchlich auf der Dorfſtraße 
— daß dieſelbe nach wenigen Stunden ver- 
farb. Außerdem aber liegt noch die älteſte Tochter 
auf dem Arankenlager. 

R. Schwetz (Weichſel) 6. März. Uebereinſtimmenden 
geitungs nachrichten zufolge ſoll die Poftverwaltung 
die Abfict hegen, weibliches Perſonal einzuſtellen. 
Mit dieſen Nachrichten ſchwer in Einklang zu bringen 
ift der Beſcheid, welchen eine hieſige junge Dame auf 
eine dahin ſielende Eingabe von der Oberpoſtdirection 
in Danzig erhalten hat. In dieſem Beſcheide heißt es, 
daß ſich im diesſeitigen Oberpoſtdirectionsbezirke keine 
Belegenheit zur Beſchäftigung der Bewerberin bietet, 
auch keine Bornotirungen behufs ſpäterer Bejhäftigung 
ſtattfinden. 

P. Freyſtabt, 5. März. Heute Vormittag wurde 
unfer neuer Bürgermeiſter herr Gtadtjecretär Aude- 
Nahel von dem Herrn Geh. Regierungsrath Landrath 
v. Auerswald in ſein Ami eingeführt. Auf die An- 
ſprache des Herrn Landraths rege der Kerr Bürger- 
meifter fein Beſtes für die Stadt zu thun und den 
Frieden innerhalb der Bürgerſchaft zu hegen und zu 
pflegen. Hierauf begrüßte das neue Oberhaupt der 
Stadt im Namen des Magiſtrats der Herr Beigeordnete 
Apotheker Kußmann, im Namen des Stadtverordneten⸗ 
Tollegiums Herr Borfteher Beſitzer Ernſt König. 

hh. Bütow, 6. März. Der erſte Spatenſtich an 
der neuen Eiſenbahnlinie Bütom-Berent wird 
nunmehr beſtimmt am Tage nach Oſtern gethan 
werden. — Als heute früh der Zug von hier nach 
Zollbrück die Strecke bei Bartin paſſirte, warf 
ſich plötzlich eine Frauensperfon auf die Schienen 
und wurde getödtet, indem ihr der Kopf und 
der rechte Arm abgefahren wurden. Die Unglück⸗ 
liche war die Altſitzerin Schmidt aus Barvin, die- 
ſelbe hat ſich ſchon lange mit Gelbftmordgedanken 
getragen. 5 a 

8. Lauenburg, 6. März. Heute fand hier eine 
polniſche Wählerverſammlung ftatt, die von ca. 
150 Perſonen beſucht war. Es ſprachen die Herren 
Redacteur Kulerski-Graudenz und Brejski-Thorn, 
worauf ein Wahlcomite gebildet wurde. Herr Redacteur 
Kulerski-Graudenz wurde als Candidat für den 
Reichstag aufgeſtellt. 8 

Naugard (Regenwalde) i. P., 5. März. Die 
Polizeimaßregeln der Amtsvorſteher gegen den 
Bauern-Berein im Kreiſe Naugard werden fort- 
gesetzt. Der Amtsvorſteher Hoene-Friedrichsberg 
bei Naugard verweigerte die geſetzmäßigen Be- 
ſcheinigungen über zwei rechtzeitig erfolgte An- 
meldungen von Derſammlungen in Damerow 
und Döringshagen, weil die „Bewilligung (!) der 
beiden Beſitzer zur Hergabe des Lokals fehlte“. 
Er verbot die Derſammlungen aus „ſanitäts- 


feuer polizeilichen Rückſichten , 828 i 
0 en in dieſer 9 r .; 
. Un 


me Beziehung 
Orte und Lokale ſchwerlich vorhanden 
die Folge dieſer polizeilichen „Fürſorge“? Troß 
des ſchlechten Weges und Wetters waren zahl- 
reiche ländliche Bewohner viele Kilometer weit 
aus den Nachbarorten herbeigeeilt, um ſich in 
die Lifte des Bauern-Dereins „Nordoſt“ ein- 
tragen zu laſſen. 

Don acht in ländlichen Ortſchaften des Rau- 
garder Kreiſes anberaumten Derjammlungen 
des Bauernvereins „Nordoſt“ konnten nur drei 
in Folge der geſchilderten polizeilichen Eingriffe 
ſeitens der Amtsvorſteher abgehalten werden. 
Das Verfahren der beireffenden Kerren Amts- 
vorſteher wird ſelbſtverſtändlich die Beſchwerde- 
Inſtanzen beſchäftigen. Welche Stimmung es in 
unſerer ländlichen Bevölkerung erregt, das werden 
die nächſten Wahlen den Kerren recht deutlich 


ka 5. März. Unter der Firma „Königs- 
berger Kornſpiritus-, Getreideprefihefe- und 
Margarinefabrik, vorm. G. A. Kahlke ““, iſt hier 


unter Mitwirkung der Norddeutſchen Creditanſtalt mit 
einem Grundkapital von 1 Million Mark eine Aetien- 
geſellſchaft gearündet worden, welche die bisher dort 
detrieb nen FJabrikgeſchäſte von G. A. Kahlke und 
Steppuhn und Borke übernimmt. 

Zu der am Sonnabend mitgetheilten Notiz 
über eine in Königsberg erbohrte Mineral⸗ 
quelle, die erſte in ihrer Art in Oſtpreußen. 
wird uns heute noch berichtet, daß der Erbauer 
dieſes Brunnens Herr Eugen Ehlert in Königs- 
berg (Dordere Vorſtadt 22) iſt. 

In Königsberg fand in voriger Woche die 
oſtpreußiſche Provinzial-Derſammlung des 
Bundes der Landwirthe ſtatt. Den Dor ſitz führte, 
Graf zu Dohna-Wundlacken. Nach deſſen Er- 


öffnungsrede erſtattete der Geſchäftsführer für 


Ostpreußen, Kerr v. Petzold, den Jahresbericht. 
Er en — Mitdirector des Bundes der Land; 
wirthe, Abg. Dr. Diedrich Kahn, einen längeren 
Dortrag über die allgemeine politiſche Lage. Die 
Provinzial-Derſammlung nahm die nachfolgende 
Reſolution an, welche in der unmittelbar vor der 
DB riammlung ſtattgehabten Bertrauensmänner- 


Derſammlung feſtgeſtellt worden war: 

„1. Die —.— in Königsberg i. Pr. tagende Haupt. 
verſammlung des Bundes der Landwirthe für Oſt⸗ 

reußen ſtellt ſich rückhaltlos auf den Boden der 
Reiolution des Bundes der Landwirthe in 
ſeiner diesjährigen Generalverſammlung im Circus 
Buſch zu Berlin, weiche die Politik der wirthſchaftlichen 
Sammlung für die geſammte ſchaffende Arbeit des 
Vaterlandes proclamirte. 2. Sie erblickt in dem be- 
deutſamen Aufruf des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes den 
Beitritt zu dieſer Politik und ınterpretirt denſelben in 
dieſem Sinne. 3. Insbeſondere ſtimmt fie der Bejeiti- 
gung ber bisherigen Meiſtbegünſtigungsclauſel bei, 
welche uns im Zuſammenhang mu den langſichtigen 
Tarifverträgen unſere wirthſchaftliche Actionsfreiheit 
und Selbſtändigkeit gegenüber dem Auslande bis zum 
Jahre 1904 genommen hat und hält es für felbit- 
verſtändlich, daß die nunmehr von neuem anzubahnende 
nationale Wirthſchaftspolitik es im Intereſſe der Ge- 
fammtheit ermöglichen muß, den zur Zeit maßgebenden 
Einfluß des internationalen ſpeculativen Großhandels 
auf die Geftaltung der Preiſe für die geſammten land- 
wirzfchaſtlichen Producte zu beſeitigen und in . 
mäßiger Rückfihtnahme auf die Intereſſen der Eonfu- 
menten rie der Producenten namentlich auf die 
Ferbeifüh lung mittlerer Getreidepreife in 
möglichſter Eeichmäßigkeit und Dauer hinzu- 
wirken.” 

Ueber das fur ngre Unglück an der oft- 
Freußiſchen Meeresküfte, san dem am Sonn- 


worden. 


abend ein Telegramm unſeren Leſern bereits 
Meldung machte, berichtet das „N. Dampfb.“ aus 
Memel folgendes Nähere: 

Freitag Nachmittag begaben ſich die Bommels- 
vitter und Mellneragger Kutter im ganzen 
ca. 30 — wie gewöhnlich auf den Jang. Noch 
vor Mitternacht erhob ſich unvermuthet ein 
heftiger Sturm aus Weſt-Süd-Weſt und die See 
wurde plötzlich jo unruhig, daß die Ziſcher von 
großer Beſorgniß erfaßt wurden. Einem Theil 
der Fahrzeuge gelang es noch, mit Mühe 
den hieſigen Fiſchereihafen zu erreichen, ein 
anderer Theil dagegen war nicht ſo glücklich. 
Gegen 2 Uhr kam der Kutter des Ziſcher⸗ 
wirthes Georg Tydeckks J. durch das 
Fahrwaſſer gelaufen und befand ſich bereits dem 
Moolenkopf gegenüber, als eine ſchwere Sturzſee 
den Maſt wegbrach. Dabei wurde T. ſchwer ver- 
letzt. Eine zweite See brachte den Kutter zum 
Kentern. T., der ſich am Klüverbaum feſthielt, 
wurde von der See bei Mellneraggen noch 
lebend an Land geworfen, während die beiden 
an Bord befindlichen Knechte ertranken. Gegen 
2½ Uhr kamen die beiden Kutter der Ziſcher 
Lade und G. Kairies ins Jahrwaſſer. Der erftere, 
der auf zwei Bootslängen zurück war, ſah, wie 
eine Sturzſee über dem Kairies'ſchen Kutter zu- 
ſammenbrach und denſelben ſammt der laut 
um Hilfe rufenden Mannſchaſten in die Tiefe 


zog. der Lade'ſche Kutter kam glücklich in 
den Hafen, der Kairies'ſche wurde bei 
Mellneraggen an den Strand getrieben. 


An dem Kutter feitgebunden fand man die Leiche 
des einen Mitbeſitzers, des Fiſchers Heinrich Boots, 
Zwei weitere Kutter wurden noch in der Nacht 
ohne Beintung bei Mellneraggen, ein fünfter bei 
Güderfpige an Strand geworfen, von dem 
letzten jedoch die Beſatzung — drei Mann — ge- 
reitet. Sonnabend Vormittag wurden noch ver- 
ſchiedene Kutter vermißt, doch find dieſelben in- 
zwiſchen alle glücklich in den Hafen gelangt. Im 
ganzen ſind demnach fünf Kutter verunglückt 
und dabei zehn Mann ums Leben gekommen. 
Sechs von ihnen find unverheirathete junge Leute, 
die übrigen vier verheirathet, hinterlaſſen zehn- 
unverſorgte Waiſen. Die Wittwen zweier dieſer 
Derunglückten hatten ihre erſten Ehemänner 1885 
und 1888 bei ähnlichen Seeunfällen, die freilich 
ſo ſchwere Opfer nicht forderten, verloren. 

Inſterburg, 5. März. Der Bezirksausſchuß hat die 
Aufnahme eines Darlehns zur Erbauung der Waſſer- 
leitung und Ganalifation aus der Provinzial-Hilfs- 
kaſſe in Höhe von 1200000 Mk. A 3½ Proc. ge- 
nehmigt. E 

Zapiau, 5. März. Für den von einem bis jeht 
noch nicht entdeckten Wilddiebe erſchoſſenen Förſter 
Komm aus Lieblachen wird an der Stelle, wo der 
Beamte in der Erfüllung feines Berufes gefallen ift, 
ein Gedenkſtein errichtet werden. Der Stein iſt aus 
Granit und trägt in vergoldeten Lettern folgende In- 
ſchrift: „Der königl. Förſter Komm wurde hier erſchoſſen, 
21. Oktober 1897. 

Goldap, 5. März. Bon ſchwerem Brandunglück ift 
das im Kreiſe Goldap belegene Dorf Gudellen betroffen 
Zwei Wohnhäuſer, ſechs Wirthſchaftsgebäude 
und mehrere Schuppen wurden in kurzer Zeit bis au 
das Fundament vernichtet. Der Bieftand konnte mi 
knapper Noth in Sicherheit gebracht werden. 

* Der feitherige Kreiswundarzt des Kreiſes Pill 
kallen Dr. © 
phnficus des 


awaller in Lasdehnen ift zum Kreis- 
reifes Pillkallen ernannt worden. 


Sport. 


I Kaiſer-Nacht „Idung“.] Der Kaiſer hat 
. nie 


Tg Tage tar Te 


und der Kaiſerin zum Geſchenk gemacht. Lieute- 
nant zur See Karpf iſt zum Commandanten der 
Vacht ernannt worden. Er begiebt ſich demnächſt 
mit 17 die Beſatzung bildenden, des Gportjegelns 
kundigen Marinematrojen nach England, um die 
Vacht nach Kiel überzuführen. 


Vermiſchtes. 


Beyrut, 5. März. der Hamburger Schnell- 
dampfer „Kuguſte Victoria“ iſt hier eingetroffen. 
Die Paſſagiere reiſten mittels Sonderzuges nach 
Damaskus. Ihr Aufenthalt in Zeruſalem, wo fie 
drei Tage verweilt hatten, war vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt. 

Rom, 5. März. In vergangener Nacht wurde 
in Derona, Parma, Reggio-Emilia, Piacenza, 
Seſtola und Chiavari ein heftiger Erdſtoß ver- 
ſpürt. Derſelbe machte ſich in Modena, Aremona, 
Rovigo, Padua und Florenz weniger ſtark be- 
merkbar. Die ſeismographiſchen Inſtrumente in 
Rom, Siena und auf Ischia zeigten den Erdſtoß an. 
— — — ũ—ä——t — — — 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zoppot, 6. März. [Boppots Communalſteuern.] 
In der auf Mont eg, den 7. März, anſtehenden Sitzung 
der Gemeindevertr tung kommt der Voranſchlag für 
1898/99 zur Berathung. Leider ift die Anberaumung 
dieſer hochwichtigen Sitzung wiederum nicht wie vor- 
geſchrieben durch den „Zoppoter Anzeiger“ bekannt 
gemacht worden; da aber die Etatsberathung mehr als 
eine Sitzung in Anſpruch nehmen wird, ſo werden 
diefe Zeilen nicht zu ſpät kommen, In dem Vor- 
anſchlage ſind, wie bereits früher mitgetheilt worden, 
die Communalzuſchläge zu den Gtaatsfteuern, wie im 
Vorjahre, auf 160 Proc. zur Einkommenfteuer und auf 
210 Proc. zu den Realſteuern veranſchlagt. Dieſe 
Procentſätze können aber als ausreichend nicht an- 
geſehen werden, da vr Verfügung der Gemeinde- 
vertretung nur 1700 Ma. ausgeſetzt find, die Ver- 
waltung aljo keine Mittel zu Neubemilligungen für 
unvorhergeſehene Fälle, die doch unausbleihlicy find, 
in Händen hat, auch die Gemeindehkaſſe keinen Betriebs- 
fonds beſitzt. Es erſcheint daher eine Erhöhung der 
Communalſteuern unerläßlich. Ein Wirthichaftsplan, 
wie ſolcher vorgeſchrieben und zum Beiſpiel von 
der C in Danzig bereits 
in der Sitzung vom 7. Januar berathen wurde, 
ift weder der Gemeinde vertretung vorgelegt noch von 
der Aufſichtsbehörde genehmigt, es iſt daher nicht be- 
kannt, ob letztere die von der Gemeindevertretung 
beſchließenden Zuſchlagsprocente genehmigen wird. In 
dem Communalſteuergeſetz von 1893 ift das Verhältniß, 
in welchem die Zuſchläge zu der Einkommenſteuer und 
den Realſteuern zu einander ſtehen dürfen, begrenzt; 
es heißt im 8 54 daſelbſt: „Die vom Staate veran- 
lagten Realſteuern find in der Regel mindeſtens zu dem 
55 und höchſtens zu einem um die Hälfte höheren 


rocentſatz zur Communalſteuer heranzuziehen, als 

uſchläge zur Staatseinkommenſteuer erhoben werden. 
Mehr als 200 Proc. der Realſteuern dürfen in 
der Regel nicht erhoben werden.““ Dieſe Be- 
ſtimmung wird allgemein als eine die Gemeinden in 
ungünſtiger Weiſe beſchränkende empfunden, weil fie 
die nicht angeſeſſenen Gemeindemitglieder (Kapitaliſten, 
Beamte etc.) auf eine nicht gerechtfertigte Weiſe be- 
günftigt. auch in der erwähnten Sitzung der Stadt- 
verordneten - Derjammlung haben ſich ſowohl der 
Magiſtrat als auch die Stadtverordneten dahin aus- 
geſprochen. Danzig erhebt pro 1898/99 zur Einkommen 
ſteuer 208 Proc., zu den Realfteuern 182 Proc, Com- 
munalzuſchlag. Bei uns in Zoppot ift das Der hältniß ein 
umgenehrtes, 160 zu 216. Ir her und bis zum Jahre 
1894/95 wurden hier in Zoppot zur Einkommen-, 


b 


— — —— 


1 


o. Aronen-Anleihe 99,60; 
Als guole 58.75, Bandert 


Grund- und Gebäudeſteuer Communalzufajläge in f Rempork, 5. März. (Schluß Courſe.) Geld für 


gleicher Höhe, im genannten Jahre 135 Proc., erhoben, 
die Gewerbeſteuer nur mit 100 Proc. herangezogen; 
ſeitdem iſt der Zuſchlag zu den Realſteuern um 50 Proc. 
und mehr über denjenigen zur Einkommenſteuer er- 
höht. worden. Zu der Aenderung des Verhältniſſes 
im Jahre 1895/96 gab die Beſorgniß Anlaß. daß bei 
hohen Perjonalfteuern der Zuzug von auswärts nach 
Zoppot nachlaſſen könne. Dieſe Beſorgniß iſt heute 
nicht mehr begründet; die niedrigen Steuern locken 
niemand mehr nach 3oppot. Andererſeits werden die 
Grundſtücks beſitzer durch das Deranlagungsſyſtem über- 
bürdet, Die Abwälzung auf die Miether, wie fie in 
großen Städten möglich iſt, iſt hier nicht ausführbar, 
da hier die einzelnen Grundſtüche nur eine geringe 
Anzahl von Mieths wohnungen aufweiſen, viele von 
ihren Eigenthümern allein bewohnt werden, außerdem 
die Gebäudeſteuer und die Kreisſteuer ungewöhnlich 
hoch find. Es iſt gar nicht abfuſehen, weshalb nicht 
auch die Miether, die von den Gemeindeanlagen, z. 3. 
der Canaliſation, Beleuchtung, Gtraßenunterhaltung, 
Waſſerleitung, Schulen u. . w., denſelben Vortheil 
genießen, wie die angeſeſſenen Gemeindemitglieder, 
auch im Beſitz des Gemeindewahlrechts ſich befinden, 
ollten mit einem höheren, dieſen Voctheilen ent- 
prechenden Procentſatz zur Einkommenſteuer beſteuert 
werden dürfen. Soviel bekannt, iſt Zoppot der einzige 
Ort in Oſt- und Weſtpreußen, in welchem ein ſolches 
Mißverhältniß zwiſchen den Communalzuſchlagsprocenien 
beſteht. An die Herren Gemeindevertreter ergeht die 
Bitte, dieſem Mißverhäliniß bei Berathung des 
Etats ein Ende zu machen. 


Nachtrag 


zur 
Stadtverordneten-Verſammlung 
am Donnerstag, den 10. März 1898, Nachm. 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
für die Derbindungsbahn in Neufahr- 


Grunderwerb 
waſſer. 

In der am 6. d. M. veröffentlichten Tagesordnung 
dal es „Verpachtung des Markthallen-Kellers“ 
heißen (anſtalt Verpachtung der Markthallen-Reſtau 
ration). 

Danzig, den 7. März 1898. . 

Der Vorſitzende der Gtadtverordneten-Derfammlung, 

Gteffens. 


—— nun 1 


Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 7. März. Inländiſch 35 Waggons: 
4 Gerfte, 1 Kleeſaat, 11 Roggen, 1 Seradella, 
18 Weizen. Ausländiſch 22 Waggons: 1 Bohnen, 
1 Erbſen, 2 Gerfte, 7 Kleie, 1 Linſen. 6 Oel- 
kuchen, 1 Weizen, 3 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 5. März. Getreidemarkt. 
ruhig, holſteiniſcher loco 182 bis 193 
ruhig, mechlenb. loco 140 bis 150, 
ruhig, 112. — Mais 961). — Hafer ſtetig. — Oerſte 
feſt. — Rüböl ruhig, loco 53,00. — Spiritus un- 
verändert, per März 22, per März-April 21½, ver 
April-Mai 21'/,, per Mai-Junt 21¼. — Kaffee ruhig, 
Umſatz 3000 Sack. — Petroleum unverand,, Standard 
white loco 5,30 Br. — Schön. 

Wien, 5. März. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11,83 Gd. 11,84 Br. — Roggen per 1 
8,77 Gd., 8,79 Br. — Mais per Mai-Juni 3, 
ei ae Br. — Hafer per Frühjahr 8,87 ., 
6, r. 5 x > 

Wien, 5. Mär, (Schluß -Courſe.) ODeſierr. 1% 

apierr. 102,50, do. Silberr. 102,40, 
23,00, do. Kronenr. 102,75, ungar. Goldr. 122,10, 
öſterr. 60 Coofe 144,25, 
ank 217,75, öfterr. Creditb. 
364,50, Unionsbank 303,00, ungariſche Creditbank 
381,00, Wiener Bankverein 271.75, böhmiſche 
Nordbahn 260.50, Buſchtiehrader 572,00, Eibe- 
thalbahn 263,00, Ferd. Nordbahn 3445, öſterr. Staats- 
bahn 341,25, Lemberg-Czernowitz 303,00, Lombarden 
80,50, Nordweſtbahn 249,00, Pardubitzer 210,50, 
Alp.-Montan 154,10, Tabak-Act. 132,00, Amſterdam 
99,50, Deutſche Plätze 58,73, Lond. Wechſel 
Pariſer Wechſel 47 55, 
noten 58,73, ruſſ. Banknoten 1.27 ¼. bulgar. (1892) 
112,75, Brürer 283.00, Tramway 511.00. 

Deſt, 5. März. Productenmarkt. Weizen loco uhig, 


Weijen loco 
— Roggen 
ruſſiſcher loco 


„10 Gd., 9,12 Br. Roggen per Frühjahr 8,54 Gd., 

8.58 Br. Hafer per Frühjahr 8,52 Gd., 6,54 Br. 

> per Mai-Suni 5,39 Gd., 5,40 Br. — Weiter 
chön. 

Amfterdam, 5. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ruhig, do. per Mai 230 Roggen auf 
Termine behauptet, ver März 39, per Mai 134 
per Oktober 124. — Rüböl per Mai 26¼. 
Antwerpen, 5. März. (Getreidemarkt.) Weizen 
weichend. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte feſt 
Paris, 5. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
Weizen 8 per März 28,55, per April 28,55, per 
Mai-Juni 28,30, per Mai-Aug, 27,45. — Roggen ruhig, 
per März 17,40, per Mai-Auguft 17.00. — Mehl 
behpt., per März 61,45, per April 61,25, er Mai- 


per März 52,50, per April 53,00, per Mai-Auguſt 
„00, per Sept.-Dezbr. 54,25. — Spiruus behpt,, 
per März 44,50, per April 44,25, per Mai-Auguſt 
2,00, per Sept.-Dezbr. 39,50. — Wetter: Bewölkt. 

a 5. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 

‚35, 5% fal. Rente 94,75, 4% Ruſſen 94 68,80, 
31/,% ruſſ. Anleihe 101,80, 3% Ruſſen 96 97,75, 4% 
ar äußere Anleihe 59½, convert, Türken 

‚55, Türken-Cooſe 111.50, 4% türk. Priorit.-Obl. 
1890 475, türk. Tabak „ Meridionalbahn 682, 
öſterr. Staatsbahn 735, Banque de Paris 935, Banque 
Ottomane 557.00, Credit Cyonn, 866, Debeers 712, 
Lagl. Eſtat. 82, Rio Tinto- A. 722, Robinjon-Actien 
201.00, Suezkan.-Actien 3515, Privatdiscont 1/8 
Wechſel Amſterdam kurz 207.12, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122%, Wechſel auf Italien 4⅛, Wenjet 
London kurz 25,27½. Cheques auf London 25,29 ½, 
do. Madrid kurz 365,40, Cheques a. Wien kurz 
208.12, Huanchaca 41.00. : 

London, 5. März. An der Hüfte — Weizenladung 
angeboten, — Wetter: Kalt. 

London, 5. 2 — (Schlußcourſe.) Engl. 2¾ & Conſ. 
112¼, 3% Reichsanleihe J Preuß. 3½ 2 
Conſols 101½, 5% argentiniſche Goldanleihe 90%, 
4½ % äußere Argentin. 68,00, 6% fund. argent. 
Anleihe „braſilianiſche 89er Anleihe 60%, 5% 
Chineſen 101½, 3½ % Aegypter 104½, 4% urıf, 
Kegypter 108174. griechiſche 81. Anleihe 38, do, 87. 
Monopol Anleihe 4, 4 Griechen 1889 31, 
3½ 1 Rupees 635/, italleniſche 5% Rente 93 ½, 
6% conſol. Mexikaner 98¼, Neue 93. Mexikaner 
96¼ . 4% er Ruſſen 2. Serie 103½ 
Splanier 59, convert. Türken 22¼, 4½ 1 
Aneihe 110, 42 ungariſche Goldrente 102½, 
Doman-Bank 12¼, Anaconda 5¼, de Beers neue 
28¼, Rio Tinto neue 28¼, Lombarden 7½, 
Canada Pacific 86¼, Central-Pacific 125, cago 
Milwaukee 95¾, Denver Rio Pref. 48¾, Louis- 
ville und Naſhville 55%/,. Remn. Ontario 15%, Nor. 


Weit Pref. neue 49, North. Pac. 64 ¼ Union 
Pacific 298, Platzdiscont 2½, Silber 25%, 3 
Remwporh, 5. März. Weizen eröffnete in ziemlich 


fefter Haltung; mußte aber dann in Folge noch 
en Ernteberichte im Preife nachgeben. Im 
. Derlaufe wurde das Sinken der Preiſe auf 
de, theilweiſe wieder ausgeglichen. Schluß 
etig. 
Mais in Folge der Mattigkeit der Meigenmärkte und 
Liquidation etwas ſchwächer. Schluß fietig. 


do. Boldr. 
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ms 


120,20, ; 


Napoleons 9,53, Mark- 25 000 Liter. 


Regıerungsbonds. Procentſaß 11,, Geid für andere 
Sicherheiten. Procentſatz 3½, Wechſel auf London (80 
Tage) 4.81½ Cable Transfers 4,84%, Wechſel auf 
Paris (60 Tage) 5.23 ½, do. auf Berlin (80 Tage) 


9 ½¼ , Atdifon-, Zopeka- und Santa - 36 Actien 
11%, Canadian Pacific-Actien 84, Central Bacifie- 
Actien 121/,, Chicago, Milwaukee und St. Paul 


Actien 933/,, Denver und Rio Grande Preferred 46, 
Illinois Central - Actien 100. Lake Shore Shares 
190, Conispille- u. Naſbpille-Actien 53, Newy. Lahe 
Erie Shares 135/;,, Nemnork Centralb. 113, Northern 
Pacifie Preferred (neue Emiſſion) 62. Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 47%, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 42 Union 
Pacific Actien 28, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
124. Silber -Gommere, Bars 545/, Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baummolle-Preis in 
Newyork 65/,,, do. für Lieferung per April 6,15, do. für 
Lieferung per Juni 6.20, Baumwolle in New- Orleans 
5¾. Petroleum Siand. white in Nemnork 5,90, 
do. do. in Dhiadelphia 5,85, Petroleum Reſined 
(in Cafes) 6,55, do. Credit Balances at Dil Clin 
82. Schmalz. Weſtern ſieam 5,40, do. 
Rohe und Brothers 5,80. Mais, Tendenz: ftetig, 
per Mai 35, per Juli 36¼. — Weizen, Tendenz: 
ſtetig, rother Winterweizen loco 107¾, Weizen per 
März 105 ¼8, per Mai 100¾, per Juli 91/3. — 
Setreidefracht n. Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 6½¼ , do. Rio Nr. 7 per April 5,50, do. 
do. ver Juni 5,65. Mehl. Spring-Wheat 
elears 4.00. — Zucker 3i1/,. — Zinn 14,20. — 
Kupfer 12,00. 

Chicago, 5. März. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
März 104 ½, per Mai 1055/,. — Mais, Tendenz: ftetig, 
per März 28%. — Schmalz per März 5,10, per 
Mai 5.15. — Speck ſhort clear 5,371. Pork 
per März 10,35. 

Chicago, 5. März. Weizen anfangs eniſprechend 
der Mattigkeit in Newyork etwas niedriger; dann 
führten Dechungen der Baiſſiers eine Reaction herbei, 
die aber auf Zunahme der Eingänge wieder dehoben 
wurde. Später wieder beſſer auf abnehmende An- 
künfte im Nordweſten. Schlu 2 

Mais verlief in Folge lebhafter Verkäufe für lokale 
Rechnung etwas ſchwächer. Schluß ſtetig. 


Productenmärkte. 


Kaffee. 

Hamburg, 5. März. Kaffee. Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 29,75, per Mai 
30,00, per Sept. 30,75, per Dez. 31,25. 

Amſterdam, 5. März. Java-Kaffee good orbi- 
narn 35,00. 

Havre 5. März. Kaffee. Good average Santos 
per Mär; 36,00, per Mai 36,50, per Geptbr, 37,25. 
Behauptet, 


Zucker. 

Magdeburg, 5. März. Kornmucker exel. 88 
Nendem. 10,10 — 10,32%. Nachproducte * 75% Rend, 
7.45—7,90. Ruhig. Brodraffinade I. ‚25, Brod- 
raffinade II. 23,00. Gem. Raifinade mit Faß 23,121/,— 

‚50, Gem. Melis I. mit Faß 22,75. Ruhig. 
Rohzucker 1. Product Zranfito f. a. B. Hamburg 
per März 9,27½ Gd., 9,32 Br., per April 9,35 Gd. 
9.37½ Br., per Mai 9.47½ dez. und Br., per Juni 
a DD 9,55 By, ser Oki.-Dez. 9,471, Gd., 9,5214 


Zr. Ruhig, itetig. 

Hamburg, 5. 2 (Schlußbericht.] RNüben- Roh- 
ucker 1. Product Bafis 88 3 Rendem. neue Uſance 
rei an Bord Kamburg ver März 9,35, per April 
9,37½, per Mai 9,45, per Juli 9,60, per Auguft 
9,67½, per Oh}. 9.45. Stetig. 


Fettwaaren. 


Bremen, 5. Mär ef. Wilco 29, 
Die Arne (ieh 1 , . g 5 


Brocern 30½ Pf. ble ladel 30 Di. — 
Behauptet. Short <lear middl. loco io, Pf. 


a ; Spiritus. 

Aönigsderg, 5. März. (Wochen- Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus wurde ſchwächer zuge- 
führt und ſetzte am Montage ſeſter ein. Trotz der 
vom Berliner Markte eingetretenen Ermattung haben 
ſich die Preiſe hier unter Schwankungen gut behaupten 
können, obwohl der Derkehr namentlich für Lieferungs- 
maare recht ſchwach war. — Zugeführt wurden vom 
vom 26. Febr. bis 4. März ca. 150 000 Liter, gekündigt 
Bezahlt wurde loco nicht contingentirt 
(70er) 41,80, 42, 42,10, 41,90 M und Gd., Zebr.- 


März am Montage 41,80 M d., Mär; 41,60, 41,80, 


Juni 60,50, per Mai-Kuguſt 59,25. — Auböl ruhig, 


N 
54 
u 
1 


2 Frühjahr 12,06 Gd., 12,07 Br., per September 5 41,60 M Gd. Frühjahr 41,80, 41,60, 41,80, 41,60 


A 8d., Mai 41,80 M Gd. — Alles per 10 000 Liter 


Stettin, 5. März. Spiritus loco 42,10 M bez. 
Berlin, 5. März. Spiritus. Loco ohne Jaß 
(50er) 62,20 M bez. (— 0,10 M.) 
Loco ohne Faß (70er) 42,50 M bez. (— 0,10 M.) 
Jugeführt waren 4 500 Liter 50er. 
71000 Joer. 


Kleeſamen. 

Inſterburg, 5. März. Geſtern fand hier ein oft- 
reußiſcher Saatmarkt ſtatt. Die Zahl der ausge- 
Feüten Proben betrug 1040, die Zahl der Beſucher des 
Marktes etwa 200. Bezahlt wurde für Rothklee, 
ruſſiſcher 35—42 M per Ctr. böhmiſcher 40—45 M. 
für oſtpreußiſche Kleeſaaten 30—40 M, für b ſten 
Weißklee 45—55 M, Mittelſachen und geringe Qualitäten 
wurden faft gar nicht gehandelt. Thymothee wurde 
er faft nur zum Saatconſum gekauft und Preife von 
6-20 M per Ctr. erzielt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 5. März. Wind: M. 
Angekommen: Carlos (SD.), Witt, Gent, Phosphat. 
Geſegelt: Nero (SD.), Jog, Hull, Getreide, Holz 


Proc. ohne Faß. 


7 ” 


und Güter. — Luna (SD.), Kunſt, Köln, Güter. — 
Emma (SD.), Wunderlich Gent, Holz. — Brunette 
(SD.), Nicolai, London, Zucker. £ 
6. März. Wind: ON d. 
Angekommen: Buda (ED.), Reid, Leith und 


Grangemuth, Güter. — Edina (SD.), Donald, St. Davids, 
Kohlen. — Milo (S.), Rowan, Hull, Güter. 

7. März. Wind: S. 
Angekommen: Riga (S.), Korff. Tralleborg, leer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 5. März. 
Waſſerſtand: ＋ 2,30 Meter. 
Windrichtung: O. 


Einlager Kanalliſte vom 5. März. 


Schiffsgefäße. 
Stromab: B. Scholla, Mewe, 107 To. Melaffe, 


Dieter u. en Neufahrwaſſer. —D. Robert“, 


Warſchau, 4 To. Kleeſaat, Ordre. Danzig. 
ce: 13 Kähne mit Kohlen. 5 
6. März. 
Stromab: D. „Nontwy“, Bromberg, div. Güter. 
gerd. Krahn, — D. „Irisch“. Elbing, Zaftagen, 


Ad. v. Riejen, Danzig. — 2 Kähne mit Ziegeln. 

Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Eis, 
1 Kahn mit div. Gütern. — D. „Brahe“, Danzig, din. 
Güter, Lublinski, Graudenz. — D. „Alice“, Danzig, 
div. Güter, R. Aſch, Thorn. 


Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ihmwar; und farbig mit Sarantieſchein für 
gutes Tragen. Directer Berkauf an Private porto- 
und gollfrei in's Haus zu mirkliben Zabrik- 
preiſen. Zaufende von Anerkennungsſchreiben. 
Don welchen Farben wünſchen Sie Muſter 


Seidenstoff- Fabrik -Union 


Adolf hrieder &. Fe. Zürich (Schweiz). 


2 


Amtliche Anzeigen. 
Zwangsverſteigerung. | 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 


on Lautenburg Band I — Blatt 22 — Artikel 11 — Gr. -Str. R. 

92 a- auf den Namen des Richard Sommerfeld und feiner 2 

gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Marie, geb. Schinke, eingeiragene über Vlissingen (Holland) Queenboro. 
und zu Vorwerk Cautenburg, Kreis Strasburg, belegene Grund- Fi 


tück der Gutsbeſitzer Richard und Marie Sommerfeld'ſchen Zweimal täglich in beiden Richtungen. 
heleute zu Vorwerk Lautenburg Grosse, prachtvolle Raddampfer. Wirkliche See- 
am 22. April 1893, Vormittags 9 Uhr, . reise mit den neuen Nachtdampfern nur 2¾ Stunden, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — im] Durchgehende Wagen. Speisewagen zwischen Wesel 
Sitzungsſaal Nr. 38 verſteigert werden. und Vlissingen. Directe Zugverbindung (nur an 


Das Grundſtück tft mit 621,16 Mk, Reinertrag und einer] Wochentagen) von und nach Queenboro, nach und 
Fläche von 272,98,46 Hektar zur Grundſteuer, mit 885 Mk.] von Liverpool, Manchester, Birmingham und 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt, Auszug aus der[ Glasgow via Herne Hill und Willesden Junction, 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — ohne London zu berühren. 
Grundbuchartihels — etwaige Abſchätzungen und andere das 5 7 8 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Die Direction 


bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei IL, . (76 
7 


Zimmer Nr. 36, eingefehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
22. April 1898, Nachmittags 1 Uhr, = 
an Gerichtsftelle im Sitzungsſaal verkündet werden. 
Lautenburg, den 4. März 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 3. d. Mis. ift am 4. d. Mts. die 

in Garnſee beſtehende, unter Nr. 177 eingetragene Firma 
B. Heimann, der Wittwe Bertha Keimann gehörig, auf den 
Kaufmann Albert Heimann übergegangen, und unter der Firma 
B. Heimann Nachfolger 

in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 334 neu eingetragen. 
Marienwerder, den 4. nn 1898, (3813 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung dere 
ehelichen Gütergemeinſchaft iſt heute unter Nr. 62 vermerkt 

worden, daß der Möbelhändler und Tapezirer Franz Karwieſe 

zu Dt. Enlau für die Dauer feiner mit Clara, geb. Rienas, ein- 

gegangenen Ehe durch Vertrag vom 11. April 1895 die Gemein 


t der Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung aus- . 
Pülchls ben hat, daß alles Vermögen, was die Ehefrau in dieſvon und nach außerhalb, ſowie innerhalb der Stadt be- 


Ehe bringt oder während derſelben auf irgend eine Art erwirbt, orge ich mit gepolſterten Verſchlußmöbelwagen unter 
die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. (38090 Garantie und ſuche per ſofort 


Dt. Eylau, den 2. März 1898. 5 
e Rückladung 


Königliches Amtsgericht I, 
für folgende Berſchlußwagen (ohne Umladung): 


der Dampfschiff.-Ges. Zeeland. 


Fir Gartenanlagen 


empfehlen wir eine Partie 


2 ſehr ſtarker Sträucher, 2 


wie Haſelnüſſe, chineſiſcher und gewöhnlicher Flieder etc., 
Linden, Ulmen, Akasien etc., auch Kirſchen-Puramiden, 
wegen ihrer Größe nicht mehr zum Verpacken, ſondern nur 
zum Transport per Wagen oder Waggon geeignet, zu billigen 
Preiſen, ebenſo alle anderen Baumſchulenartißel. (3585 


A. Rathke & Sohn 
in Prauſt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regifter zur Eintragung der Ausſchließung der] 1 Wagen, 9 Meter lan „von Allenftein nach Dansi 

ehelichen Gütergemeinſchaft iſt heute unter Nr. 05 vermerkt 1 . Hz 5 2 er at —— 

worden, daß der Alempnermeifter Emil Czipull nach erfolgter 710. 5 1 Poſen nach Danzig 

Eheſchließung . Ar & geb, * 15 IE — x 8 2 ERROR, Danzig nach Hildesheim 
y e un “ ” ” 75 

20. September 1879 die Gemeinſcha r er en „ Ponte nad Berlin, 


werbes gemäß $ 392 II. 2 A. L. R. ausgeſchloſſen hat und zwar 
— = au 
Heinrich Hülsen, 


bezüglich der Vergangenheit ſowohl als für die Zukunft, ſoweit 
Spediteur der Königl. Preußiſch. Staatsbahn. 


es das Geſetz geftattet, mit der Beſtimmung, daß insbeſondere 
alles das, was die Ehefrau Jenny Czipull in die Ehe gebracht 
Mitglied der Deutſchen Möbel-Zransport- 
Geſellſchaft. (3753 


hat, ſowie alles das, was fie inzwiſchen erworben hat und für 


1 
1 
2 


die Zukunft erwerben wird, ſei es durch ihre Arbeit, Geſchenke, 
Glüchsfälle oder Erbſchaften, die Natur des geſetzlich vorbehaltenen 
Vermögens erhalten ſoll. (3808 

Dt. Enlau, den 2. März 1898. 
RMönigliches Amtsgericht l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts- bezw. Firmenregiſter iſt eingetragen 
worden, daß nachſte nende Firmen hierſelbſt erloſchen find: 
Nr. 19. H. Paukſch am 29. Januar 1898, 
„ 231. Eduard Keßler am 14, Februar 1898, 
240. H. Casceck am 25. Januar 1898, 
325. A "Rohde 1898, 


= DNS in nn un une. 


eg 29. Januar 


1898 eingetragen worden, daß die dem Kaufmann Eugen Conrad 
für die Firma J. Conrad 


ierſelbſt ertheilte Prokura erloſchen iſt. 
Dit. Eylau, den 3. Ind 1898. l ? a 
. Königliches Amtsgericht I, (3810 


Täglich von Morgens 8 Uhr geöffnet. 
e Für Taste der Fahrbahn: 1 = 


Lerncursus unter bewährter Leitung 10,— M. “ an 


Die zum Um- und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrund- 
Räder unter eigenem Verschluss. 


ſtücke zu Danzig erforderlichen Eiſenconſtructionen ſchmiedeeiſerner 
Oberlichte (rd. 24400 kg) ſollen im Wege des öffentlichen An- 
gebots vergeben werden. 5 - 

Die Verdingungsgrundlagen liegen im Amtszimmer des 
Regierungsbaumeiſters Langhoff in Danzig zur Einſicht aus und 
können dajelbft mit Ausnahme der Zeichnungen gegen Einſendung 
von 1 Mh. und des Beſtellgeldes beiogen werden 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit einer den Inhalt 
kennzeichnenden Aufſchrift verſehen bis zum 


15. März 1898, Mittags 12 Uhr, 


an den Regierungsbaumeiſter Langhoff in Danzig, Poſtgaſſe A 
1 in deſſen 1 je per jüuneien Gtunde A £ =) 
ie Eröffnung der eingegangenen Ange n Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter Hatifinden wird. 3357 RER ze 
Danzig, den 25. Februar 1898. ( Bettftellen, Matratzen, 


7 Waſchtiſche, Kind öbel, 
Der Regierungsbaumeiſter. m inderwagen u 
Langhoff. in größter Auswahl zu billigiten Preiſen. 


Oertell & Hundius, 


Bekanntmachung. 


Zur Berdingung der Lieferung des Bedarfs an Fleiſch, Butter, 2 
Sener nd. Bas Arbcitehaus während Deo Serams pam‘. RO TEST er 
arethe un as * APR 4 2 
1. Avril 1895 bis ultimo Märy 1899 haben mir einen, Zermin auffſegr billig, in nur guter waere An- u. Verkauf 
Freitag, den il. März er., Bormittags 10 Uhr, liefert die Pantinenfabrik von i faden ern 

im ſtädliſchen Arbeitshaufe, Töpfergaſſe 1—3, anberaumt, woſelbſtf Gustav Krause, DR. II 3 
auch die Cieferungsbedingungen für die Intereſſenten von heute Gämeidemühl. (728 Grund beſitz, 


ab ar 3 1 2. Dlarz 1853 (8553 Man verlange Preisliſte. ſowie Beleihung von 


Kommiſſion für die ſtädtiſchen Kranken-Anſtalten. N E 
v. Rosnnshi. + Geldverkehr. . 4570 oth eh en 
Bekanntmachung, Baugeldern 
Bei der heute pen — Ausloofung der 8 ‚Anleihe- ; teln (1904 
heine des Kreiſes Garthaus find folgende Stucke gezogen worden: \ vermitteln 
uhitabe A. Ar. M. Fürst & Sohn, 


2 un * 
Buchttabe B. Nr. 7, 64, 70, 71, 72, 118 und 141, 2 „ee 
uchſtabe C. Nr. 13, 75, 122, 150, 168,171, 185 und 207. ſowie Agent.- u. Commiſſionsgeſch., 
Die Inhaber dieſer Scheine werden aufgefordert, den Nenn- Heil. Geiſtgaſſe 112. 
werih derſelben vom 1. Juli 1898 ab gegen Einlieferung der An-| au E er 
leiheſcheine, der Anweisungen und der nach dem 1. Juli 1898 i 
fälligen Zmsſcheine von der vieligen Kreis-Kommunal-Kaſſe oder vermittelt 
der Kur- und Neumärkifhen Ritkterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu | h h 
Berlin, dem Bankhaufe Baum und Liepmann in Danzig, dem all ele en E 
Bankhauſe S. A. Gamter in Königsberg in Empfang zu nehmen. l 
Für fehlende Zinsſcheine wird der Betrag von dem Kapital 
in Abzug gebracht werden. 
Von der früheren Ausloofung ſind die Anleiheſcheine B. 99 
und C. 21 noch nicht eingelöſt. 61 
Carthaus, den 16. Dezember 1897. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Carthaus. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf der hieſigen Zuſtizbehörden und der Bedarf der 
in diesſeitigen Königlichen Landgerichte gehörigen Amtsgerichte 
hriftburg, Dt. Eylau, Marienburg, Rieſenburg, Roſenberg, 
Stuhm und Tiegenhof an Kanzlei-, Concept-, Urkunden Akten- 
deckel, Pack- und Löſchpapier, ſowie fonftigen Schreibmaterialien, 
wie Federn, Federhalter pp., für das Jahr 1. April 1898 bis 


rkaufen, 
Kundegaſſe 102. . Mauſegaf e Nr. 12 
— 37500 Moſes. 


| 
KW Di i 
2 0 
Reitpferd. Fahrrad. 
i l. Triumphrad (ſehr 
Eine braune Stute, 5° 3“ groß, ua ee ont ugshalber 


aut geritten, militärfromm, ftehtlvoon Danzig gegen ſofortige Kaſſe 
zum Verkauf. (3745 zu 9 Näheres Gold- 


Kurt Weichbrodt, Bur e et Abende ven 


er Abends von 
__£reffau bei Dirihau Wpr. 6 Uhr ab. 5 


ult. März 1899 ſoll durch Mindeſtlicitation beſchafft werden. Zur = ” \ 
Entgegennahme von Angeboten auf dieſe 2 ſteht ein S We” Für Liebhaber an 
Termin auf circa 80 Stück (3768 


den 22. Mär; 1898, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kanzleirath Suckhau im Zimmer Nr. 17 des Landgerichts 
ierſelbſt an und werden Bietungsluſtige mit dem Bemerken ge- 
aden, daß die Bedingungen in demſelben Zimmer werktägig 
währeud der Dienſtſtunden Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 
1 Uhr einzuſehen find. Die Angebote können auch ſchriftlich er- 


folgen. Die Ertheilung des Zuſchlages bleibt vorbehalten. 75 7 2 
igen. Die Ertheilung chlages bleibt vorbehal 2 Günſtiges Geſcha 4! 


Elbing, den 4. März 1898. N ( 
Rittergut, Weſtyreußen, ca. 1150 Morgen incl, 100 Morgen 


antikes Tafelgeschirr 


billig zu verkaufen. Näheres 
G. Seeger, Goldſchmiedegaſſe Nr. 22. 


Die Borftandsbeamten des Königlichen Landgerichts. 


Brauer-KAkademie zu Worms, 
Hausen beſucht von Bierbrauern aus allen Ländern, beginntſvertauſchen. 


en Sommer-Lurfus am 2. Mai. Programme zu erhalten durch Gefl. Offerten unter B. 973 an die Exped. d. Zeitung erbeten, 
3a) die Direction. 
8 = < 2 
er ran en 8 t S ri 


12 Langgaſſe 72. (2045 


a ae I 

Ein Haus, maſſiv, mit Hinter- 
185 haus, Hundegaſſe, iſt umſtände 
3657 


Fe 


Borfchuß-Berein zu Danzig. 


Activa. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Bilanz am 31. Dezembe 


Passiva. 


r 1897. 


Caſſa-Conto ie | Rei Fond — — 
— —— „% 2 18 eſerve- Fonds 
Mebfel-Eonto 22... . [114315467 ||| Ertra-Relerve e 5 
Laufende Ered ite 234 509 — [ Mitalieder- Guthaben . . . 349 289 75 
Effecten⸗Conto 9993 — ][ Depoſiten-C onto 1020 857 16 
Haus Hundegaſſe 1114 46 80— Jinſen- Como 16 547/65 
Kumſtgaſſe 15. 8350 — . Aufgenommene Darlehen , . . 18 400 — 
Hypotheken-Ford erung 6000 — [ Hypotheken- Gläubiger 33 000 — 
be 700 — Dividenden-Conto 1893/96. 498 
Durchlaufende Poſſfen 1821078 do. 189 7. 18 891.37 
—Geſchäfts often 2 2020 — 
153281891 1532 155 


Die Mitgliederſahl betrug am 1. Januar 18. 1595 


es traten 1897 hinzu „ ee BE ee 183 
es ſchieden aus durch Tod. 43 eng 
„ Kündigung.. , 73 
„ Ausſchlieſſung . 85 201 


1577 


* 


etreten 183 Mitglieder a M 500,— + 500,— 


ug 5 
auf II. Geſchäftsantheil 2 Mitglieder a M 500.— , 1000,— 


M 907 000,— 


ab aus geſchieden .. 201 Mitglieder 12 


alſo U 8000, — weniger als zu Beginn des Jahres. 


Danzig, 31. Dezember 1897. 


Vorſchuß⸗Verein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Braun. Elsner. F. Montz ka. 


Einzige mit nur Erſten Preiſen Goldener und Silberner 


Medaillen prämiirte 


Pianoforte⸗ und Tlügel⸗Tabrik 


3 Mal . . 
mint. a Lipezinsky, prämlir 


Jopengaſſe Nr. 7, Danzig, Jopengaſſe Nr. 7, 


empfiehlt 


We ente ne Flügel von 350 Mark und Pianinos von 450 Mark an, 


b 
G 


übrige Garantie, 


Er auch auf Theilzahlung, in Nußbaum und ſchwarz Gbenit. 

ie Inſtrumente haben den Vorzug, daß ſie durch ſaubere Handarbeit (nient 

etrieb) bergeftellt find, und wurden infolgedeſſen nur mit Erſten reifen een 
ilberner Medaillen auf allen beſchichten Ausftellungen prämiürt und von den Erſten Künſtlern 


mit folgenden Urtheilen ausgezeichnet. 


Doctor Carl Fuchs 
entſpricht in B 
Anforderungen. 


empfehlen. 


George Haupt, 


Friedrich Laade, 


George Schumann, Pianiſt. Die Pianinos 
Ton entſprechen allen Anforderungen. 


Pianiſt. Der Ton in den Pianinos iſt angenehm und gefangreih und 
ezug auf Spielart und Klangfülle allen an ein Bianine 15 elenden 


Ludwig Heidingsfeid, Königl. Muſikbirektoc. Die Flügel und Pianinos zeichn 
vortreffliche Spielart und runden geſangreichen Ton aus; kann 31 


haben mich durchaus befriedigt, Spielart und 


Pianiſt. Bin von der Solidität und den muſikali i “ 
ftrumente, ſowie von dem Wohllaut des voluminöſen Tones At ten ruhe befreie pal 

Willy Helbing, Pianiſt. Der Ton ift abgerundet, klangvoll und vor allen Dingen ausgiebig, 
die präciſe eh geſtattet dem Spieler jede Anſchlagsſchattirung. 

uſikdirektor. Die Pianinos zeichnen ji 


ich durch ungemein eorrecte und 


ſaubere Arbeit nebſt Wohllaut des Tones und ſehr angenehme Spielart aus. 


vertrauter 


Gefl. Offerten sub J. 


Offerten erbittet 


Wegen Aufgabe des Ge- 
ſchäfts vorm. in Firma 
Georg Möller bin ich 
Willens, mein (3645 


Cigarten⸗,Wein⸗,Num⸗ 
und Coguat⸗Lager 


nebſt Ladeneinrichtung im 
Ganzen billig zu verkaufen. 


Joh. Siebert sen., 


Heiligegeiſtgaſſe 112. 


Yauft jeden Poſten 
H. Cohn, Fiſchmarkt 12, 


Alte Münzen 


Masken -Coſtüme 
u, B. 979 an d. Expd. d. 3 


Gas motor, 


b. z. v. Milchkannengaſſe 32, 


Junger Kanarienhahn für 4 Al 
9 kaufen geſucht. Offerten unt. 
„77 a. d. Exped, d. Ztg. erb. 


Dütenkleben 


Fleiſchergaſſe 69. 


Geſchäft ſuche einen 
Lehrling. 
Carl Voigt, 


6619) Fiſchmarkt 38. 


„angemeſſener 


ehrling m 
Wieſen, eine Hypothen von n 140 000 4%, iſt für Gchulbild. gegen monallich. 
l 230 000 gegen ein reelles Grundſtüc in 35930 ober Dliva zu Remunerat, f. unf. Engros- 


Geſchä . Rohleder & 
K 3 pier-Großhdl. 


zuverläſſige Perſönlichkeit ſein. 


Sally Liebling, Hofpianfſt. In Bezug auf Klangſchönheit, weiche und i 
5 geſchmackvolle Ausſtattung halten die Pipesinsha'ihen rc 8 
Fabrikaten. ao 
Für die gut eingeführte Niederlage einer Oſtpreußiſchen 
Langfuhr, 


Brauerei wird ein mit dem Bierverlagsgeihäft und Buchführung 


Bahnhofſtraße Nr. 15, 
iſt eine mi beitehend aus 
4 Zimmern u. Rebengelaf, zum 


L erwalter a Br 1 Are 5 Zei ku 9 
seſucht. Gelernte Materialiſten bevorzugt. Bewerber muß u 3000 am Ahr \ auf 12 45 
7 


Caution hinterlegen können und eine durchaus gewandte und 


find Wohnungen v. 3 3i 
(3493 Erker, Balder and — 


9409 befördert die Knnoncen- Zubehör zu vermiethen. (3° 


Expedition Haasenstein & Vogler, K.-G., Königs- 


Berdingung. Monats. Karten 755% | Fuze Karten di, ae 6-7 Mille 


Verblend⸗Ziege 


U s-Mnkulatur 
(196 


werden ſtets gekauft Zoppot 
Schulſtraße 2, neben der Bolt. 5 


Saubere Herren- u. Damen- 


werden zu kaufen geſucht. of 
42.919 an d. Erpd. d. Ita, 


ſehr g. erhalten, wenig gebraucht, 


finden dauernde Beſchäftigung im 


(3820 


bei 
Julius Sauer, 


Für mein Colonialwaaren- in beiter Beihäftsgeaend. Oftert. 1. Etage, 


| 


x unter 3. 100 an die Exp. der 
Buftav Karom, Röpergaſſe 5.6. Lauenb. Stg.“, Lauenburg i. B. 


po Stidertitrabe 18, 


* 
Suche b. of. od. 1.Aprile, dt.] Winterwohnung (unmöbl.) auch 


2 2 für Sommerhalbjahr), 3 Studen, 
zuverläſſige Stütze, |2 Rab. ıc.. Garten zu vermiethen 
die gut kochen kann und ſich in 


anderen häuslichen Arbeite Soll, ll. Parkſtraße 2 


nützlich u maden verfiebt. Adr. derrſch. Winterw. 5 3. m. r. Zub. 
eventl. nur f. d. Sommer z. ver 


Geübte 
Eigarren- u. Wickel- 


macherinnen 
können ſich melden bei 


Zum 1. April iſt 
Loeser & Wolff, 


Laſtadie 39 


Fü n Colonıalmaaren- u, Kundegaſſe 79 


r mei 
Deitillations-Geihäft ſuche perſiſt die 2. Et 
1. April oder früher einen beit. a. 4 3, u. all. Zub. v. Apr 
zu verm. Zu erfragen parterr 


Comfoirzudermiethen. 


Langgarten 17 pt. 

- shit das jetzt von Herrn 5. Italiener 
Eine ältere rüftige_ Frau, benutzte Tomtoir, Vorder- Mittek. 
welche viele Jahre bei Krankenſund Hinterſtube, vom 1. Oktob 
geweſen, auch junge Kinder er- ab zu vermiethen. 


iogen hal ae en * Milchkannengalie 22, 
errſchaften s nü 4 

machen. Öffert. unt. B. 976 3 Peidengaſſe b, . bt. — 
die Exped. diejer Zeitung erbet. im neuerbauten Haufe, find möbl. 


Jung. geb. Mädchen Zimmer, mit und ohne Burſchen⸗ 


; gelaß, zu vermiethen. Beſichti 
welches d. Candw. u. d. f. güche gung von 11—3 Uhr. (64 
erl. hat, noch in Stell., ſucht als] ” 


Stütze od. zur ſelbſtſt. Führung Langgasse), 3 Elage, 


eines Haushaltes per 1. April 


anderm. Engagem. Gefl. Olf, u.Jeine herrschaftliche Wohnung von 
B. 978 a. d. Exp. d. Ztg. erbet. 4 Zimmern nebft en 5 


in gewandker (383201. Er au zeiten. f 2555 
junger Mann z n n 


ſucht per 1. April unentgeltlich Herk ſcha tl. ohnungen 


an EAN: nn vr 
port-Geſchäft als Eorreipondent|, e 6 Zimmer, 3ubehä 
ae e zarten. 
Gefl. Offerten unter B. 980 4.3749 J. Baus, Bröf 
die Expedition dieſer Zig. erbet. 2 
i — Gr. Wollwebergaſſe 
Miethgesuche. | 


4 nr 7 Stage, befieh. aus einem 
1 7 ube u. Kab. — 
Jum I. Juli gelaß, Bod. Keller z. 1. April 8.3. 
Wohnun j zu verm. Zu erfr. daſ. im Laden. 
* 

6 Zimmer, möglichſt mit 15 d j l 2 bt 
dae aeimik. (3738] kl engn k A 7 
Offerten mit Preisangabe unter im neuerbauten Haufe, fein möbl. 
Zimmer, mit auch ohne Benfton 


6. 982 an die Exped. d. tg, erb. 
u verm. Beſicht. v. 11—3 Uh 
Der Eckladen 


Zu miethen geſucht 
Comtoir 


mit Preis sub 
d. Zig. erbeten. 


a. 2 CxP-Inebit einer Wohnſtube im Hau 
de Banggafle 80, Ehe Or. Well 
1 


— 80, 0 
In Wee eee 
44 Vermethen: 


billig per ſofort oder ſpäter 


L ti vermiethen. (3824 
Dehnung Pferdeſtalf 


von 5 Zimmern, Küche, Neller,jfür 2 Pferde vermiethen 
Boden per 1. Apri unde-| Cömwenapothehe, Langgaſſe 73, 
gaſle 108, II. zu vermiethen, (3829 5 
ohn zur @langplätterei, gute Zulick und Derlag, 
Brodit, Zoppot. Off. A. C. pofilaa I H. W. Kafemann in Danzis⸗ 


